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Ein Vorstoß gegen - je Nn - er .

Oie Pläne preußischer Linkskreife.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Dr. R, J . Berlin . 25. Sept .
In Kreisen Ser Linksparteien weröen gegen¬

wärtig Pläne verfolgt. Sie für Sie außerpreutzi-
fchen Länder des Reiches , besonders für Sie süd¬
deutschen, von besonderem Interesse find . Trä¬
ger dieses Planes ist in erster Linie der Re .
vublikanische Reichsbund . Der Bund
hat eine Denkschrift herausgegeben, an der der
sozialistische Führer Hermann Müller , der
Nürnberger Bürgermeister Luppe (Demokrat)
und Dr . Spiecker . der Freund Tr . Wirths . Mit¬
arbeiten und in der Ser Vorschlag einer neuen
Gliederung Deutschlands gemacht wird. An die
Stelle der 18 Länder sollen elf Wirtschaftsgebiete
treten . Der Plan läuft darauf hinaus , die
Freistaaten südlich des Maines in die ihnen am
nächsten gelegenen preußischen Provinzen einzu¬
beziehen und die süddeutschen Staaten zu großen
Provinzen zusammenzufassen . So sollen
Bade», Württemberg und die bayerische Pfalz

zu , einer Provinz Süd-dnftschland zusammen¬
gefaßt werden.

Die Hintergründe dieses Planes sind deutlich
erkennbar. Zunächst soll bas natürliche Gegen¬
gewicht, das im Spiel der Kräfte innerhalb des
Deutschen Reiches die außerpreußischen Länder,
besonders die süddeutschen. Preußen gegenüber
öarstellen , beseitigt werden. Durch Aufteilung
des gesamten Reiches in Provinzen würde das
Gegengewicht der preußischen Provinzen den
süddeutschen Provinzen gegenüber verstärkt und
ausschlaggebend werden. Preußen ist der Hort
des Linkskurses . DaS Streben der preußischen
Linkskreise zielt dahin, durch Schwächung der
Einflüsse der Länder den Linkskurs . auch im
Reich auf dem Weg« der Zentralisation öurch-
zusetzen . Es ist also sehr erklärlich , daß gerade
der Republikanische Reichsbunö , der sich als
Sprecher der entschiedenen Linken bewährt, sich
zum Träger dieses Planes macht, der das Reich
in schwere innere Erschütterungen bringen kann .

* ■

Was sagt das badische Zentrum zu der¬
artigen Plänen , denen bekanntlich auch Dr .
Wirth nahestcht , das badische Zentrum , das
vor wenigen Tagen folgende Entschließung
gefaßt hat:

»Das badische Zentrum stand in allen Lagen
treu zum Reich : dabei soll es auch fernerhin blei¬
ben, aber dann mutz es auch ebenso scharf aus¬
gesprochen werden: Wir leisten den Be¬
strebungen , unser badisches Staats¬
wesen auf den Boden einer groß¬
preußischen Provinz herabzudrük -
ken . mit allen erlaubten Mitteln
Widerstand , auch wenn es auf dem Wege
einer eigenartigen Finanzpolitik versucht wer¬
den will. Unsere Erfahrung seit 1870, wie das
Ideal von Großdeutschlanb . zwingen uns zu die¬
sem Standpunkt . Wir glauben damit auch der
Volksstimmung in weitem Umfang Ausdruck zu
geben."

Forderungen des Hansabundes.
TU. Berlin . 25 . Sept .

Der wirtschaftspolitische Gesamtausfchuß des
Hansabundes für Gewerbe, Handel und Indu¬
strie trat heute in Berlin zu einer Tagung zu¬
sammen . Präsident Tr . Hermann Frscher ,
Mitglied des Reichsrates, erstattete vor dem Ge-
samtgremium ein Referat über die vom Hania-
bund vertretenen wirtschaftspolitischen Gesamt -
forderungcn. Ter Redner kam auf die Dres¬
dener Tagung der Deutschen Industrie zu sprc-
chen und bemerkte , er halte es nicht für ange¬
bracht, aus der Einstellung des deutschen Unter¬
nehmertums Konsequenzen zu ziehen , die die
Frage parteipolitischer Koalitionen berühren.
Es bestehe sogar eine Gefahr darin , wollte die
Wirtschaft in ihren Verbänden dazu übergehen ,
von sich aus nach dieser Richtung hin bestimmte
Forderungen aufzustellen . Die politische Ver¬
antwortung müsse den Trägern der Staatslcr -
tung und den polittschen Parteien überlassen
werden .

Die Hauptforderungen des Hansabundes, die
von Dr . Fischer erhoben wurden, lassen sich w : e
folgt zusammenfassen : Tie Neuordnung der
deutschen Finanzwirtschaft sei nach den mit dem
Steuermilderungsgesetz eingeleiteten Richtlinien
in beschleunigtem Tempo fortzusühren, sowie
eine Neugestaltung des Einkommensteuertarifcs
vorzunehmen: die Beschleunigung der allgemei -
nen einheitlichen Verwaltungsreform müsse er¬
zwungen werden . Tie Ueberwindung der Ar¬
beitslosigkeit müsse die vornehmste Aufgabe der
allernächsten Wirtschaftspolitik sein . Die ent¬
sprechenden Maßnahmen dürften sich aber nicht
auf sozialpolitische Hilfsaktionen beschränken. Da
di« Arbeitslosigkeit über Deutschlands Grenzen

hinaus auch Sorge aller anderen europäischen
Industriestaaten sei , müffe versucht weröen, un¬
ter beratender Fürsorge der Regierungen die
internaftonalen Produktionskartelle zur Grund¬
lage für die Erschließung neuer Märkte und die
Erweckung neuer Bedürfnisse zu machen. Stärker
als bisher müsse Deutschland den Ruf nach
Kolonialarbeit erheben . . Zum Schluß
wurde auf die Rcvisionsnotwendigkeit des Ta -
wesplanes hingewiesen .

Oer Reichsarbeiisministerüber
das Problem der Arbeit.

: Berlin , 25. Sept .
Auf Ser Versammlung des Christlichen

Gewerk schaftsbundcs in Köln am 22 .
September sprach Reichsarbeitsminister Brauns
über die Lage der Arbeitnehmer. Er erklärte:
Nach den vorläufigen Feststellungen des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung beträgt der Zu¬
wachs an Erwerbstätigen in Deutschland gegen¬
über 1813 ungefähr 3,5 Millionen (81,6 gegen
27,8 Millionen ) . Außerdem hat eine starke Prole¬
tarisierung der Erwerbstätigen stattgefunden .
Die Teilergebnisse der Berufszählung weisen
eine beträchtliche Abnahme der Selbständigen
auf . Bei ungefähr dem gleichen Kreis der ver-
sicherungspflichtigen Personen unterlagen der
Krankenversicherung im Jahre 1813 14,4 Millio¬
nen , im Jahre 1824 dagegen 19,1 Millionen Per¬
sonen . Hinzu kommt eine

starke Verminderung der Arbeitsgelegen¬
heit.

Wenngleich die Löhne der ungelernten Arbei¬
ter die Kaufkraft der Vorkriegslöhne im allge¬
meinen erreicht haben und die Löhne der gelern¬
ten Arbeiter sich diesem Stande wenigstens ge¬
nähert haben , drückt die traurige Lage des Ar¬
beitsmarktes auf die Lebenshaltung der Arbei¬
ter und vermehrt die Unsicherheit ihrer Existenz .

Bei Erörterung der Abhilfsmaßnahmen be-
schäfftgte sich der Minister eingehend mit der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und dem

Arbeitsbeschafsungsprogramm.
Als endgültiges Gesamtergebnis bei unmit¬

telbarer und mittelbarer Auswirkung der Ar¬
beitsbeschaffung erwartet der Minister die Be¬
schäftigung von mehreren hunderttausend Men¬
schen. Die Zahl der unterstützten Vollerwerbs¬
losen . die bei Ausgang des letzten Winters auf
über 2 Millionen gestiegen und zu Beginn des
Sommers auf etwa IX Millionen zurückgegan¬
gen war , hat sich Anfang September um weitere
200 000 auf rund 1,5 Millionen gesenkt. Es sind
ferner Mittel bereitgestellt , um die Arbeitsver¬
mittlung zu verbessern . Das Verufsausbil -
dungsgesetz liegt dem Reichskabinett zur Schluß¬
fassung vor . Für die jugendlichen Erwerbslosen
und Ausgesteuerten sollen besondere Maßnah¬
men ergriffen werden.

Der Minister nahm dann noch
Stellung zur Rede Dr . Silverbergs

und bezeichneie sie als ein Ereignis , vorausge¬
setzt, daß das gesamte deutsche Unternehmertum
hinter ihm trete . Er bedauerte die Einstellung
der Rede zur Sozialpolitik und wies schließlich
darauf hin , daß es nicht bloß auf die Wieder¬
errichtung der äußeren Organisation der Ar¬
beitsgemeinschaft ankomme , sondern auf die see¬
lische Einstellung derjenigen, die sie handhaben .
An diesem rechten Geiste fehle es leider noch .
Auf die Frage , wer anfangen müsse mit der
anderen seelischen Einstellung, antwortete der
Minister : „Beide " . Wenn aber schon einer den
Vorrang haben wolle und die Führung bean¬
spruche, dann sollen die Unternehmer auch
auf diesem Gebiet Führer sein. Auf diesem Wege
könne die Arbeiterschaft auch im modernen Ar¬
beitsverhältnis neuen Lebensinhalt gewinnen.
Die unabweisbare seelische Umstellung bei Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber sei teilweise Wil¬
lenssache und müffe als solche wachsen zu einer
religiösen , mindestens aber idealistischen Einstel¬
lung. Sie sei zum Teil auch Bildung rmd Schu¬
lung ttnd gerade diese letztere sei seit Kriegsbe¬
ginn leider vernachlässigt worden und müsse wie¬
der ausgenommen werden .

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold Gast des
spanischen Ministers des Aeuhern.

WTB. Madrid , 25. Sept . Der Minister des
Aeußcrn gab gestern zu Ehren des Reichsfinanz-
ministers Dr . Rein hold und seiner Ge¬
mahlin ein Frühstück .

Eröffnung der großen polizeiaus
stellung Berlin 1926.

: Berlin , 25. September.
Die große Polizeiausstellnng Berlin 1826

wurde heute mittag unter großer Beteiligung
führender Persönlichkeiten des Reiches , der Län¬
der, der Diplomatie, der Wehrmacht und insbe¬
sondere der Polizeiverwaltung mit einem Fest¬
akt in der Ehrenhalle am Kaiserdamm feierlich
eröffnet. An die Begrüßungs - und Eröffnungs¬
reden des preußischen Ministers des Innern
S e v e r i n g , des Ministerialdirektors Dr .
A b e g g , der zugleich Begrüßnngstelegramme
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers
verlas , des Oberbürgermeisters Dr . B ö ß und
des Ministerpräsidenten Braun schloß sich ein
erster Rundgang durch die Ausstellung an, die
eine Fülle des Sehenswerten und Lehrreichen
in glänzender Anordnung vereinigt.

1243 Erkrankte und 122 Tote in
Hannover .

WTB. Hannover. 25 . Sept .
Seit heute morgen sind 16 Personen aus den

Krankenhäusern als gesund entlassen und 20
Erkrankte neu ausgenommen worden, während
fünf Kranke gestorben sind - Die Gesamtzahl
der Kranken und Typhusveröächtiaen beträgt
1743 gegen 1744 heute früh , die der Verstorbenen
122 gegen 117 heute srüü.

Die Typhus -Erkrankungen in Magdeburg.
Magdeburg, 25. Septbr . Vön der Regierung

wird über den Typhus in Magdeburg folgendes
mitgetcilt: In der letzten Woche sind in der
Wilhelmstadt noch sieben neue Erkrankungen zu
amtlicher Kenntnis gelangt, die sämtlich durch
Uebertragung von Person zu Person vou -bercits
Erkrankten entstanden sind und mit der Milch-
anstecknng nicht mehr in Zusammenhang stehen.
Im ganzen übrigen Stadtgebiet sind in der
letzten Woche noch drei weitere vereinzelte
Typhusfälle bekannt geworden , wie dies in die¬
ser Jahreszeit auch anderwärts gewöhnlich vor¬
kommt . Tie Gerüchte von massenhaftem Auf¬
treten von Typhus ' in der ganzen Stadt , beson¬
ders auch in Buckau , sind völlig unbe¬
gründet .

Acht Jahre Zuchthaus für einen
polnischen Spion.

Breslau , 25. September.
Wegen Spionage und Verrat militärischer

Geheimnisse zugunsten Polens wurde der Kauf¬
mann Albert Schubert aus Pitschen nach zwei¬
tägiger Verhandlung vor dem Breslauer Ober¬
landesgericht zu acht Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .

Französisch-belgische Finanz¬
besprechungen .

lEigener Bericht des Karlsruher Tagblatts .)
8. Paris , 25. September.

In der nächsten Woche erwartet man in Paris
den erneuten Besuch des belgischen Finanzmini¬
sters , der begleitet von dem belgischen Außen¬
minister Vandervelde dem französischen
Ministerpräsidenten und Finanzminister Poin -
cars die fortgesetzten Bemühungen Belgiens
zur Stabilisierung und RückkehrzurGold -
w ä h r u ng darlegen will. Belgien vertritt auf
Grund seiner fortwährenden Verhandlungen
mit Londoner maßgebenden Kreisen mit Recht
den Standpunkt , daß seine Finanzreform un¬
durchführbar oder wenigstens zum erheblichen
Teile unwirksam sein würde, solange nicht auch
Frankreich mit seiner Finanzreform weiter ge-
gekommen sein wird.

Die belgischen Minister wollen darauf Hin¬
weisen , daß ihr Land nur durch große Opfer die
erforderlichen Vorbedingungen geschaffen hat,
um nun mit einer Aussicht aus Erfolg an das
Reformwerk selbst Herangehen zu können . Die
Belgier wollen den Franzosen mit anderen Wor¬
ten nahelegen , auch sich endlich einmal aufzuraf¬
fen zu wirklich einschneidenden Maßnahmen.
Was die französische Regierung in dieser Hin¬
sicht bisher getan hat , ist, wie schon wiederholt
bargestcllt , höchstens ein Tropfen auf einen
heißen Stein und lediglich dazu angetan, die
Mißstimmung und allgemeine Unzufriedenheit
im ganzen Lande zu steigern .

Halbinsel Europa .
Von

Erich Lilienthal.
Der Genfer Völkerbund trägt schwer an der

Erbmasse seiner Ahnen . So stark und nachhal-
tig war die Wirkung der Heilsbotschaft , die
Woodrow Wilson der haßdurchbebten Welt ver¬
kündigte . daß alle Kapriolen und Fehlgriffe der
Genfer Versammlungen sie bisher nicht auszu¬
löschen vermochten . Der Völkerbund , die zur
friedlichen Beratung am grünen Tisch versam¬
melten Nationen,' erschienen vielen als der
Anbruch einer besseren Zeit , als das Tageslicht
am Ende eines dunklen Schachtes , wie einmal
Lloyd George gesagt hat. Der Völkerbund war
die Hoffnung aller Mütter , die Furcht hatten ,
ihre Kinder nur für Massengräber aufzieheu
zu müssen. In Deutschland , wo man aus harter
Enttäuschung so schnell die Unzulänglichkeit des
Mannes zu spüren bekam, die hinter dem prun¬
kenden Plane des neuen „Seid umschlungen
Millionen" stand , denkt man nicht daran , wie
groß selbst heute noch der Nimbus WilsonS und
seines Völkerbundes bei den primitiven Massen
auch Ser abgelegensten Länder ist.

Der Völkerbund, wie er dann in Versailles
und Genf Form gewann, enthielt immer noch
einen großen Prozentsatz des Wilsonschen Hcil -
programms . Das Hcilprogramm ist Theorie
geblieben, aber nicht gestrichen . Tatsache gewor¬
den sind die englisch-französischen redaktionellen
Aenderungen. Durchgcdrungcn ist bisher we¬
der die französische noch die englische Fassung .
Clemcnceau wollte den Völkerbund zum Werk¬
zeug der französischen europäischen Hegemonie
ausgeftaltcn, Lloyd George ihn am Wiederher¬
stellung des europäischen Gleichgewichts in
einem England günstigen Sinne benutzen .

Alles was sich bisher in Genf abgespielt bat ,
war im Grunde nur Konstituierungsarbeit und
Ringen um den Ausgleich der französischen und
englischen Machtansprüche . Mit Deutschlands
Eintritt ist die Konstituierung in der Haupt¬
sache, trotz Rußland , beendigt . Jetzt beginnt
mit Deutschlands Eintritt nach den Vorkämpfen
zwischen England und Frankreich das entschei¬
dende Stadium in dem Streit der Großmachts¬
ansprüche . Deutschland ist der Hauptstein im
Brett der beiden Partner , und jeder legt Wert
darauf, mit deutscher Hilfe seine These durchzu¬
fechten . In diesem Sinne ist auch die „Fvrt -mit-
den-Kanonen- Rede" Briands zu verstehen . Sie
ist eine geschickte Ausnutzung der Rest« des Wil¬
sonismus im Völkerbund durch eine Rhetorik,
wie sie den Franzosen in ihren diplomatischen
Feldzügen immer zu Gebote stand . Sie ist eine
Geste, die Frankreich vorwärts helfen soll .

Trotz derartiger schöner aus der Wilsonschen
Erbmasse hcrvorgeholter Reliquien entwickelt
sich der Völkerbund ständig zu einer moderni¬
sierten Form des Konzerts der europäischen
Großmächte einschließlich der britischen Welt.
Die kleinen Mächte , die Außereuropüer und die
Exoten werden allmählich entweder ausscheiden
und ihre eigenen Wege geben , oder sic werden
als Schachfiguren der groben ihren Platz im
Spiel« finden . Das war vor dem Kriege schon
so und wird sich kaum ändern. Es ist nötig, daß
die öffentliche Meinung Deutschlands diese Ent¬
wickelung erkennt und verfolgt. Deutschlands
größter Fehler war immer, sich an politisch
dogmatischen Anschauungen festznhängen und
Jllusftonen zu hegen , wo .Zielstrebigkeit Be¬
dingung für Bestehen war .

Der Völkerbundsapparat , der so riesenhaft
aufgezogen ist, wird noch eine Reihe von Jah¬
ren im äußeren Stile des Wilsonismus ab¬
schnurren . Die Redensarten sind zu gut, zu
suggestiv , um nicht noch auf lange Wirkung zu
versprechen. Es wird sich immer eine Mächte¬
gruppe finden , die sich von derartigen Veran¬
staltungen Vorteile verspricht und glaubt , wäh¬
rend des musikalischen Lärms besser arbeiten zu
können . Genf war von jeher ein Kampfplatz
für harte Wirklichkeit und wird es in Zukunft
noch mehr sein .

Was war früher , vor dem Krieg, das Kon¬
zert der Mä^ te ? Ein Zusammenschluß der
großen Militärnationen der Welt, um eine alle
angehende Frag « zu regeln, wegen der man
nicht ohne weiteres miteinander Krieg führen
wollte . Das Konzert der Mächte war im we¬
sentlichen eine rein europäische Angelegenheit,
ober damals beherrschte Europa die Welt un¬
beschränkt. Gegen ein geeinigtes Europa war
Widerspruch unmöglich . Die Flottenchefs er¬
hielten ihre berühmten „versiegelten Ordres ",
und dann flogen die Granaten aus den Rohren.
Sie schlugen jahrzehntelang in Ostasien,
Afrika , am Balkan und in Südamerika ein und
vermittelten allen Völkern einen Begriff von
der europäischen Kultur und den weittragenden
Geschützen .

Mit derartigen raschen und drastischen Ent¬
schließungen wird sich das neue europäische
Konzert in Genf nicht zu beschäftigen haben .
Das innere europäische Skandalicren wird all¬
mählich auch in Genf zu einer Art von parla¬
mentarischer Angelegenheit werden . Man wird
vor die Wahl gestellt sein , alle Hoffnungen auf
Wicderanfblühen des Welthandels fahren zu
lassen. Man wird fürchten müssen die Außen-Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 28 (Seiten.
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Posten allmählich einzubüßen. Es wird sich Her¬ausstellen, daß die in Genf anwesenden Asiaten ,Russen , Südamerikaner , von den Nordamerika¬nern ganz zu schweigen, äußerst kritische und
ironische „Beobachter " sind . Es wird nichtsübrig bleiben , als auf honnette Stzeise endlichdie europäische Politik der gemeinsamen Arbeit
vorzunehmeu, ohne die man nicht wird bestehenkönnen . Es ist noch nicht so weit ! Man wirdaber endlich das ehrlich tun müsseu, wovon mandauernd aereöet hat .

Deutschlands Möglichkeiten bei dieser Entwick¬lung sind außerordentlich. Europa ohne Deutsch¬land ist heute bedeutungslos. Europa brauchtdie deutsche Macht wirtschaftlich , und letztenEndes auch militärisch . Das Erste beginnt Ge¬
meingut zu werden — das Zweite wird im In¬
teresse Europas Gemeingut werben müssen.Wer Macht und Raum wirklich will, kann inder nächsten Zeit im Genfer Konzert um beides
kämpfen . Mussolinis Italien wird mit seinen
Forderungen vorangehen. Wird Stresemanns
Deutschland - ?

Oie SchlußsitzungDer Völkerbunds»
Versammlung .

: Genf , 25. Sept.
In -er heutigen Vormittagssitzung der Böl-

kerbunösversammlung berichtete BundesratM o t t a im Namen der juristischen Kommissionüber die Frage der Schiedsgcrichtsbar -keil , Sicherheit und Herabsetzung der
Rüstungen . Für die dritte Kommission
sprach der jugoslawische Delegierte Markowitsch .Beide Redner wiesen auf die große Bedeutunghin . welche der Abschluß des Locarno-Abkom¬mens für die Sicherheit in Europa besitze. Der
schwedische Vertreter erklärte , daß es Staaten
gebe , welche , wie Schweden , Schiedsgerichtsver -
träge abgeschlossen hätten, die viel weiter gin¬
gen als der Vertrag von Locarno. Nichtsdesto¬weniger begrüße die schwedische Delegation dieAnträge. Der Bericht und die Anträge wurden
einstimmig angenommen .

In der Frage der Definition und Abgren¬
zung des Ausgabenkreises des Völ¬kerbundes entspann sich eine längere Aus¬
sprache . Benesch brachte einen Antrag auf
Vertagung der ganzen Frage auf die nächste
Völkerbundsversammlung ein. Die Versamm¬lung entschied im Sinne dieses Antrages . Eine
von der Versammlung angenommene Entschlie¬
ßung spricht der ständigen Mandatskommissionfür ihre Hingabe und ihren Eifer , mit der sie
sich der Erfüllung ihrer Aufgabe widmete , denTank aus . Ferner beschloß die Versammlung,den norwegischen Antrag auf Einführung eines
Proportionalsystems für die Wahl der nicht-
ständigen Ratssitze auf die nächst« Vülkerbunbs-
versammlung zu vertagen.Die Schlußsitzung der BölkerbundSver-
sammlung begann nachmittags 3.1S Uhr. Um
6.10 Uhr abends erklärte Präsident N i n t -
schitsch nach einer Schlutzansprache die
7 . ordentliche Völkerbundsversammlung für
abgeschlossen . In seiner

Schlußansprachc
führte er u- a . aus . daß die Versammlung mit
ihren Arbeiten den Willen bewiesen habe , zukonkreten Lösungen zu gelangen. Er erinnerte
dabei besonders an die Arbeiten in bezug auf
die Weltwirtschaftskonferenz und die Abrü¬
stungskonferenz, deren Bedeutung niemand ver¬
kenne und die bei den Völkern große Hoffnung
erweckten . Es würde Aufgabe der nächsten zwölfMonate sein , auf diesen Gebieten zu positiven
Ergebnissen zu kommen. Tie beiden Punkte
von überragender Bedeutung, die in der ab-
gelausenen Tagung geregelt worben seien , be¬
träfen die Umbildung des Völkerbundsrates und
den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Dadurch sei eine lang wäh¬
rende Krise glücklich gelöst worden . Die Kriti¬

ker , die den Völkerbund lange Jahre als eineeinseitige internationale Institution bezeichnethätten, hätten nunmehr jeden Anlaß zu ihrenNörgeleien verloren.
Wir haben , so schloß Präsident Nintschitsch , imVerlaufe dieser Tagung in diesem Saale einemgroßen Ereignis beigewohnt . Wir haben dieVölker, die der gräßlichste aller Kriege getrennthatte, in guter -Harmonie nebeneinander sitzensehen , durch die freie Annahme des Bölkerbund-paktes verbunden. Wenn der Völkerbund heutenoch nicht universell ist. so hat er doch den Be¬weis dafür ergeben , baß er e8 werden kann unddaß er es werben wird.

*

In der gestrigen Sitzung der VvlterbundS-
versammlung wurde die bereits gemeldete Re¬solution, welche eine Einberufung der Ab-

üstungskonferenz für einen Termin vorer nächsten Völkerbundsversammlung fordert,einstimmig angenommen .

Deutsche Stellen im Sekretariat
Des VölkerbunDes .

Berlin , 25 . Sept.
Ueber die deutschen Stellen im Sekretariatdes Völkerbundes berichtet das „Berl . Tagebl ".Hiernach hat man bereits im vergangenenWinter Deutschland den Posten eines Unter -

gcneralfekretärs , sieben Beamtenstellender Klasse A und eine Stelle der Klasse 8 zuge¬sagt. Das sei wenig , wenn man be¬denke , daß im Generalsekretariat
mehrals130Engländerund98Fran -
z o s e n sitzen . ES müsse deshalb verlangtwerden, daß künftighin bei freiwerdenden Stel¬len Deutschland in erster Linie berücksichtigtwerde . Bisher seien von den zugesagten siebenBeamtenstellen der Gruppe A nur zwei besetztworden, eine in der hygienischen Abteilung mitdem Arzt Dr . Olsen und eine andere in der
Abrüstungsabteilung mit dem KapitänlcutnantNolte. Die Stelle des UntergeneralsckretärS,die Deutschland versprochen worden sei , werdemit einem Herrn der deutschen Diplomatie be-
setzt werden.

Als Kandidaten hierfür gelten der jetzige
Reichspresseches Dr . Kiep , der Botschaftsratbei der deutschen Botschaft beim Vatikan, vonBrentano , der Botschaftsrat bei der Lon¬
doner Botschaft , Dufour - Feronce , und
der Gesandte in Warschau, Ulrich Rauscher .Am aussichtsreichsten von den Kandidaturen seidie von Dr . Kiep . Jedoch wäre Dr . Kiep an
seiner jetzigen Stelle schwer zu ersetzen. BonBrentano wäre Kandidat des Zentrums . In
die Presseabteilung des Völkerbundssekretariatswürde wahrscheinlich der jetzige Pariser Vertre¬ter der „Germania " und der „Köln . Volksztg.",Dr . Pfafferoth , berufen werden.

Oer Deutsche VölkerbunDsbeitrag
für 1926 .

TU . London , 25. Sept .
Der deutsch« Beitrag für das Völkerbunds-

budget für 1926 ist nunmehr endgültig festgesetztworden. Deutschland wird danach dieselbeAnnuität zahlen wie Frankreich , d . h.76 800 Pfund-- Der diplomatische Korrespondentdes „Daily Telegraph" bemerkt dazu : Deutsch¬land würde eine höhere Annuität als Frank¬
reich zu zahlen gehabt haben , wenn Frankreichnicht Einspruch dagegen erhoben hätte mit derBegründung , daß das französische Pre¬stige Schaden erleiden könne , wenndas Deutsche Reich als auf einem höheren finan¬ziellen Niveau als Frankreich stehend ein¬
geschätzt werden würde.

Schreckensfzenen tu Mlami:
: Wafhiugtou, 25. September.

Drei Neger , die in der Nähe von Miami
beim Plündern überrascht wurden, sind von
der Menge gelyncht worden . Ihre Lei»
chen wurden verbrannt . Sie hatten versucht,die Ringe einer toten Frau , die inmitten ihrer
ebenfalls toten Kinder lag, zu stehlen . Die An¬
kunft von Marinesoldaten bereitete der Plün¬
derung auf dem Strande von Miami ein Ende.

Rach dem französischen
Ministerrai über Thoiry.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris , 23. September.

Der französische Ministerrat hat den Ausfüh¬
rungen Brianbs über feine Besprechungen mit
dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann in
Thoiry „einmütig" zugestimmt und die Nützlich¬
keit derartiger Unterhaltungen betont. Es mag
die HMren P o in c a r s , sowie seinen FreundB a r N) o u und den Hauptschöpfer der „famo¬
sen" wirtschaftlichen Bedingungen des Friedens¬
vertrages , T a r d i e u , schwerste Ueberwindung
gekostet haben , einer Politik zuzustimmen , die
sie bisher aus das bitterste bekämpft haben . Der
Umschwung in der Ansicht dieser Männer er¬
scheint so groß, daß manche französische Zeitun¬
gen selbst nicht daran glauben wollen und in
ihren Kommentaren aussühren , daß die Bemer¬
kung des amtlichen Communiquss über die wei¬
tere „technische " Behandlung der Probleme
nichts weiter bedeute , als eine Vertagung der
Differenzen zwischen den einzelnen Ministern,
die angeblich in folgende Gruppen gespalten sind :

aus der einen Seite B r i a n d , unterstützt von
Painlevs , Herriot und dem Kolonial-
minister P e r r i e r ,

aus der anderen Poincars , Barthou ,Tardieu , Marin , Bokanowsky und
der Marineminster L e y g u e s.

Zwischen diesen Parteien stehen angeblich neu¬
tral der Innenminister S a r r a u t und der Ar¬
beitsminister Falliere s.

Wje dem auch sei, män wirb den Ministerrats¬
beschluß deutscherseits begrüßen können , ohne
sich aber zu verhehlen, daß wir noch sehr weit
von dem Ziele einer wirklichen Verständigung
sind . An Briands persönlichem guten Willen
soll nicht gezweifelt werben, aber die Ansicht
Briands ist noch nicht die Frankreichs. Sehr
deutlich tritt gerade dieses Moment in der letz¬
ten Zeit, auch in der ofsizösen und gemäßigten
Presse , zutage , die sich bemüht, nach Möglichkeit
die Ergebnisse von Thoiry abzuschwächen und
wiederholt darauf hinweist , daß man es in
Frankreich mit der Verständigung absolut nicht
eilig habe .

Der wesentlichste Punkt, an dem sich die fran¬
zösische öffentliche Meinung auch heute noch
stößt, ist

die Aufhebung der Rheinlaudbesatzung,
deren Aufrechterhaltung weder juristisch noch
sachlich zu begründen ist . Nachdem Deutschland
die verlangten Garantien in den Locarnover¬
trägen gegeben hat, die Entwaffnung vollkom¬
men öurchgeführt ist und die Reparationsfrage
durch die Annahme des Dawesplans ihre be¬
friedigende Lösung gefunden hat, ist es höchste
Zeit, endlich den § 481 des Versailler Vertrages
anzuwenden, der ausdrücklich besagt , baß

„falls Deutschland vor Ablauf der 15 Jahreallen ihm aus dem gegenwärtigen Vertrage
erwachsenden Verpflichtungen Genüge leistet,die Vesatzungstruppen sofort zurückgezogenwerden."
Und wie steht es mit dem Statut des Völker¬

bundes, dessen Mitglied Deutschland nunmehr
ist ? In dem Artikel 10 der Völkerbundssatzung
verpflichten sich die Mitglieder , „die Unversehrt¬
heit des Gebietes und die bestehende politische
Unabhängigkeit aller Bunöesmitglieder zu
achten und gegen jeden äußeren Angriff zu
unterstützen". Entspricht vielleicht diesen feier¬
lichen gegenseitigen Bindungen, die durch nichts
eingeschränkt sind , die Tatsache , daß deutschesGebiet durch französische, belgische und englischeTruppen besetzt gehalten wird, daß auf deut¬
schem Boden Truppenmanöver stattsinden und
daß die Rheinlanbkommission und die Miltär -
gerichte unablässig in die deutsche Staatshoheiteingreifen?
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Pros. Hermann Oischler.
Zum 60. Geburtstag.

In jedes Künstlers Leben , mag es noch so
still und lebensabgcwauüt verlaufen , gibt es
einschneidende Begebnisse , an denen Leben und
Schaffen entscheidende und charakteristische Wen¬
dungen nehmen . Solche Wendepunkte könnte
man als Marksteine der Persönlichkeit bezeich¬
nen . Sie stehen klärend und richtunggebend im
Lebensbild des Einzelnen und sind entweder
persönliche Schicksale , oder ein Zusammentref¬
fen mit Menschen oder Landschaften und ihren
ethnographischen oder topographischen Inhalten .

Solcher Wendepunkte zählen wir einige in
dem sonst ruhig dahinlausenden künstlerischen
Entwicklungsgang Herm . Tischlers. Es ist
merkwürdig, daß der Stadtalemannc Tischler
nach lOjährigem Suchen um den Kernpunkt
seines Schaffens herum und ans allen ihn zu¬
erst lockenden Ebenen- und Flußmotivcn her- -
aus fast plötzlich zur Erkenntnis des künst¬
lerischen Poles seines Schaffens in der Ent¬
deckung der stillen Majestät des bis dahin für
die Kunst - und Naturfreunde fast verborgenen
Feldbergs im badischen Schwarzwald kommt
und damit zugleich den Mittelpunkt seiner ale¬
mannischen Stammesheimat und seiner ganzen
Kunst gewinnt.

Es ist ferner merkwürdig, daß der in städti¬
scher Geselligkeit Erwachsene und gern in künst-
lerischem Freundeskreis Schaffende seiner
Kunst lange das Behagen des Familienlebens
opfert , bis er dann in wirtschaftlich wirrer Zeit
seinem prächtig ausgestatteten Heimwcsen eine
Hüterin und Leiterin und damit seiner Kunst
neuen Austrieb und größere Breite gibt. Schon
aus diesen zwei Tatsachen erschließt sich , daß
Tischlers Werdegang sich aus der langsamen
und zähen Entwicklungsfähigkeit seiner ale¬
mannischen Stammesnatur ergibt, die vorsichtig
an das Leben herantritt , aber beharrlich und
unerschrocken sich mit ihm auscin .indcrsctzt, also
die unzerreißbare Naturverbundcnheit erweist ,
die diesem Stamme eigen ist. Wie wäre es
sonst denkbar , daß das Stadtkind mit den tau¬
send kulturellen Anregungen und Eindrücken
wieder in die herbe , ja , zu gewissen Zeiten
furchtbare Gewalt der Natur und ihrer Maje¬

stät zurücktaucht und in ihr das Lebens - und
Schafsenselement findet . Auch Entspannungund Erholung wird der gepflegten Natur imHaus-Garten verdankt .Als dem Kaufmann Tischler von seiner Frau ,einer Glottentälerin , am 25. September 1866der jüngere Sohn Hermann geboren wurde,dachte niemand daran , daß dieser sich einst derKunst zuwenden werde , obi-bon Freiburg da¬mals in Lugo und Schuster zwei Söhne derStadt der Kunst zugeführt hatte , und die Fa¬milie Dürr , sowie Seb . Lutz das Kunstlebenvertraten und der Freiburger A . Gräfle feinendamals wohlklingenden Namen in die Wag¬
schale zu werfen hatte. Gleichwohl hat das be¬
wegte Leben der Fericntage im Glottertal ,haben die Ausflüge nach Furtwangen mit sei¬ner Uhrenschtldmalerci dem Geiste des heran-
ivachsenden Jungen unauslöschliche Eindrücke
hinterlassen , die in der Schulzeit und nament-in den Gymnasialjahren auf das Innenleben
so beherrschend nachwtrkten , daß schließlich die
elterliche Erlaubnis zum Kunststudium gegebenwurde. Schon hatte Tischler in zahlreichen
Zeichnungen und Aquarellen die malerischenWinkel in Freiburg und Umgebung ausgenom¬
men . Im Herbst 1885 kam er an die Kunst¬
schule zu Karlsruhe und durchlief sie bis
1904 , zuletzt als Meistcrschüler Schönlebers, der
gerade in diesen Jahren seine berühmt gewor¬denen Lanbschafts- und Wasserstilleben auf¬baute . Aber auch dem Professor der Zeichen¬
klasse Schurth bewahrt Tischler ein dankbaresAndenken . In diesen Akademiejahren knüpfteDifchler seine Freundschaften mit Armbruster,mit dem trefflichen Schwarzwaldmaler Biese ,seinem Landsmann Schuster , mit dem er dann
auch eine Studienreise nach Dortrecht machte ,mit Zorn u . a . Tie holländische Studienreiseergab trotz der ansprechenden Motive doch keineinnerlich befriedigenden Bilder . So wandte sichTischler dem Studium der Rheinniederungenzu , die vom Isteincr Klotz an bis in die Ger-
mersheimer Gegend cinbringlichst durchstreiftwurden. Aber auch andere Gebiete wurdenvon 1868—94 auf landschaftliche Motive hin be¬
sucht : das Glottertal , das Ncckartal bei Wimp¬
fen , das Altmühltal , die junge Donau , der
Kaiserstuhl und das untere Neckartal . Unver¬kennbar spielt ein romantischer Drang auf die¬
sen Studienfahrten mit , ohne in namhafte

Werke anszureifen . Ein ganzes Jahrzehnt lang
sucht Tischler weiter, um das ihm gemäße Stu¬
dienfeld zu gewinnen. In dieser Zeit wende :
sich Tischlers Natur mehr der reinen Natur -
öarstellung zu . Das Heimatgefühl wird stärker
und tritt entschiedener in das Kraftfeld seines
Schaffens : das obere Elsaß, der Rhein von
Neuenburg bis Altbreisach , die ersten Schwarz¬waldausnahmen im Bärental , um das Halden¬
wirtshaus , auf dem Turner , bei St . Märgen
wechseln noch mit dem Tonautal bei Sigmarin¬
gen , wo Tischler erstmalig den wundervollen
Ausbau eines Landschaftsbildes erlebt. Jetzt,im Jahre 1904, wird ihm die Majestät desFeldbergs vertraut , den er von da zu bcson-
öerem , ja ausschließlichem Arbeitsgebiet macht .Von da ab erkämpft sich Tischler in Schnee undEis , in Tauwetter und in den Dämmerungender Früh - und Spätjahrszeit , wenn - je Schnee -
platten die dunkelübergrünte Erde mit leuch¬tenden Flecken besprengen , den Titel als
„F c I d b e r g m a l e i ". Von diesem zentralenThron des Alemannentums aus lernt Tischler
den Quellpunkt der alemannischen Rhein- und
Tonauflüsse beherrschen . Ten 40. Geburtstagfeiert er auf der Feldberg-Hütte und dem nahenFeldhergturm mit Freunden . Aber der kalte
Schwarzwaldriese gibt sein Kunstgut nicht ohneZoll. Die im Schnee stehenden Beine werben
gichtisch, und die Ltudien in der Eisluft der
1400—1500 Meter Meereshöhe rufen Nerven¬
schmerzen hervor. Ter Künstler muß sich erstin der Natur seines heiligen Berges akklimati¬
sieren . So z :eht er 1908 aus der Stadtunruhehinauf nach Smterzarten in unmittelbare Näheseines Studiengebietes und stattet sein Hausmit allen zweckdienlichen Einrichtungen fürMal - und Wohnbetrieb aus . Aus dem anlie¬genden Garten schafft seine naturfreudige Handein Alpuium mit der heroischen Pflanzenweltvon Riesenfingerhüten und Ritterspornen , vonBärenklaupflanzen und großblättrigen Lat¬tichen und Staudengewüchsen , wie sie im Wild¬wuchs kaum besser und üppiger gedeihen . Vonhier aus kann er sein Stndiengebiet leicht vonNorden , von Osten und von Süden her betretenund so die verschiedensten Ansichten und Boden¬bildungen in sein Bildwerk bringen. VonBrcitnau und St . Märgen im Norden, vonSaig und dem Beend im Osten , von Herzogcn -
horn und der Todtnauer Hütte im Süden und

vom Haldenwirtsbaus im Westen aus hat Tisch¬ler seine Feldbergwelt gesichtet und ins Bildgeformt . Dazu kamen die verschiedenen Tages¬und Jahreszeiten , die das unendlich wechsel -volle Bild der Bodenform und des Luftraumes
rhythmisch und dynamisch belebten . Wenn es
auch schöner ist , einzelne Werke aus dem Spe-
zialschaffcn aus dem Fclbberggcbiet herauszu¬heben , so müssen doch wohl die Schneebilder an
erster Stelle genannt werden , weil siedem Künstler die volksmäßige Bezeichnung
„S ch n e c m o l e r" eingetragen und die wei¬
teste Verbreitung gefunden haben . Das „Her -
zogenhorn " mit seinen Wettertannen und
Waldpartien zwischen den riesigen Schneefel¬dern und -Hängen kam in den Besitz des Kö¬nigs von Siam , die öurchsonnten „Tannen inEis und Schnee" sind in der Landeskunsthalle .— Aber neben diesen fast monochromen , nurdurch Licht und eine Kontrastfarbe belebtenWerken heben sich die wundervollen blumigenWiesenbtlder im Frühling und die schwer¬mütigen Herbstbilder mit den bunten Wald¬farben hervor, die unter den blauen Tages¬himmeln oder in gelblich bis glutrot glühendenTämmerungsfarben stehen. In all diesen Wer¬
ken ist Tischler reiner Landschafter mit demTon , der auf die Einsamkeit und das Schwei¬gen im Gelände Gewicht legt . Weder Tier -
noch Menschenstaffage wird angewendet, umdas Innige , Erhebende , das Großartige der
Zwiesprache zwischen Natur und Beschauer zubetonen . Reiner Natureindruck, reinste Stim¬
mung , meist mit dem für den Schmarzwald
charakteristischen melancholischen Grundton
spricht mit unmittelbarer Kraft zum Beschauer .Im Technischen hat Tischler zunächst einen fastglatten und verschmolzenen Vortrag . Später¬hin , namentlich auf den Schwarzwaldmerken,geht seine Technik zu einem zuletzt pastosenFarbenauftrag über, den er seit etwa 1920 wie¬der in den kleinern Formaten zu flüssigemVortrag abdämpft , um von 1925 an sogar wie¬der zur ersten Liebe der Aquarellmalerei sich
zuzuwenden . Es ist auffällig und bemerkens -mert, was für reizvolle und sarbenkräftige
Wirkungen er in der Aquarellmalerei erreicht ,die er wie ein lebenslang passionierter Aquarell¬maler beherrscht. Die aründlickste zeichnerischeSchulung und Sicherheit , die innigste Natur -
vertrantheit u . die seelische Einheit mit seinem
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Auch in Frankreich spürt mau die Uuhalt ,
barreit der Rheiulaudbcsatzuug uud sucht .
verzweiselt nach Gründen , um sie noch zu

halten .
Bald ist eS die „moralische" Abrüstung Deutsch»
lands , die noch nicht vollkommen durchgeführt
sei, , bald wird betont , baß nach der diplomati¬
schen Schlappe durch Primo de Rivera und die
Abkanzeleien durch Mussolini vom hohen Bal -
kose des Palais Chigi aus die französische Po¬
litik unmöglich noch Stresemann nachgeben
könnte, wenn nicht das „Prestige " Frankreichs
darunter leiden sollte. Oder aber man hält sich
ängstlich an den Buchstaben des Versailler Ver¬
trages und behauptet , daß dieser die letzte Ga -
rantie für Frankreich bedeute und , daß nach
Räumung der Rheinlande Deutschland nicht
Mehr zahlen werde .

Ein nicht allzu großer Sympathie gegenüber
Deutschland verdächtiger Politiker , wie Herr
Sauerwein vom „Matin "

, mutz ganz offen
rugeben , daß wenn man einmal von französt -
scher Seite aus den Weg Locarno -Gens -Thorry
beschritten habe , man auch denselben zu Ende
gehen müsse. Wünsche man mit Deutschland zu
einer Verständigung zu gelangen , so fet es un¬
möglich , auch unter dem Titel „Garantien die
Besetzung von Gebietsteilen des nunmehrigen
Verbündeten aufrecht zu erhalten . Aber diese
Stimmen sind noch sehr vereinzelt , und die all¬
gemeine sehr reservierte , bremsende und sogar
feindliche Haltung der öffentlichen Meinung in
Frankreich gegenüber den Unterhaltungen von
Thoiry berechtigt in Deutschland zu
keinem Optimismus .

Die Verständigungsbesprechungen der Staats¬
männer gehen nun seit Locarno . Sie tragen
durchweg „loyalen und sogar herzlichen Charak -
ter" und bringen die gegenseitigen Standpunkte
angeblich immer einander näher . Auf der ande¬
ren Seite besteht aber die Rheinlandbesatzung
mit allen ihren Lasten und Schikanen fort . Um
jede geringfügige Verringerung der Truppen
entbrennt ein heftiger Kampf , die Botschafter¬
konferenz sendet weiter „scharfe" Noten , die eine
Einmischung in deutsche Verhältnisse bedeuten ,
die französische Presse — und nicht nur die zia-
tionalistische — ergeht sich fast täglich in heftigen
Angriffen gegen das „rüstende und kriegs -
bereite " Deutschland , die Kontrollkommis¬
sion der Alliierten arbeitet mun¬
ter fort usw . usw.

Die schönsten Reden und der beste Wille des
Herrn Briand können über diese Gegenüberstel¬
lung von Worten und Tatsachen nicht hinweg¬
täuschen, und in Deutschland wird man gut tun ,
bei Betrachtung der Ergebnisse von Thoiry
weniger den Maßstab an das zu legen , was ge¬
schehen soll , als an das , was geschehen ist
und wirb . *

Rücktritt des polnischen Kabinette
: Warschau , 25. Sept .

In der gestrigen Sitzung des Sejm wurde
nach Annahme des Budgetprovisoriums in der
von Ser Regierung vorgelegten Fassung dem
Minister des Innern und dem Unterrichts¬
minister auf christlich -sozialen Antrag in na¬
mentlicher Abstimmung mit bedeutender Mehr¬
heit das Mißtrauen ausgesprochen .
DaS Kabinett Bartel hat darauf die Gefamt -
b e m i f s i o n beschlossen . Der Staatspräsident
hat die Gesamtdemiffion angenommen und die
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bisherige Regierung mit der Führung der Ge¬
schäfte beauftragt .

Ueber die vermutliche Weiterentwicklung der
Lage herrscht zurzeit noch Unsicherheit. Der
größte Teil der Pilsudski nahestehenden Presse
rechnet damit , daß der Präsident der Republik
im Lause des morgigen Tages Bartel mit der
Neubildung des Kabinetts betrauen wird , eine
Auffassung , die übrigens auch von der Oppo¬
sitionspresse geteilt wird .

Deutschland der Führer zum
europäischen Frieden .

Erklärungen des Botschafters Schurmann in
Amerika .
: : Reuyork , 25. September .

Der amerikanische Botschafter in Berlin ,
Schurmann , gab nach seiner Ankunft in
Amerika folgende Erklärung ab :

Deutschland sei augenblicklich der Führer
zum europäischen Frieden . Die Frie¬
densaussichten seien niemals so günstig gewesen
wie jetzt. Deutschland gebe allen , hie ihm früher
feindlich gegenübergestanden hätten , ein gutes
Beispiel , was ihm hoch angerechnet werben
müsse . Deutschlands guter Wille stehe ,
wie seine Taten beweisen , völlig außer
Zweifel . Der beste Beweis seien seine
prompten Reparationszahlungen . Als Anerken¬
nung dafür gelte , daß Deutschland als gleich¬
berechtigtes Mitglied in den Völkerbund aus¬
genommen worden sei . Wirtschaftlich und finan¬
ziell erstarke Deutschland immer mehr . Die
republikanische Staatsform sei fest begründet
und es seien weder von rechts noch von links
Putsche zu befürchten . Reichspräsident
von Hindenburg sei in allen Volksteilen
äußerst beliebt und daher eine der stärk -
sten Stützen des Staates . Deutschlands
Beziehungen zu Amerika seien die allerbesten ,
und es läge kein Grund vor , daß hier ein Wan¬
del eintreten könne . Die Freundschaft könne
noch dadurch gefestigt werden , wenn recht viele
Amerikaner Deutschland und recht viele Deutsche
Amerika besuchen würden .

Ein englisch - italienischer
Freundschafisvertrag ?

Italiens Angst vor einer deutsch -französischen
Annäherung .

: London . 25. Sept .
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph "

in Rom schreibt: Eine Zusammenkunft zwi¬
schen Chamberlain und Mussolini
werde anscheinend von sehr weiten Kreisen
Roms lebhaft gewünscht. Der Plan , der
Chamberlain unterbreitet werden solle, sehe den
Abschluß eines Vertrages der
Freundschaft und gegenseitige freundschaft¬
liche Unterstützung in allen das Mittelmeer
und die allgemeine europäische Politik betreffen¬
den Fragen zwischen Großbritannien und,Ita¬
lien vor . Ein solcher Vertrag würde eine viel
größere Reichweite haben , und viel tiefere In¬
teressen berühren als die anderen bisher zwi¬
schen Italien und seinen unmittelbaren Nach¬
barn abgeschlossenen Freundschaftsverträge . Die
Anwendung des Locarno - Paktes und seine
weitere in den Besprechungen zwischen Briand

und Stresemann in Thoiry vorgeschlagene
Entwicklung seien dazu angetan , die europäische
Lage vollständig umzugestalten . Wenn die Be¬
sprechungen von Thoiry zu einem wirksamen
Zusammenleben zwischen Deutschland und
Frankreich führten , sei Italien gezwungen , die
Haltung Frankreichs und infolgedessen auch die
feiner Trabanten Polen und der Tschechoslowa¬
kei gegenüber einem Anschluß O e st e r -
reichs an Deutschland , den der Vertrag
von Versailles verbiete , in Rechnung zu ziehen.
Ein Anschluß Oesterreichs an Deutschland würde
für Jtcztien bedeuten , daß während es jetzt nur
7 Millionen Oesterreicher (von deutscher Rassel
zum Nachbarn habe , es in Zukunft an seiner
Grenze eine Bevölkerung von 72 Millionen
Deutschen haben würde und die Grenze
Deutschlands von Bayern nach dem Brenner
verlegt würde . Sollte ein solcher Plan zu
einem freundschaftlichen Einvernehmen zwischen
Frankreich und Deutschland bestehen, so würde
Italien seinerseits die Möglichkeit ei :;er Neu¬
gruppierung in Betracht ziehen . Daher auch
der Gedanke des engeren Einvernehmens mit
Großbritannien , der die Aufmerksamkeit in
Rom in Anspruch nehme .

DerschiedeneMelvungen
Die Ostasien -Flieger der Lufthansa in

Königsberg .
TU . Königsberg , 25. Septbr . ( Funkspruch .)

Heute mitag um 2 .80 Uhr trafen die beiden
Junckers - Großflugzeuge der Deutschen
Lufthansa , die sich auf dem Rückweg von
der Ostasien - Expedition befinden , in Königs¬
berg ein . Die Expeditionsmitglieder wurden
von Vertretern der Königsberger Flugleitungen
der Lufthansa und der Deru -Luft begrüßt . Der
Weiterflug wird , wie vorgesehen , am Sonntag
vormittag gegen 7 Uhr erfolgen , so daß mit dem
Eintreffen der Flugzeuge in Berlin gegen 11 .80
Uhr zu rechnen ist .

Wieder ein Eisenbahnfrevel .
Güttingen , 25. Sept . Wie die „Niedersäch¬

sische Morgenpost " meldet , lagen , als ein gestern
von Göttingen nach Bodenfelde abfahrender
Güterzug die Strecke bei Vernawahlshausen
passierte , auf den Schienen zwei große Feld -
steine , die offenbar den Zug zum Entgleisen
bringen sollten . Die Maschine schob die Steine
zur Seite . In der Nähe derselben Stelle soll
gestern ein von Boöenfelde kommender Per -
sonenzug mit Steinen beworfen worden sein.

Steinwürfe auf einen Schnellzug .
Stuttgart , 25. Scptbr . Von der Reichsbahn¬

direktion Stuttgart wird mitgeteilt : Auf den
Schnellzug v ZZ Stuttgart —Frankfurt —München
wurde am 24 . September bei der Fahrt zwischen
Illingen und Vaihingen von unbekannten Tä¬
tern ein Stein geschleudert , wodurch ein Reisen¬
der leicht verletzt wurde . Die Fahndung nach
dem Täter ist veranlaßt .

Sizilianisches Familienschicksal .
Berlin , 25. Septbr . Nach einer Meldung beS

„Berl . Tagebl .
" aus Rom wurde dieser Tage

in Sizilien ein 90jähriger Bauer , der vor 50
Jahren wegen Mordes zu lebenslänglicher Ker¬
kerhaft verurteilt worben war , aus dem Zucht¬
haus entlassen . Als man ihn damals abführte ,
wurde ihm bald darauf ein Sohn geboren , den
er niemals zu Gesicht bekam . Als der Sohn

20 Jahre alt war , erfuhr er , daß angeblich
zwei falsche Zeugenaussagen das Schicksal feines
Vaters verschuldet hatten , worauf er aus^ Rache
die beiden Zeugen umbrachte . Des Sohnes
30jährige Äerkcrstrafe war verbüßt , als sein
Vater begnadigt wurde , und so konnten sich
jetzt zum er st en mal Vater und Sohn in
die Arme schließen.

Sensationeller Raubüberfall auf
der Tauentzienstraße .

Ein Juwelierladen am Hellen Tage beraubt .

Berlin , 25. September .
Laut „Achtuhrabendblatt " wurde auf ein Ju¬

weliergeschäft in der Tauentzienstraße , einer der
belebtesten Straßen Berlins , heute nachmittag
YtZ Wr von einer Verbrecherbanbe ein
Raubüberfall verübt .

Die Räuber brachten vor dem Geschäft meh¬
rere Kanonenschlägcr zur Explosion .

Die durch die Explosion unter den « traßenpas -
santen entstandene Panik und die starke Rauch-
entwicklung der Explosivkörper benutzten die
Verbrecher , um die Scheibe des Juwelierge -
schäfts einzufchlagen und einen Teil der Aus -
läge , darunter Gegenstände von hohem Wert ,
^

Ueber
^
den Raubübersall meldet das W .T .B . :

Der Raubübersall aus der Tauentzienstraße galt
dem „Kunstkabinett Tauentzien "

. der G . m. b . H.
Caroti & Freink , das Juwelen und dergleichen
vertreibt . Nach den bisherigen Feststellungen
handelt es sich ohne Zweifel um einen durch lan -
gere Beobachtungen vorbereiteten Plan . Ter
zuerst eingedrungene Verbrecher zwang den ein¬
zigen anwesenden Angestellten mit vorgehal¬
tener Pistole , nach dem Hinterraum zu gehen,
in dem der Geschäftsinhaber Freink mit
einem Geschäftsfreunde aus Frankfurt a . M .
weilte . Ein zweiter Verbrecher setzte ein mit -
gebrachtes Paket mit Feuerwerkskörpern in
Brand , die sich mit lautem Knall entzündeten .
Auch

scharfe Schüsse wurden abgegeben ,
wodurch Freink mit seinem Geschäftsfreunde ge-
zwungen wurde , im Hinterraum zu bleiben .
Nachdem die Räuber den Laben verlassen hatten ,
kamen sie gerade noch zurecht, um die Lunte
mehrerer Sprengkörper auszudrücken , deren
Explosion sonst zweifellos große Verheerungen
angerichtet hätte . Was alles geraubt ist , ist noch
nicht genau fcstgestellt: doch dürste cs für meh¬
rere hunderttausend Mark sein. Vor
allem fielen den Räubern kostbare Perlen , Bril¬
lanten und dergleichen in die Hände , die auf
einem Schaufensterbrett ausgestellt waren .

Nach dem Ueberfall flüchteten die Verbrecher
in das Kaufhaus des Westens , in dem sie den
sich ihnen entgegenstellenden Pförtner und einen
Geschäftsführer ebenfalls mit der Pistole bedroh¬
ten und beiseite schoben . In dem in dem Kauf¬
haus herrschenden Gewühl verschwanden sie und
konnten bisher noch nicht gefunden
werden .

Der Inhaber des Juwelengeschäftes ist nicht
versichert. Er hat für die Wiedcrbeschaffung des
geraubten Gutes eine Belohnung von 10 Pro¬
zent ausgesetzt , mindestens aber 10 000 M, weil
der Schaden allerwenigstens 100 000 A beträgt .
Die Räuber , in denen man internationale Ver¬
brecher vermutet , sind aus dem Kaufhaus ent-

ffiawena
Schaffensgebiet gewährleisten auch in der
Masse rsarbenmalerei meisterliche Schöpfungen .
Von diesem Gesichtspunkte aus könnte man
me wirtschaftlich so schwere Zeit der Inflation
last lobpreisen , daß sie Tischler auf den reich -
crgiebigcn Weg der Wasserfarbenmalerei ge-
Diesen hat . Die Nachkriegszeit hat dem Künst¬
ler außer der Gründung eines Hausstandes
l024 auch die Italienreise gebracht , deren An¬
regungen sich in der hellklaren Aauarellmale -
rei der zwei nachfolgenden Jahre doch wohl
auswirken .
. So ist nun der lebend - und schaffensfrische
Mischer in fein 60. Lebensjahr heraufgereift u.
hat seinem Werk technisch und inhaltlich wohl
alles gewonnen , was seiner energischen und tat¬
kräftigen Mannesnatur gemäß war Das ge¬
samte Werk Tischlers , wovon ein großer Teil
jüngst zu Freiburg i . Br . zu sehen war , drängt
" ch mit den Jahren immer mehr auf den Be -
ssriff einer großen Heimatkunst zusammen ,
"je , weil die ganze Kraft einer ernsten Mann -
uchkeit sich einsetzt, eines heroischen Zuges bei
Koller naturalistischer Haltung nicht entbehrt .
Vielleicht hat diefe Art konzentrierter Heimat -
lnalerei in der deutschen Kunst keine Parallele
"lehr : denn die etwa ähnlich schassende Mal¬
weise Leiftikows gibt die märkifche Seenwelt
wit ihren Kiefernwäldern doch in einer so still-
Arten Vortragsweise wieder , daß die Kunst
Tischlers sich wie ein reiner Naturlaut dagegen
verhält . I . A . B .

basisches Limöestheater
Neu einstudiert : „ Falstaff " von Verdi .

Verdis „Falstaff " ist nach Jahren wieder ein¬
mal im Spielplan unserer Landesbühne erschie¬
nen . Es ist leider bas tragische Schicksal dieses
musikalisch herrlichen , gemüterfreuenden Alters -
wcrkes des großen italienischen Meisters , immer
nur nach Jahren wieder einmal im Repertoire
erscheinen zu können . Nicht etwa deshalb , weil
Otto Nicolais munter fließende Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor " seit langer Zeit
in Deutschland volkstümlich ist , sondern weil die
Schwäche dieser lyrischen Komödie „Falstaff " ur
ihr selber liegt . Arrigo Boito , der Textdichter ,
wollte die Gestalt des Falstaff auf ein Riescn -

matz bringen und türmte auf den Shakespearc -
schen Ltebessimulanten der „lustigen Weiber "
noch den sophistischen Spitzbuben der beiden
Teile Heinrichs IV. Der Falstaff der Boito -
Komödie erlaubt sich also Temperaments - und
Geistesausschüttungen , die ganz anderen Situa¬
tionen oder Phasen seines Lebens und ErsLhgns
angehören . Mit andern Worten : Boito fischte
sich die Leckerbissen aus drei Werken des briti -
fchen Dichters , reihte sie aneinander und glaubte ,
ein konsistentes Mahl darzubieten . Aber was
als so sein und leichtbekömmlich in die Augen
sticht , wirb dem Magen oft zu schwer. Tie
hübsch bereitete , gesunde Hausmannskost Otto
Nicolais bekommt zum Schluffe doch besser.
Denn bestimmt durch die Leckerbissen - Anord¬
nung Boitos konnte auch Verdi nichts anderes
als eine , allerdings glänzende Reihe von musi¬
kalischen Leckerbissen geben. Aber selbst dem
ausgesprochenen Gourmanö wird sie an einem
einzigen Abend fast zuviel . Es fehlen die festen
Brocken, dem geistvollen Boito zerrann die
Handlung zwischen den Händen , er läßt die
Menschen zu viel schwatzen , ihr Kämpfen ist
matt — daher die Verlegenheits - Bezeichnung
„lyrische Komödie".

Verdi hat diese blitzende, graziöse , abgeklärte
und doch von Temperament durchglühte Musik
mit 81 Jahren geschrieben! Die Fülle der Ein¬
fälle , die Kraft der Einfühlung , die Frische der
inneren Dialektik überwältigt . Das Orchester
erlebt , ohne deutsch -psychologisch zu werden , jede
Regung in den Personen mit . Rein musikalisch
ist der Verdi -Falstaff dem Shakespeare -Falstaff
kongenial . Das erwies überzeugend die einfach
vollendete Verkörperung Franz Schusters ,
der mit ihr fraglos seine bisher beste Leistung
geboten hat . Die große , weiche , klangüppige
Stimme mit ihrem prächtigen Parlando scheint
dieser Gestalt von Haus aus zu gehören , nicht
minder auch das köstlich humorvolle Spiel . Ter
Künstler trug die ganze Vorstellung und gab
ihr ein außerordentliches Gepräge . Neben ihm
traten die gesanglich und darstellerisch vorzüg¬
liche Mary v . Ernst als Alice , der impulsive
Ford Rudolf Weyrauchs , der edel und ge¬
schmackvoll singende Robert Butz und die sich
stets gewandt einfügende Magda Strack ein¬
drucksvoll hervor . Tie zierliche Magda Wied

war offenbar befangen , worunter die Tonsüh -
rung etwas litt . Dennoch konnte man erkennen ,
daß die jugendliche Künstlerin ansprechende
Stimmqualitäten besitzt . Die neue zweite Alti¬
stin Elisabeth W a » k a scheint über gutes Ma¬
terial zu verfügen , doch konnte die Partie der
Meg darüber keinen endgültigen Aufschluß
geben . In den kleineren Rollen bewährten sich
Hans Siegfried , Christian Lander und
Fritz R e n n i o . Dr . Heinz K n ö l l hatte die
Aufführung gewissenhaft vorbereitet und führte
das Ensemble geschickt und sicher über all die
gefährlichen Klippen , an denen dies eminent
schwierige Werk so reich ist . Das Orchester -Forte
klang da und dort zu veristisch, der Stil des
Ganzen ist ja eher kammermusikalisch . Verdi
war allem Naturalismus abgeneigt . Das gut¬
gestufte Bewegungsspiel zeigte den eingebunqs -
reichen Leiter Otto Krauß . . Die reizvollen
Bühnenbilder Emil Burkarts und die hüb¬
schen Kostüme Margarete Schellenbergs
mußten dem Auge gefallen . Die von Edith
Bielefeld einstuöierten Tänze hatten Fluß
und Linie .

Das nicht übermäßig besetzte Haus spendete
dem schönen Werk und den Ausführenden
wärmsten Beifall . A . R .

Oie Kappe des Bürgermeisters .
Eine Karlsruhe Sage , nacherzählt von

Wilhelm Albrecht.

Ein badischer Markgraf , der ein leidenschaft¬
licher Jäger war . besaß schon den größten Teil
des nördlich an bas Karlsruher Schloß an¬
stoßenden Hardtwaldes , strebte aber eifrig nach
dem Besitz auch des übrigen Teils , in den sich
die anstoßenden Hardtgemeinden teilten . Seine
Bemühungen , auch diese Walüteile durch Kauf
zu erwerben , waren jedoch vergebens . Hart¬
näckig hielten die Gemeinden an ihrem Besitz
fest, und nichts konnte sic bewegen , auf die Kauf¬
angebote des Markgrafen einzugeheu . Da lud
eines Tages der Fürst die Büraermeister sämt¬
licher in Betracht kommender Gemeinden zu sich
aufs Karlsruher Schloß . Sie mochten sich wohl ,
den Zorn des Gestrengen fürchtend , mit nicht

eben freudigen Gefühlen eingefunden haben ,
aber zu ihrer Verwunderung wurden sie von
dem Markgrafen auss freundlichste begrüßt
und an einer langen Tafel reichlich bewirtet .
Da ließen es sich die Wackeren wohl sein uud
sprachen Speisen und Getränken kräftig zu .
Nur einem , dem Bürgermeister von Eggenstci »,
war nicht wohl zumute bei der Sache , umso
mehr als er beobachtete, wie der Saal und des¬
sen Eingang allmählich unauffällia mit Bewaff¬
neten besetzt wurde . Da stand er langsam und
ohne Aufsehen zu erregen auf . tat . als ob er
sich etwas Bewegung machen oder frikche Lust
schöpfen wolle , und da er barhäuptig war und
seine Rolle sehr gut spielte , gelang es ihm , un -
aufgehalten zum Saale hinauszukommen . Er
gelangte in den Tchloßgarten ui : :, schlug nun
eilends den Weg nach dem heimatlichen Eggcn -
stein ein . Da gewahrte ihn vom Schlosse aus
ein Hofbebientcr und rief ihm nach : „Bürger¬
meister , Euer Kapp !" Aber der Anqerufene
drehte sich um und antwortete : „Ich will lieber
ohne Kapp heimkommen , als ohne Wald "

, und
verschwand behend zwischen den Bäumen . Tat¬
sächlich setzten in der gleichen Nackt ' amtliche zu-
rückgebliebene Bürgermeister „unter dem Druck
der Verhältnisse " und durch die aenossenen
Tafelsreuden von den sonst wirkenden Hemmun¬
gen befreit , ihre Unterschrift unter einen Ver¬
trag , in dem sie den Walbbesitz ihrer Gemein¬
den dem Markgrafen überantworteten . Nur
Eggenstein behielt seinen Wald und bat ihn noch
lange besessen , als den anderen kein Baum
mehr gehörte .

Was aus der Kappe des Bürgermeister »
dann geworden ist, weiß ich nickt, aber ich kann
berichten , daß auch späterhin die Eggensteiner
noch Bürgermeister hatten , die fick durch Klug¬
heit vor anderen auszeichneten .

Theater und Musik .
Musikdirektor -Wahl . Es ist dem Leürer -E

sangverein Mannhcim -Ludwigshafen aelung «
den ersten Kapellmeister beS National -Theatei
Erich O r t in a n n , als Nachfolger des leid
zu früh verstorbenen Kapellmeisters Werner
Bülow für die künstlerische Leitung seines c
mischten Chorrs zu gewinnen .
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‘Damenfjüte
Reizende Neuheiten in Samthüten sind
eingetroffen , schon v. Mk . 4 .50 - 6 .50an

Filzhüte in weicher, vornehmer und in
einfacher Ausführung von Mk . 4 .50 an

Velourhüte in allen Modefarben und
in Schwarz .

Lade die geehrten Damen zur Besichtigung höflichst ein.

L . Weingand «LA
gegenüber der kath . Kirche . ¥* Telephon 4317.

Altere Hüte werden sorgfältig modernisiert .
Separater Putzsalon .

HkAMMAMtAN MksicbtigtbeiEinkäufen die in-
ADOnnenieil serenten des „Karlsruher Tagölatts

“

Bei günstigen Zahlung « - Bedingungen
und billigsten Preisen erhalten Sie

PEIZJACKEN
Pelzmäntel.Skunkse, Füchse, Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREINEUMANN
Karlsruhe , ErbprinzenstraBe 3.
Filiale Gengenbach , Schillerstraße 8.

JKre
iftentzückt von der Schönheitder

TPfHCEiÜBBlL
ße find lei ffSfyerJivienmrJi^Jteit

vonbeßvr Qualität.
cMhlifh Ats§ tUrlisbrOi

od+r dnmVerkauft *
Astlenin : Mannheim , KuUnui ^

_ Pforzheim, Frsibur ^ KmjlAnz*
_ £ lfi
KARLSRUHE > X. ifirfi*. *

„6t Soröara“
Magen-, Leber -,

Nieren-Iee
o . Bonus - Werk Dresden
25 dtv . Mied. Kräuter .

«rbält Sie gesund.Kurvaket 2 Mk7 _3a Hab.änteruationale Avotbeke

Herbst - u. Winter-Neuheiten
in

nnmen - u . Hfldchen- Kleldime
zu hervorragend

Beste Qualitäten .
Tuch-Hflntel SS weVio 1650
Tüch -Mflntel fuSVo» 21 .50
Velours de inine Mfintel ,« e0Sei enfalten , neueste Farben 45.- Awtwll

Velours de inine Hdntel Gürtei - cn
form mit Biberettekragen . 68.- «I3 -- U

0it0mnne *MQnielneuesteFason8 10 —
in sehr elegant , Ausführung 68 .- trv

billigen Preisen .
Beste Verarbeitung .

Hloirioi 1 B'Pe. Popeline , Blusen -
IU6IUC1 form, Roclr mit eingelegt .Falten . . . 22 50
RIps -RIeider ^ Cripe de-chine’

Rock
Besatz u plissiert
. 89.50

Frnu ?nkleider^ :w .
wi8::

Tflnzkleider ^ p£ icttfacr
h
b

in
2
e
7io

CrApa da China und Molra -
Klaldar mit langen Aermeln,schwarz und farbig .

16.50
27 .50
39 .50
19.50
48 -

Sealplüsch -Mäntel
in allen Längen und Weiten OS _145.- 12o .— 110.- -

Flausch -MorgenröcKe
in vielen Farben und Fassons Q Qc

11.50 850 5.95

M. Schneider. Inh . h . Kahl
Erbprinzen*lr. 31 , Straßenbahnhaltestelle „ Hauptpost “ Ludwigspl .

Korbmöbel
in jed Preislage cmpf Ar . Schmid , Sofienstr 112.

Tanzinstitut

GROSS -
KOPF

Herrenstr . 33

Beginn
neuer Kurse

Anm_• ii -ia 1/2 und
e - ä 1!» Uhr

Honig
Wegen große» Honig-

legenS gebe ab , solangeBorrat reicht: Scheiben¬
honig , goldklar , ca.
8 Psd -, netto 18 Jt , et¬
was dunkler 13.50 Jl ,
derselbe ausgelassen als
Leckbonlg 12 .50 Jl . Ganz
hervorragend feinen

Schleuderhonig
ca. 9 Psd . netto 12.50 Jt .
hocharomatischen Schleu¬

derhonig . 11 .50 Jl .
Franko Nach «. Gar .

Zurücknahme.Gr . Imkerei « . Honig¬
verland F . Gevers .Schueoerdiugeu 127
lLüneburger Hcidel .

|Ö| Bedeutender [Öl
Preisrückgang

im Anfertigen von
Jackenkleider, Mäntel

StraBenkleider, Kinderkl.
Aach wirdnar zageschnittenu .probiertDamenschnelderel
Fran Walter , Kreuzstr. 17

Fehs Markgrafenstr
VaTjBettsVerarbeitung
l U l Beter Slti

AWung der Anleihender Ainder,
öemeiOen u. SkMklndtrtrbändc .

Für die Anmeldung der Rechte des Alt¬
besitzes der obigen Anleihen ist eine 2luS-
schluhfrist festgesetzt, welche mit dem 1 . No¬
vember 1926 abläuft.

Soweit die Stücke vor dem 1 . Juli 1926
bei uns hinterlegt wurden und sich seitdem un¬
unterbrochen bei unS befunden haben , sind
die für die Anmeldung der Rechte des Alt¬
besitzes erforderlichen Formalitäten für unsere
Depotkunden bereits wahrgenommen .

Mur für die nach dem 89. Juni 1926
hinterlegten Stücke ist seitens der Depot¬
kunden der Nachweis des AltbesttzeS zu
erbringen .

Karlsruhe, den 22. September 1926.
Stadt. Sparkasse Karlsruhe.

0

Die BtTchankgabe des neuen
prachtvollen Liebeiroman »

Die Liebe
des Geigerkönigs
Radanyi

ui ui Halbleinen
gebunden fürdrei
Merk in unserer
Geschäftsstellezu
haben oder durch
unsere Zeltungs-
träger zubeziehen

ROMAN VON L SCHNEIDER -FOERSTL

Karlsruhe
Kaiserttra ße 311

Fernraj 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Möbel kaufen Sie
in bester Qualität zu billigsten Preisen Im

Ernst Gooss , "“"l™
bttgerbesicbtiffnnK ohne Kacfiwantc

H/aIb Badenia, Kaiserstr . 245WCilm Drogerie , Kurvenstr. 17
Verwenden Sie meine Fabrikate I

ParKett- u . Linoleumputz
„Sauber “
reinigt schnell , ohne Staub
und Mtthe , da keine Stahl»
spane nötig. — Das Liter nur70 Pfennig .

Mein sparsames -
Terpentinöl -
Parkettwachs

hat angenehmen Geruch , gibt großartigen Glanz
und Ist, da immer Mach , weich und Ußt sich dann
aaftragen . Per Kilo-Dose nur Mk . 1,80 und offen.mmmmmmEine zweite Sorte per kg Mk . 1 .80 ■»
Sltahlspttnc - das beete Fabrikat - StahlwolleWerg , weiße Putswolle , Parkett börstenTerpentinöl , rein und 'Ersatz .
= Spiritus -Fußbodenlack —
jede Farbe, schöner Hochglanz, große Haltbarkeit.

Hülfet - und Loba - Fuflbodcnbeizcn !
Vor Verwendung holen Sie meinen Rat.

OelFarben , Emalllieke
Fafibodenttl . Treppenlack , Leinöl ,

Slbonla , Aluminiumpatz - Silberwatte .
Schmirgelleine Wieder die beste Köper-

QualiUt ! Mit blaue n Blicken .
Seifenschnitzel PftMOPf. Schmierseife

Borax -Kernseife . 200 gr = 25 Pfg .Sparkernselfe . . 200 gr = 18 Pfg .
Für stark Verechmuzte Wische SavOnade .

Panamarinds In Paketen and lose .
_ Versand nach answlrtsFabriken and Großverbraucher Extra - Offerten

m «e | m Badenia, Kaiserstr . 245
WBr C3la Drogerie , Kurvenstr. 17

Die Liebe des Geiger «
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Schneider-Foerstl.
^ 7) - lNachdruck verboten .)

Das war mehr , als Rinker erwartet hatte. Mit
einer hastigen Bewegung riß er die Visitenkarte
aus seiner Brusttasche und warf sie auf den
Tisch . Ohne Andersons Zuruf , zu bleiben, Folge
zu leisten , lief er aus dem Zimmer die Treppe
hinab, die Straße hinunter und war nicht mehr
zu sehen.

Harald nahm die Karte, da Eva Maria keinen
Finger hob, nach ihr zu greifen.

„Elemer Radanyi — Debreszin , Ungarn* laS
er mit einem stillen Lächeln. „Na warte , mein
Lieber , weil ich dich nur jetzt zu finden weiß . —
Morgen reise ich , nimm die Ellen mit und den
Meister Haller und meine Schwester , wenn mein
Schwager nicht Zeit haben sollte, mitzukommen .
So überfallen wir ihn , ob in der Nacht oder am
Morgen , das ist ganz gleich. Wir umstellen die
Czarbas und fangen ihn ab , wenn er etwa einen
Fluchtversuch machen sollte , und . . . um Gottes-
willen, Baronin — '"

, er griff hastig unter ihre
beiden Arme .

Sie versuchte aufrecht zu stehen, aber eine Art
Krampf schüttelte ihren Körper.

„Es — ist nur — das Herz !", wehrte sie. müh -
sam nach Atem suchend . „Ich habe es m —
letzter Zeit — schon öfter — so gehabt . Es ist
gleich wieder vorüber !"

Er führte sie nach der Sofaccke und rief EllcnS
Namen durch die geöffnete Schiebetüre.

Sie kam im Augenblick. Ihr ganzes Gesicht
strahlte. Der Zustand der Baronin Gellern
machte es plötzlich besorgt . Sie kniete sich neben
Eva Maria und liebkoste deren kalte Hände .
„Nun nicht mehr weinen — nicht mehr weinen,
bitte. Es ist ja alles gut, " tröstete sie . — „Ich
habe alles gehört, " erklärte sie auf den erstaun¬
ten Blick Andersons. „Ich konnte es nicht er¬

warten und ich habe doch auch ein Anrecht an
ihn. Wir haben ihn doch alle lieb !"

Harald sah ihr forschend in die Augen . Sie
wich seinem Blick nicht aus und wußte, daß er
dasselbe dachte wie sie, so lieb , baß sie sogareinmal sterben wollte um ihn.

Anderson entfernte sich für einen Augenblick,um Eva Maria eine Erfrischung zu holen. Sie
knickte sonst vollkommen zusammen . Ellen
streichelte deren Hände unablässig . um sie warm
zu bekommen . Dabei sah sie deren wehmütig
forschenden Blick.

„Kann ich Ihnen irgendwie etwas Liebes tun,Baronin ?" sagte sie schmeichelnd .
Diese machte ihre Hände frei und nahm bas

von tiefschwarzem Haar umrahmte süß« Gesicht
behutsam darein.

„Haben Sie ihn so sehr geliebt , Ellen Ander-
son ?"

„Ja — so sehr ! " kam es ehrlich.
Eva Maria hielt sie mit beiden Armen fest

gegen sich gedrückt.
„Arme kleine Ellen ! — Und ich —"
„Sie holen ihn sich wieder, Baronin . So

lange jemand noch unter den Lebenden ist , läßt
sich alles wieder gut machen."

Ein Kopfschütteln war die Antwort und ein
paar Tränen , die Eva Maria über die Wangen
rollten.

„Doch — doch !" beharrte Ellen Anderson und
lehnte sich gegen deren Schulter.

„Nein, Ellen , es läßt sich nicht alles gut
machen. Wenn ich ihn auch zurückholen wollte,
es würde^nichts nützen . Ich habe ihn endgültig
verloren .

"
Anderson kam mit einer Tasse Tee , belegten

Broten und etwas Backwerk zurück. Gehorsam
aß und trank Eva Maria . Sie fuhr eine halbe
Stunde mit dem Ehepaar Anderson erst zu
Haller und dann zu Ballin , diesen die freudige
Kunde , die ihnen von Rinker geworben war , zu
überbringen. Haller drückte ihre und Haralds
Hände im Uebermaß seiner Erregung . Alice
Ballin fiel ihrem Bruder lachend um den Hals
vor eitel Glückseligsein. Man vereinbarte, am
übernächsten Tage in die Pußta abzureisen .
Ellen brannte vor Neugierde , sie hatte noch nie

isetegenycir geyavi , oie ungarplye «steppe zsehen. Nur Eva Maria stand still mit eine«
Zucken um den herb gewordenen Mund dl
zwischen und konnte die Tränen kaum zurüchalten. Alles fuhr zu ihm . Sie mußte bleibe !Niemand dachte daran , sie auch nur aufzifordern, mitzukommen . Was hätte sie auch nibei ihm getan? Sie , die seines Lebens Unglügeworden war . Er würde ihr wohl den Rückekehren , wenn er sie sah, und ihr seine Veraötung zeigen . Sie hatte es nicht anders verdienLeid, das man selbst verschuldet hat , .ist debitterste, das man trägt , und die Reue , die madarüber empfindet , die größte. Die ganze Naclweinte Eva Maria in die seidenen Kissen Urwurde doch nichts anders darüber . Immer wider tauchte bas Wünschen empor , mitzukommezu ihm . Im nächsten Augenblick schalt sie stselbst als vermessen und unvernünftig . Niemarwollte sie, er am allerwenigsten . Es hi<bleiben und warten.

Sie wußte selbst nicht, auf was ste wartetAber gerade dieser Gedanke erschien 7br dgrößte Trost, daß vielleicht noch etwas kommewürde, etwa « , von dem sie jetzt für den Auaeiblick selbst noch keine klare Vorstellung batUnd an dieses Etwas fing sie an sichklammern. w e
®° auch der Abschied von dem EhepacAn derson , von Haller und Alice Ballin nicht -

fürchterlich , als sie erst geglaubt hatteEllen versprach ihr, sofort zu schreiben od«zu depeschieren Man wollte in spätestens asTagen zuruck sein . Der Herbst war in bisteppe kur, und der Winter brach oft unvemittclt über Nacht herein. Wenn es einigemaßen möglich war . wollten sie Elemer mit naWien bringen.
Der Stefan war alt und sagte von sich selbbaß er aus den letzten Füßen gehe ; der woll° en not^ einmal sehen und ihzum Abschied schöpsenrücken und weiße Rübtzubereiten. Da würde Elemer gewiß niezögern , zurückzukommen .
Aber sie kamen nach acht Tagen wieder alleiRadanyi war nicht zu bewegen gewesen, siihnen anzuschließen . Er hatte zwar versproche

Stefan in den nächsten Wochen zu besuchen, umdann aber sofort wieder nach Hause zu reisen .
Alles Bitten und Zureden war ohne jedenErfolg geblieben . Alice Ballin lachte über denEigensinn des Neffen . Harald hielt ihm eine

Moralpredigt . Ellen schmeichelte . Es war um¬sonst. Radanyi blieb .
„Sorgen Sie sich nicht , Baronin !" trösteteAnderson . „Er sicht verhältnismäßig gut aus.Etwas hager zwar, und auch ziemlich weiß imHaar , aber sonst wie früher . Seine Menschen¬scheu, die wird sich wieder beheben . Die Mutterund der Großvater verwöhnen ihn unsagbar.Er ytzt am Abend am liebsten mit den Zigeu.nern in der Schenke, ohne je selbst eine Geigem die Hand zu nehmen . Doch gibt es auch Tage,sagt seine Mutter , wo er mit dem Czikos dieNächte auf dem Pferde draußen in der Steppeverbringt . Das ist aber auf die Dauer keinLeben für ihn . Er muß wieder heraus . AmEnde glückt cs doch, ihn zu überrchen, daß ermit mir und meiner Frau wicher hinüberfährt,wenn wir zurückreisen . Versuchen will ich 's !"
Eva Maria nickte , ohne etwas zu erwidern.Sre begriff sich nun selbst nicht mehr, aus was

sie gewartet hatte. Es war alles zu Ende .
Und dann fuhren eines Tages Ellen undHarald Anderson wieder ab . Haller nahm seineStunden im Konservatorium wiederum auf.Alice Ballin reiste nach St . Moritz für denZeitraum von einigen Wochen. Eva Maria war

sich in ihrem Leben noch nie so zwecklos er»
schienen und so gottverlassen , wie in diesemNovember . Am Allerseelentage stand sie amGrabe des toten Gatten und betete ohne Unter¬
laß , daß sie in Bälde die paar schuhtief Erdemit ihm teilen dürfe. Sie wollte nichts mehrvom Leben.

Als einige Tage später ein Brief der Tante
Aebtissin aus Schottland eintraf , der sie einlud,dorthin zu kommen , sagte sie ohne weiteres Be¬
sinnen zu . Nur Abschied wollte sie noch nehmen ,ehe sie für immer ging . Einmal wollte sie Ele¬mer noch sehen und sich dann bescheiden .

(Fortsetzung folgte «
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Aus -em Stadtkrelfe
Der 70. Geburtstag von Kommerzienrat

Dr . h. e. M . A. Straus

brachte dem Jubilar eine Fülle von Beweisen
der Freundschaft und Anerkennung. Zahlreiche
Besucher beglückwünschten ihn persönlich , darum
ter Oberbürgermeister Dr . Finter als Ver-
treter der Stadt , der Rektor der Technischen
Hochschule Prof . Dr -Jng . P r o b st , Reichsbank -
Lirektor Guttzeit . der Präsident der Han¬
delskammer, Konsul Nicolai , Geheimrat
Sinn er , die Vertreter des Oberrats der
Israeliten , die Vorstände der Israelitischen
Religionsgesellschaft und der Israelitischen Ge¬
meinde , ferner die Beauftragten der allgemeinen
und israelitischen Wohlfahrtsvereine , der Inten¬
dant des Badischen Landestheaters Dr . Waag ,
sowie viele Persönlichkeiten des Wirtschafts¬
lebens von hier und außerhalb , und vor allem
die Prokuristen, Bevollmächtigten und Angestell¬
ten des Bankhauses. Der Staatspräsi¬
dent , der zurzeit nicht hier weilt, lieh seinen
Besuch für einen der nächsten Tage ankündlgen.

Eine grobe Zahl drahtlicher und schriftlicher
Glückwünsche lief ein . so vom Mim ter des
Innern Remmele , von Finanzminister Dr .
Kühler , dem Badischen Gesandten Honold
in Berlin , den Präsidenten des Badischen Land¬
tages, der Oberpostdirektion, des Rechnungs¬
hofes , von dem Direktor des Landesmusenms,
Prof Rott , sowie dem Präsidium der Demo¬
kratischen Partei , dem Zentralverband des Deut-
schen Bank- und Bankiergewerbes, von zahlrei-
chen Freunden der Firma Straus aus der
Bankwclt und von den dem Jubilar nahestehen -
den Unternehmungen und Firmen , und nicht zu¬
letzt Beglückwünschungen von unzähligen Freun¬
den , Bekannten und Vereinen.

Sinnige Geschenke , insbesondere prächtige
Blumengebinbe begleiteten viele Glstckwünsche
und gestalteten die Wohnung des Jubilars zu
einem blühenden Garten . Auch einige Ehren -
Urkunden wurden überbracht, unter ihnen ist
außer der von den Beamten des Bankhauses
überreichte — ausgeführt von Helmut Eichrodt
— die des Badischen Landesausschusies für
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge hervorzu-
heben , die von Cora EggerS künstlerisch vollendet
geschaffen wurde. ^ tEs war ein wirklicher Festtag , den der Jubi -
lar begehen konnte . Möge er sich noch lange all
der Beweise der Anerkennung und Dankbarkeit
erfreuen können .
Die Ausstellung „Der Karlsruher General -

b^bauungsplan ".
Die Ausstellung im kleinen Feschallesaal er-

freute sich schon am ersten Tage ihrer Eröffnung
eines regen Besuches. Besonderes Jntereffe
finden neben dem eigentlichen Generalbebau,
ungsplan , der im Berlage von C . S - Müller .
Karlsruhe , erschienen ist , die Modelle des Ett -
linger-Tor -Platzes, beS BebauungsvorschlageS
für das Gebiet zwischen Daxlanden und Grün¬
winkel und der Bebauung des von üer . Ebert-
stratze durchzogenen Baugebiets Es wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß am

Sonntag , 26 . September mittags 12 und nach¬
mittags 4 Uhr.

Dienstag . 28 . September , nachmittags 3 Uhr,
Donnerstag , SV . September , vorm. 11 Uhr,
Samstag , 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr,
Sonntag , 3 . Oktober, vormittags 11)4 Uhr

besondere Führungen mit Erläuterungen statt -
finden aber auch in der übrigen Zeit jedem
Besucher auf Wunsch sachverständige Auskunft
erteilt wird.
Juaendführerkurse des Bad . Landesausschusscs

für Leibesübungen und Jugendpflege .
Ueber Erwarten groß ist die Beteiligung an

den vom Landesausschuß veranstalteten beiden
Kursen, die für die Vereine der Abteilung Lei¬
besübungen vom 4.—S. Oktober und für die der
Abteilung Jugendpflege vom 11.—16. Oktober
hier stattfinden. Neben der praktischen Aus-
bilbung in den einzelnen LeibeSübungSarten
soll vor allem die geistige Ausbildung gefördert
werben . Es wurden deshalb sowohl hervor¬
ragende Kräfte auf jugenderzieherischem Ge¬
biete , als auch bestbekannte Turn - und Sport¬
lehrer gewonnen. Zur Abhaltung der Kurse
sind Räume in der Polizeikaserne zur Ver-
sügung gestellt worden, wo auch die Unterbrin -
gung und Verpflegung der Teilnehmer erfolgt.

Die Kurse sind für die Teilnehmer unentgelt-
lich, auch wird noch das Fahrgeld 4. Klaffe für
die Hin- und Herfahrt vergütet . Sämtliche
Kosten trägt der Landesausschutz .

Leider konnten nicht alle Anmeldungen be¬
rücksichtigt werden, weil die Unterbringungs -
Möglichkeiten nicht ausreichen . Die Höchstzahl
für jeden KurS wurde auf 90 Teilnehmer fest-
gesetzt , so daß von 260 Gemeldeten etwa 180 zu-
gelaffen werden können . Diese vielen Anmel-
düngen sind ein Zeichen, welch großes Bedurf-
nis für solche Kurse besteht. Hoffentlich erlau-
ben es die bescheidenen Mittel des LanbesäuS-
schuffes , noch öfter solche Kurse abzuhaltcn, die
sowohl im Jntereffe der Erziehung unserer Ju¬
gend als auch des Staates liegen.

Zum Tode des Fallschirmpiloten Futzhäller.
Man schreibt uns :
Zu dem tödlich verlaufenen Unfall bei den

Flugveranstaltungen am vergangenen Sonntag
wird von berufener Seite festgestellt, daß jeder¬
mann, der Fallschirmabsprünge auSführen will ,
einer unter behördlicher Kontrolle abzulegenden
Prüfung unterworfen ist . Die behördliche Er¬
laubnis wird nur nach erfolgreich abgelegter
Prüfung und bei noch nicht 21 Jahre alten Per¬
sonen nur unter Zustimmung des gesetzlichen
Vertreters erteilt . Der in Karlsruhe verun¬
glückte Fallschirmabspringer hatte diese behörd-

Ausstellung „Ser Saushalt von iwr.
Die Eröffnungsfeier.

Vor einer großen Anzahl geladener Gäste,
unter denen man Frau Staatspräsident
Trunk , Oberbürgermeister Dr . Finter ,
eine Reihe Vertreter der Behörden usw. be¬
merkte , ging gestern vormittag im Vorraum der
Ausstellung die Eröffnungsfeier vor
sich. Schon aus der starken Beteiligung konnte
man bas außergewöhnlich starke Jntereffe der
Oeffentlichkeit , vornehmlich natürlich der Frauen¬
welt. erkennen.

Die Vorsitzende des Karlsruher HauS -
frauenbundeS .

Frau Obenngenieur Klingen
hielt folgende Ansprache :

Meine sehr geehrten Damen und Herren !
Im Namen des Karlsruher Hausfrauenbun¬

des bitte ich um die Erlaubnis , die Eröffnungs¬
feier unserer Ausstellung, „Der Haushalt von
1626" mit einigen Worten einleiten zu dürfen.
Zunächst begrübe ich Sie herzlich, die unserer
Einladung zur heutigen Veranstaltung gefolgt
sind . Ich möchte zum Ausdruck bringen, und
darin ein erfreuliches Zeichen des Jntereffes
erblicken, das die maßgebenden staatlichen und
städtischen Behörden den Bestrebungen entgegen -
bringen, die wir mit dieser Ausstellung verfol¬
gen.

Was der Hausfraueubund mit dieser Aus¬
stellung will .

kann ich nur kurz zusammenfaffen . Immer
war der Wunsch der deutschen Hausfrau und
wird es hoffentlich immer bleiben , ben Ange¬
hörigen ihres Haushaltes eine für Körper und
Geist wohltuende Pflege, eine liebe Heimstätte
zu bieten. Die hohe Kunst einer solchen Haus¬
haltsführung vererbte sich früher innerhalb der
Familie , von Mutter auf Tochter , in nur lang¬
sam sich ändernden Formen . Schon die letzten
Jahrzehnte des vergangenen und das erste des
neuen Jahrhunderts brachten durch die rasche
Entwicklung der technischen Herstellungsverfah¬
ren und Verkehrsmittel viele Aenberungen in
der Beschaffung und Behandlung der für die
menschliche Verpflegung und Kleidung dienen¬
den Stoffe und damit in den Haushalt , die aber
allgemein auf eine

Erleichterung seiner Führung und eine Ent¬
lastung der Hausfrau Hinausliesen.

In entgegengesetzter Richtung wirkte
die Kriegs- und Nachkriegszeit , deren Folgen
noch nicht überwunden sind . Wohl stehen die
Bedarfsstoffe wieder in hinreichender Menge
zur Verfügung, aber einem großen Teil der
Hausfrauen fehlen die Mittel zu ihrer Beschaf¬
fung, so daß es durchweg mit weniger haus-
halten heißt . Die Schwierigkeit und Kostspie¬
ligkeit der Heranziehung von Hilfskräften bür¬
det der Hausfrau manche früher ungewohnte
Arbeit auf . Die härtere Zeit zwingt viele
Frauen , sich ihren Unterhalt , oft auch den ihrer
Angehörigen, im gewerbliches" oder -geschäftlichen
Leben zu beschaffen und hält sie « inen großen
Teil des Tages von ihrem Haushalt fern. All¬
gemeine wirtschaftliche Fragen , denen die Frau
früher fernstand, spielen in stärkerem Maße in
den einzelnen Haushalt hinein und führen zur
Beteiligung der Frau an öffentlichen Dingen,
mindestens aber an der Sorge , wie sie in ihrem
engeren Kreis durch zweckmäßigere Einteilung
ihrer Arbeit, durch sparsame Ausnutzung der
Stoffe, durch möglichste Verwenduna einhei¬
mischer Erzeugniffe usw . zur günstigeren Ge¬
staltung der wirtschaftlichen Lage des ganzen
Volkes bas Ihrige beitragen kann .

Alle diese Umstände zwingen zur Verein¬
fachung des Haushaltes und zur Benützung Ar¬
beit und Stoff sparender Hilfsmittel , deren
Entwicklung durch diesen Zwang außerordent¬
lich gefördert worden ist . Hinzu kommt , baß
die Anschauungen über die Körperpflege, beson¬
ders der Jugend , sich vielfach geändert haben ,
und damit auch di« Ansprüche an den Haushalt
und seine Einrichtungen auf diesem Gebiete ge¬
wachsen sind .

Die Kunst der Haushaltführuna
hat dadurch eine derartige Umwälzung erfah¬
ren , daß es gerechtfertigt erscheint, wenn die
Hausfrauen einmal der Oeffentlichkeit ein Bild
ihres Wirkungskreises zeigen wollen , und den
Wunsch hegen , alle am Hauswesen Beteiligte
über seine Fortschritte zu unterrichten und sie
anzuleiten, wie sich trotz mancher Beschränkung
und trotz aller Arbeit, der Haushalt behaglich
für die Familie gestalten läßt.

Staatliche und Gemeindebehörden , öffentliche
Verbände erkennen die Haussrauenvereine als

Vertreter der Hausfraueuschaft
an und ziehen sie dementsprechend zur Beratung
und Begutachtung bei einschlägigen Fragen zu.
Namentlich die Vertreter von Handel und In¬
dustrie sind aufmerksam geworden auf die
Haussrauenvereine , und erkennen sie als die
Kräfte an , die sowohl in der Auswahl als auch
im Verbrauch der hauswirtschaftlichen Bedttrf-
niffe sichtend und bestimmend wirken. In -
folgedeffen richtet sich das geschäftliche Jntereffe
des

Einzelhandels
immer mehr dem Hausfrauenstande zu.

Naturgemäß hat sich auch die äußere Erschei¬
nung der Frau , besonders ihre Kleidung unter
den neuen Verhältniffen gewandelt: im allge¬
meinen ist sie wohl praktischer und einfacher,
auch die Art der Stoffe, und die Herstellungs¬
weise der Kleider anders geworben , alücklichcr-
weise ohne der natürlichen Freude an schönen
Formen und Farben Abbruch zu tun . Diese
Seite der Frau soll in einer besonderen

Modenschau
ihre Darstellung finden .

Als geeignete Form , der Darstellung des heu¬
tigen Haushaltes und der Kleidung, erschien die
einer allgemein zugänglichen Ausstellung.

Unser Vorhaben wäre kaum ' durchführbar ge¬
wesen, wenn es nicht von vielen Seiten

freudige Unterstützung
gefunden hätte, wofür der Hausfrauenbund
allen Förderern herzlichen Dank weiß .

Besonders möchte ich der Stadt dafür dan¬
ken , daß sie durch Ueberlassuna des schö¬
nen Ausstellungsgebäudes es ermög¬
licht hat, unserer Schau einen würdigen Rah¬
men zu geben . Mit Vergnügen darf ich auch
darauf Hinweisen, daß viele und namhafte Fir¬
men Zeit und Opfer nicht ^ scheut haben , in
Form und Inhalt Gediegenes darznbieten, und
auch in anderer Weise den Betrieb der Ausstel¬
lung zu erleichtern.

Ganz besonders aber möchte ich unserem vor-
- trefflichen Ausstellungsleiter , Herrn Oberbau¬
inspektor Ernst Müller , danken , ohne dessen
unermüdliche Hilf« die Ausstellung wohl nicht
zustande gekommen wäre.

Hauptsächlich aber möchte ich der Preffe ge¬
denken , für deren wertvolle Mithilfe an unse¬
rem Werke wir herzlich danken .

Ob dem Hausfrauenbund seine Absicht gelun¬
gen ist, muß er dem Urteil der Besucher über¬
laffen . Lebhaft würden wir es begrüßen, wenn
die Darbietungen den Beifall möglichst zahl¬
reicher Besucher fänden, ihnen dafür aber auch
wertvolle Anregungen mit nach Sause geben ,
und so zur Verbesserung und Verschönerung vie¬
ler Haushalte beitragen würben.

In dieser Hoffnung bleibt mir nur noch
übrig , Herrn Direktor Steinel . der als Ver¬
treter der Stadt anwesend ist , ergebenst um die
Freundlichkeit zu bitten, die Eröffnung der
Ausstellung vorzunehmen.

Stadtrat Direktor Steinel
nahm die Eröffnung mit folgenden Worten vor:

Zunächst danke ich meiner verehrten Vorrcd-
nerin für die liebenswürdigen Worte der Be¬
grüßung , die sie für die Verwaltung der Stadt
Karlsruhe gefunden hat.

Die Schau , die wir heute eröffnen sollen, stellt
in der Reihe der Meffen , Märkte und Ausstel¬
lungen der letzten Jahre

etwas vollständig Neues
dar, zeigt sich doch in dieser Ausstellung die
Frau zum ersten Male in der Oeffentlichkeit
mit all dem, was ihr in ihrem Heim , in ihrer
häuslichen Behaglichkeit am Herzen liegt. Nicht
industrielle Firmen oder Handelshäuser haben
von sich aus diese Ausstellung mit dem Geiste
der Hausfrau erfüllt , sondern die Hausfrau
selbst ist es gewesen , die in emsigem Bemühen
bestrebt war . alles Wertvolle für den Haushalt
und seine gute Führung hier zusammenzustellcn .

Die Kreise der Wirtschaft sowohl , wie die
öffentlichen Körperschaften . Reich. Land und Ge¬
meinde haben schon seit Jahren in « naem Zu¬
sammenarbeiten mit den

Haussrauenvereine»
erkannt/ welch außerordentliche Bedeutung der
Hausfrau in unserem ganzen Leben , und gerade
in diesen unendlich schweren Zeiten, zugeteilt ist.

Wenn wir heute durch diese Räume wandeln
und von sachkundiger Hand in alle Geheimnisse
des Hanshalts eingeweiht werden, so entsteht
in uns das Gefühl der Dankbarkeit dafür, daß
speziell hier am Platz Karlsruhe eine derartig

«mfaffende Schau
möglich war , eine Schau , die in ihrer Eigenart
zum ersten Male in Deutschland ge¬
zeigt werden kann , und vermutlich sehr rasch
Nachahmung auch an anderen Plätzen finden
wird.

Namens der Stabtverwaltunq und des Ver¬
kehrsvereins Karlsruhe , aber auch im Namen
des Badischen Einzelhandels möchte ich an die¬
ser Stelle allen denen , die diese Ausstellung zu¬
stande gebracht haben , den herzlichsten Dank da¬
für aussprechen . Möge die Ausstellung, die den
Besuchern ein freundliches Bild emsiger Haus¬
frauentätigkeit bietet, das Interesse weitester
Kreise finden , möge aber auch den Veranstaltern
durch regen Besuch der Dank der Oeffentlichkeit
für ihre reiche Mühewaltung werden.

In diesem Sinne erkläre ich die Ausstellung
„Der Haushalt von 1626" für eröffnet.

Danach wurde ein Runbgang auqetreten.
Siehe auch die Sonber -Beilage des „K. T ."

Als Auftakt für die Wintermode
ist die am 28. und 36. September in der großen
Ausstellungshalle stattfindende Modenschau an¬
zusehen . Zu Beginn jeder Saison sind die Da¬
men auf alle modischen Informationen gespannt,und es zeigt sich diesmal bei genauer Betrach¬
tung eine Fülle von Neuheiten, die die jetzt be¬
ginnende Herbstsaison mit sich bringt. Die Li¬
nie selbst hat sich nur wenig geändert, und rS
wird sowohl die blusige Form als die gerade
Linie gewählt . Die gerade Linie ist immer noch
sehr stark vertreten , denn es ist selbstverständ¬
lich , daß die reiche Stoffhülle bei der Bluscn-
form nicht für jede Dame kleidsam sein kann .Das Seidenkleid in den verschiedensten Stoff¬
arten spielt die allergrößte Rolle, vorherrschend
für Nachmittags - und Teekleid .Non den bei der Modenschau beteiligten vor-
fiMenden Firmen ist Hauptbeteiligte das Mode -
haus Landauer . , das die gesamte Beklei¬
dung jeglicher Art in Wolle und Seide vorführt .Der gute Ruf dieses Hauses und die von dem¬
selben noch in bester Erinnerung stehenden Mo¬
denschauen bürgen dafür , daß nur allerbeste
Klaffe gezeigt wird, vorherrschend erste Pariser
und Wiener Modelle .Es dürfte jeder Dame zu empfehlen sein , vor
Einkauf ihrer Garderobe die Mode , die von
14 Mannequins vorgeführt wird, zu besichtigen.

lich« Erlaubnis . Weder Herr Udct , der den
Verunglückten zum Absprung verpflichtet hat ,
noch die hiesige Luftverkehrsgesellschaft konnten
ahnen, baß die elterliche Erlaubnis nicht erteilt
war.

Ueber die grundsätzliche Frage , ob man über-
Haupt Fallschirmabsprüngebei Flugvcranstaltun .
gen vorführen soll oder nicht , kann man sehr
wohl verschiedener Meinung sein . Die Pflicht
der Pietät gebietet allerdings schon, in Karls¬
ruhe solche Absprünge nicht mehr unternehmen
gu lassen .

Stromzufuhr nach den Wildpark-Sportplätzen .
Seit einigen Wochen hat im Wildpark eine

lebhafte Bautätigkeit begonnen. Der „Stabt -
ansschuß für Leibesübungen und Jugendpflege"
hat im vergangenen Jahre ein Projekt ent¬
worfen , nach dem die im Wildpark gelegene »
Sportplätze mit elektrischer Energie versorgt
werden sollen, das zurzeit zur Ausführung g«
langt . Die Gesamtkosten der Stromversorgung
belaufen sich auf etwa 16 000 Mark , die auf dem
Wege der öffentlichen Anleihe gedeckt werden
Vom Elektrischen Fernheizwerk Karlsruhe biß
zum Beginn der Grabener Allee werden mäch«
tige Erdkabel gelegt : von dort wird der Strom
auf Fernhochleitungcn weiteraeleitet durch di «
Stutenseer Allee, vorbei an den Sportplätzen
von „Sportvereinigung Germania"

. Fußball¬
klub „Baden"

, Fußballklub „Phönir -Aleman-
nia"

, „Männerturnverein "
, „Kleinkaliberklnb",

dann weiter zu den Plätzen des Caritasver¬
bandes.

Es wurde ein Kabel von besonderer Stärke
gelegt , um später noch andern Vereinen oder
Privatinteressenten Gelegenheit zum Anschluß
zu kaffen , ohne durch Äerstärkuna der Kabel
langwierige Ausgrabungen zu verursachen . Die
Sport - und Turnvereine haben somit die lang¬
ersehnte Gelegenheit erhalten , ihre Plätze , vor
allem die darauf gebauten Häuser, mit Strom
zu versorgen, der nicht nur zur Beleuchtung ,
sondern auch zum Betrieb von Motoren . Wasser¬
versorgung usw. dienstbar gemacht werden
kann . Die Abzweigungen von der Fernleitung
gehen zu Lasten der Vereine, denen der Stadt -
ausschuß nach Möglichkeit mit Darlehensmitieln
entgegenzukommen beabsichtigt. Die Arbeiten
werden in ca. 14 Tagen beendigt sein , womit
die schon längst beabsichtigte Modernisierung der
dortigen Sportplätze zur Wirklichkeit geworden
ist.

*
Die Kola (Einkaufsgenoffenschaft Karlsruher

Kolonialhändler , kann in diesem Jahre auf eine
18jährige erfolgreiche Tätigkeit im Jntereffe des
gesamten Lebensmittel- und Kolonialwarenhan¬
dels znrückblickcn. Im Jahre 1811 von einem
kleinen Häuflein Kolonialwarenhändler gegrün¬
det , erstreckt sich ihre Tätigkeit heute auf über
160 Kolonialwaren- , Lebensmittel- und Drogen¬
geschäfte Karlsruhes und Umgebung , deren Zu¬
sammenschluß in dieser Einkaufsgenossenschaft
von bedeutsamen Vorteilen nicht nur für die au-
geschlossenenGeschäfte selbst, sondern auch für die
Allgemeinheit der Verbrauchcrschast begleitet ist .Dank einer außerordentlich rührigen und um¬
sichtigen Geschäftsführung hat sich die Kola nachden schweren Stürmen des Krieges und der
Inflation zu einer der bestfundiertesten Genossen¬
schaften Südöeutschlands im Edekaverbanb durch¬
gerungen , und sie bildet heute einen sehr beacht -
Uchen Faktor im wirtschaftlichen Leben unsererStadt . So mögen diese Zeilen als Hinweis auf
die in der vorliegenden Nummer enthaltene An¬
zeige der „Kola " wohl am Platze sein .

Nach dem schwarzen Erdteil führen 2 Reisen ,die das Mittelmeer-Reisebureau in Berlin W. 8,Kronenstraße 3 und Hamburg 36, Esplanade 22
im Oktober und November d . I . veranstalten.Die erste Reise beginnt am 23. Oktober in Trieft
und endet am 5 . November in Genua. Die
zweite Reise dauert vom 8. bis 23. November
und führt zunächst per Bahn durch ganz Italien
und dann per Dampfer von Brindisi über Corfu
nach dem Piraeus und weiter nach Aegypten . Es
ist ausdrücklich betont , daß diese Reise in die Zeitder Nilübcrschwemmung fällt, was sie besonders
interessant macht.

Ernennungen . Oberregierungsrat Gustav
K ü n k e l im Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts wurde zum Ministerialrat ernannt ,die Regierungschemiker Dr . Emil Wohnlich
und Dr . Rudolf T i e m a n n an der StaatlichenLebensmittel - Untersuchungsansta- t zu Ober-
regierungschemikern und die wiffcnschaftlichen
Hilfsarbeiter Dr . Karl Brückner nnö Zelcst .
Mondlange an der Chemisch - Technischer !
Prüfungs - und Untersuchungsanstalt zu plan¬
mäßigen Regierungschemikern.

Zusammenstoß . In der Kaiser -Allee beim
Mühlburger Tor stieß Freitag nachmittag ein
Lieferungskraftwagen mit einem Straßenbahn¬
zug zusammen , wodurch der Liefcrungswagen
und der Straßenbahnwagen leicht beschädigtwurden. Personen wurden nicht verletzt .

Festgenommc » wurden : ein lediger 26 Jahrealtes Dienstmädchen von Mörsch und ein lediger32 Jahre alter Elektrotechniker von Mörsch
wegen Abtreibung bzw Beihilfe hierzu, ein
Maler von Düsseldorf , der von der Staats¬
anwaltschaft hier wegen Diebstahls gesuchtwurde, ein Reisender von Osterode und ein
Kaufmann von Würzburg , die zum Strafvollzug
ausgeschrieben waren, 4 Personen wegen Ver¬
fehlungen gegen die Paßbestimmungen, ferner
12 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

I
JBürsten - f ' ogel I

3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. J

Kohlenkontor Adolf Wendel
Bachstraße 40 a WT Alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts , Holz "WU Telephon 4006
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Mitteilungen des Bad . Landestheaiers .
In -er heutiaen Martha -Borstellmig singt diesmal

Nagba Strack die Partie der »Nancy " . Für Frei¬
tag , 1 . Oktober , wird ein« Einstudierung von Gosd-
markS „ Königin von Saba " vorbereitet . Das Werk
wurde hier in Karlsruhe bisher n«r einmal gegeben
anläblich einer Galtiviels d«S Mannheimer National¬
theaters im Jahr « 1901.

Neues vom Film.
Badiicke LiLtiviele . Gestern wurde der Mm : »Der

müde Tod" zum erstenmal gezeigt . Dem jungen Lie¬
bespaar ist am Herbstabend der finstere Gast begegnet
und hat de» Bräutigam heimlich entführt . Dergcblich
sucht daS Mädchen den Geliebten . Nach stundenlangem
Umbcrirren kommt sie zur Mauer ohne Tür und Tor .
durch die ein Zug von Schemen zieht. Sie erkennt
unter den Schatten den Bräutigam . Im Schmerz bricht
sie zusammen . Und ihr Weh rührt selbst den Tod. Aber
er ist machtlos . TeS Lebens gesetzt« Bahn war vollendet,
daS Lebenslicht der geliebten Mannes ist erloschen. Und
doch will der Tod ihn freigeben, wenn eS der Braut
gelingt , auch nur eine von drei Lebenskcrzen vor dem
Erlöschen zu bewahren , die er in ihrem letzten Flackern
dem Mädchen zeigt . Aber der Tod blieb Sieger , der so
gern besiegt worden wäre . Doch des Mädchens Flehen
erweicht »och einmal sein Herz. Er schenkt ihr deS Ge¬
liebten Leben, wenn sie innerhalb einer Stund « ihm
ein anderes Leben bringt . Erst will sie sich selbst opfern .
Schon hat sie daS Gift am Munde , als der alte Avo-
theker daS GlaS ihr entwindet . Alt ist er, uralt , dicht
an de » Pforte » des Todes . „Schenk Tu mir Dein Le-
beo" fleht Ne ihn an — er lagt Ne hinaus , sic stürzt inS
SicchenhauS , wo die Hnndertiährisrn klagend sitzen :
„Wer schenkt mir sein Leben ?" Niemand . Alle fliehen.
Auf der Flucht lässt einer die Kerze fallen . daS HauS
fängt Feuer , alle werden gerettet . Nur das Kind einer
armen Wöchnerin liegt vcrlasien da . Dieses Kind will
Annemarie dem Tod opfern . Als sie er eben dem All-
gewaltigen übergeben will , da hört sic den Angstschrei
der Mirttcr und bringt daS Kleine der verzweifelten
Frau zurück . Tie Frist ist abgelaufon . DaS Mädchen
konnte dem Tod kein Leben bieten . Nun führt er daS
Mädchen hinab in daS Gewölbe , wo ihr Geliebter «uf-
gebahrt ist . Bon TodeShani sanft berührt , sinkt sie
dort zusammen . Das brennende Dach stürzt auf Seid«
hernieder : aber die Seelen der im Tode Vereinten
heben sich emvor »» ewigen Gefilden . — Mit viel Ge¬
schick, echt künstterischem Empfinden und feinem Stilze -
fühl hat Fritz Lang , der Regisseur deS Nibelungen¬
silm» . auch hier ein eindrucksvolles Werk geschaffen .
Mit dieser Veranstaltung unternehme « die Badischen
Lichtspiele einen Versuch einer .nur für Erwachsen« be¬
stimmt«» Vorführung : Jugendliche sind zu diesem Film
nicht »ugelaffen.

Veranstaltungen.
SonntaaSkouzerte m Stadtgarte » . Im Falle günsti¬

ger Witterung finden heute zwei Konzerte statt. Vor¬
mittag » von 11—12dl Uhr da» übliche musik,uschlagr-
fr.’ ic Promcnadclonzert , das von der Harmontekroell «
ouSgeführt wird und nachmittags von —fl Uhr ein
weiteres Konzert der glejchen Kapelle unter Leitung d«S
Herrn Hugo Rudolph . Ter Garten zeigt iich gerade
jetzt in einem schönen Hkrbstfior. Abends findet lein
Konzert statt.

Der grösste Schlagerkomvonift Tr . R «lph Benatzky
wird am 3. Oktober im KünstlerhauSsaal einen Heiteren
Abend veranstalten , bei welcher Gelegenheit sein « popu¬
lärsten Schlager »um Vortrag gelangen . Diese werden
ausg«sLhrt von der entzückenden Dficusc Jo »ma
S e li m aus Wien. Karten find in der Mustkalien»
handlun » Fritz Müller <Ecke Kaiser- und Waldsträb «)
erhältlich.

Wolter Sedlmayr . ES sei auf den morgen abend im
Eintrachtsaal stattfindenden RezitätionSabend nochmals
aufmerksam gemacht. Karten sind in der Musikalien¬
handlung Fritz Müller uni an der Abendkasse er¬
hältlich.

Koloviale Arbeitsgemeinschaft . Die in der Kolonia¬
le» Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlosieneu Vereine :
Afrika, und Chtna -Kriegerverein , Deutsche Kolonialge -
sellschafi lAbtetlnng Karlsruhes . Frauenverein vom

Roten Kreuz für Deutsche über See und Marin «verein
veranstalt «« am Donnerstag , 30. September , abendsm Uhr. tm Groben chcm . Hörsaal der Techn . Hoch ,
schule einen Ltchtbildervortrag über unser « ehemaligeKolonie »Südwcstafrika " . Sprechen wirb Herr Her¬bert Kund in Karlsruhe , der durch sein« früherenVorträge über unleae Schutzgebiete hier bestens bekannt
ist. Ter Redner war bis zum Jahre 1921 als Farmerund Soldat in Süiwestafrika tätig und bat dort auchals Jäger grobe Reisen unternommen . Durch einen
langen Aufenthalt in tiefer Kolonie verfügt er über
ausgezeichnet« Kenntnisie dieses Landes , und über
Selbsterlebtes und SelbstheobachteteS wirb Herr Kundan diesem Abend erzählen . Der Eintritt ist frei.

Bier Meister -Konzerte werden von der Konzertdirck-
tton Kurt Nenfelbt für den kommenden Winter ange-
kündigt , um dem dringenden Bedürfnis nach erttklas-
stgen Soliften -Abenden abzuhelfen. ES wurden hier¬für gewonnen : Edwin Fischer , der berühmt« Pia¬
nist sFreitag 8. Oktober ) , Kammersänger Profcsior
I . von Raatz - Vrockmann aus Berlin , der be¬
deutendst« Konzertsänger der Gegenwart und Nachfol¬
ger von Johannes MeSschaert sDonnerStag , den 2 . De-
zember) , Hofrat Professor Arnold Rose , der Führerdes Rofe- OuartettS , der an diesem Abend seine Toch¬ter Alma als Geigerin bei nns « inführcn wird <Don -
nerStag 13 . Januar ) und Elena Gerhardt , die
Meisterin de» LiedcrgesangeS lMontag . 31 . Januar ) .Ans diese 4 anbergewöhnlichcn Konzert« , die eine Er¬
gänzung der Kammermustkabcnde und Sinfonie -Kon¬
zerte bilde» , wird ein Abonnement zu sehr mähigen
Preisen auSgcgeben. Der Vorverkauf hat begonnen.

Seidenbau . Der hiesige Seibenbauvcrein gibt sich in
letzter Zeit alle erdenkliche Mühe , seinen berechtigten
Platz zu hehauvten . So melden sich Interessenten von
Nab und Fern . Private , Angestellte. Beamte , Geschäfts-
leut«, Landwirt « , GutSbesstzer uiw . , um an der Quelle
von Fachleuten in hören und zu sehen , ob die Seiden¬
raupenzucht bei uns in Baden heute überhaupt möglich
ist und ivelchc Rentabilität je nach Anlage von Maul -
beerhecken erzielt wird . Jeden Dienstag , Uhr,abends , findet wie schon mitgetcilt , im FriedrichShos-
Nebenzimmer hier , Zusammenkunft der Mitglieder statt,worauf hiermit nochmals besonders aufmerksam gemachtwird .

Der Reichsoerband Deutscher Donkünsilcr und Musik-
lehrcr , vertreten durch ein vrovisorisches Komitee, be¬
stehend auS Frl . Amelie Klose , Kammerlänger Bus .
i a r d . Staatskapellmeister L o r e n b und Direktor
Münz , bittet zur Gründung einer Ortsgruppe Karls¬
ruhe sämtliche Musiker und Mussklehrer von Karlsruheund Umgebung zu einer Besprechung für Donnerstag ,30. Sevtember , abends 8ft Uhr . in den Chorsaal deS
Badischen Konservatoriums .

„Sarlchen " Ettlinger , der bekannte und allbcliebte
Münchener Schriftsteller , wird nach znxiiähriger Ab¬
wesenheit nächsten Sonntag , den 3 . Oktober, abend»
8 Uhr , im RathauSsaal wiederum einen heiteren Abend
geben und aus eigenen Werken vorlcien . Die Bor -
bcreitung , und der Vorverkauf wurde der Konzertdirek¬tion Kirrt Neufcldt übertragen .

Bi »li»-Konzert Snbelik . Der Konzertdirektion Fritz
Müller ist «S gelungen , den groben Meister der Violine
Jan K U b e l i k nach vieljäbriger Pause für Karlsruhe
erstmals wieder auf Donnerstag , den 7. Oktober, ins
KonzcrthauS zu verpflichten. Seine Erfolge führten ihn
nach England , Rubland , Süd - und Nord -Amerika ,
Australien und Neuseeland . Kubclik spielt an diesem
Abend sein Violinkonzert Nr . 8 . ein« Romanze von
Beethoven . Präludium und Ciaconna von Bach , und
Bivlin -Konzert Paganini von ihm bearbeitet . Da der
Kartenverkauf bereits begönne» hat , wolle man stch mit
Karten in der Musikalienhandlung Fritz Müller recht¬
zeitig verseben.

Siandesbuch-Ssuszüge .
Todesfall . 25. Sevtember : Maria Bär . 70 Jahre

alt , Ehefrau von Georg Bär . Kutscher.

Geschäftliche Mitteilungen.
Unsere Abonnentin Fra « Klag bittet uns mitzutei-

leu , datz sie jetzt Frau Klüger heitzt , weil sie „ Ouieia "
als Kaffee trinkt .

Vorschau auf öle Karlsruher
Pferderennen.

Vor den Karlsruher Rennen, die in diesem
Fahre einen ganz besonders interessanten Ver¬
lauf zu nehmen versprechen , dürfte eine Be¬
sprechung der Form der einzelnen Pferde , wie
sie sich auf Grund der diesjährigen Erfolge er¬
gibt , alle Besucher des Rennens am Sonntag
interessieren.

Im Begrützungsflachrennen werden
sich wohl alle angemeldeten Pferde dem Starter
stellen . Am 28 . Juli schlug Prinzessin in Knie¬
lingen des Herrn W. Roth Quecksilber leicht.
Porphyr II befand sich damals nicht in dem
Rennen , ebensowenig Peter . Porphyr II ist in
diesem Jahr schon verschiedentlich gestartet, doch
spricht seine Form wenig an . Dennoch könnte
gerade Porphyr II einen UeberraschungSsieg
bringen.

Das Offiziers - Jagdrennen wird
Pferde am Start sehen, die noch nicht auf der
Rennbahn gewesen sind. Hier ist es schwer, ein
Urteil zu fällen . Für den Sieg dürste in erster
Linie die Routine des Reiters mitsprechen , die
wir Herrn Major Frhr . v . Dalwigk, der schon
häufig alS Sieger zur Wage zurückgekehrt ist,in erster Linie zuerkennen müssen.

'
Im Sinner - Flachrennen fällt sofort

der Name Myrthe auf. Wir glauben ihr in die¬
sem Rennen gleichfalls eine gute Chance einräu¬
men zu müssen, wenn die Gewichte für die etwas
leichte Stute nicht zu hoch sind . Der fünfjährige
Pionier hat noch wenig ansprechende Form ge¬
zeigt , ebenso können wir nicht an einen Sieg
der dreijährigen Schwester von Myrthe , an
Motte II , glauben. Es scheint uns da vielleicht
Asta noch eine bessere Chance zu haben , voraus¬
gesetzt , daß ihr die 1800 Meter nicht etwas zuweit sind .

Der Marellis - Preis , das Trabfahrcn ,
ist Minerva , trotz der Vorgabe von einigen hun¬
dert Metern , wohl kaum zu nehmen . Sollten
noch Nachnennungen kommen , die nicht so weit
zurückgestellt werden wie Minerva , so könnte es
sich dabei um gute und beachtenswerte Pferde
handeln.

Den Höhepunkt des Interesses bildet daS
Fei st - Cab inet . Hürdenrennen . Hier
treffen sich so gute Pferde wie Feldherr , Selmel ,Grani , La Mara , Sonntagsruhe und vor allem
Käterl . Für Eingeweihte dürfte die Entschei¬
dung zwischen Käterl oder Grani liegen . Es
gibt aber , wie oben gesagt , noch andere sehr
gute Pferde. Letzthin verlor Käterl ihr Rennen
in Offenburg nur um einen Kopf durch Schuld
seines Reiters , der wohl in der Annahme, den
sicheren Sieg in der Hand oder das Ziel bereits
passiert zu haben , sich Umsatz , während La Mara
mit plötzlichem Ruck meisterhaft vorgeworfen
wurde und so daS Rennen um einen Kopf zu
ihren Gunsten entschied . Bei Grani darf man
nicht vergessen, daß er manchmal scheinbar ohne
Grund total versagte , Käterl könnten die 2500
Meter schon etwa ? zu weit sein. Somit ist cS
durchaus nicht ausgeschlossen, baß eines der oben
genannten Pferde die ganze Berechnung Grani
oder Käterl über den Haufen wirft.

Das Schlußrenncn, die Jagd mit Aus¬
lauf , bleibt wohl ganz dem Zufall überlassen .
Nachdem daS Feld unter Führung feines Mei¬
sters 2000 Meter über Hindernisse zurückgelegt
hat, findet der Auslauf und der Kampf um die >
Ehrenpreise nur auf der kurzen Strecke von 400 I
Meter statt . Der Reiter , der den besten Platz I

beim Halten vor dem Auslauf sich zu verschaffe»
wußte, hat hier die meiste Chance zum Sieg.Die Geschicklichkeit des Reiters spricht ein ent¬
scheidendes Wort mit.

JtusSatan ^
Zum angeblichen Autounfall bei Durmersheim .

dz . Karlsruhe , 25. Septbr . Die behördlichen
Feststellungen haben jetzt zweifellos ergeben ,daß der von einem angeblichen Augenzeugenden Baden-Badener Blättern vor einigen Tagen
zur Veröffentlichung mitgeteilte schwere Auto »
Unfall bei Durmersheim gänzlich erfun¬den war . Wie unsere Nachforschungen ergeben
Haben , handelt es sich bei diesem Fall nicht nur
um eine unverschämte Irreführung der Presse ,
sondern auch um Betrug . Es hat sich heraus-
gestellt, daß zu Beginn dieser Woche ein Auto¬
fahrer , bei dem es sich anscheinend um dieselbe
Person handelt, Karlsruher Blättern eine ähn¬
lich lautende, wie sich später herausstellte, er¬
dichtete Meldung über einen schweren Auto«
Unfall zwischen Durlach und Karlsruhe übermit¬telt und dafür Honorar verlangt hat. Die
Behörden sind bemüht, des Betrügers habhaft
zu werden, dem für diese dreiste und unverant¬
wortliche Irreführung eine ganz exemplarischeStrafe zu wünschen wäre , abgesehen von der
Bestrafung wegen Betrugs bezw. Betrugsver --
suches.

*
—

Ettlingen , 25 . Septbr . In der vergangenenNacht wurde im Hotel „Fischwerhcr " im Alvtalein Einbruchsdiebstahl verübt , bei dem
sämtliche Tischdecken , Wurstwaren und Zigaret¬ten gestohlen wurden.

dz . Bruchsal, 25. Sept . Die kathol . Ge -meinö e der Hofpfarrei feiert am 8. Oktoberein seltenes Doppelfest , nämlich daS silbernePriesterjubiläum des Hofpfarrcrs E . Böhlerund gleichzeitig die Jubelfeier der kirchlichen
Weihe ihres prächtigen Gotteshauses vor200 Jahren .

a . Weinheim, 24. Septbr . Auf dem Wiesen-
gelänöe zwischen dem Stahlbade bei Weinheimund Viernheim werden zurzeit die Gittermastenfür die Ueberlandleitung aufgestellt , diedie Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerkevon Neuenahr bis Rheinau ausführen lassen.Mit dieser Ueberlandleitung wird unter anderm
bezweckt , eine Stromversorgungs - Ausgleichs¬stelle für die großstädtischen Werke herzustellen .Mit der 180 Kilometer langen Strecke hofftman bis November das Ziel , nämlich die Sta¬tion Rheinau , erreicht und hiermit den Strecken -ausbau beendigt zu haben. Für die Stark¬
stromleitung werden ganz neu konstruierte
Hohlseile benutzt , die eine Spirale aus Kupferenthalten. Zum ersten Male in Deutschland
- N
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Noch einmal Bittoriaschule .
Zn dem von einem Vater gezeichneten Artikel

über den Umbau der Viktoriaschule möchte auch
ein Lehrer ein paar Worte sagen :

Der Ärtikelschreiber hat sehr wohl recht, wenn
er betont, daß allzu viele Raume unserer Volks-
schule abgegeben werden müssen. Auch wir
Lehrer find der Meinung , daß , wenn man nicht
alle pädagogischen Neuerungen illusorisch machen
will, es endlich an der Zeit wäre , in der Stadt
Karlsruhe mit der Abgabe von Volksschulen
und Teilen von solchen haltznmachen . Es ist
durchaus nicht angängig, daß man in eurem
Schulwesen , in dem daS Di-fserenzjerungSsystem
auch nur teilweise Lurchgefiihrt ist , sich an die
gesetzliche Festlegmrg einer Schülerziffer klam-
mert und darauf seine Berechnungen für die
Zahl der notwendigen Schnlräume aufbant . Tie
Karlsruher Volksschulen sind so reich und viel -
gestaltet gegliedert, daß eine einzig « Ziffer als
DurchschnittSklassenstürke wohl nicht zugrunde
gelegt werden kann . Man bedenkt auch viel zu
wenig , daß der Volksschule der Großstadt ui .
folge des starken AbwandcrnS nach den Mittel¬
schulen ein weit geringerer . Prozentsatz mittel-
und gutbegabter Schüler bleibt als auf dem
Lande . Da wohl nicht anznnehmen ist , daß die
Großstabtschulen hinter den Leistungen der
Landschulen und insbesondere denen der Hei-
neren Städte ziirückstehcn wollen , so rst e8 **l“ er
keinen Umständen wünschenswert, die Schüler-
frcqilenz einer Nyrnralklasse wesentlich über vre
gegenwärtige Zahl hinauszusetzen .

Wie man hört , beansprucht die Gewerbeschule
schon wieder eine Anzahl von Schnlräumen in
einem unserer schönsten VolkSschulgebäude . Auch
ist bestimmt zu erwarten , daß sich die Mittelschu¬
len noch weiter aysbreiten und , da sic vorerst
keinen Neubau bekommen werden, der Volks-
schnle Räume ivegnehmen . Daß die Linbcnschule
an , die Handelsschule und die Karl-Wilhclinschule
schon zur Hälfte an die Höhere Mädchenschule
abgegeben sind , dürfte wohl Vekailiit sein . Wenn
jetzt auch noch die Viktoriaschnle mit ihrer
Turnhalle der Volksschikle verloren geht, so

werden es die Eltern der Kinder bald erleben
müsse » , daß ihre Lieblinge in wenigen Jahren
des Raumangels wegen , der sich bet der zuneh¬
menden Schülerzahl zweifellos in den nächsten
Jahren einftellen wird , in stark überfüllten
Klassen sitzen.

Die sich hieraus ergebenden Folgerungen
dürften genügend bekannt sein. In einem Ar¬
tikel wird die alte Handelsschule tm Zirkel fürdas Fürsorgeamt als -wenig geeignet bezeichnet.Im Gegensatz dazu bin ich der Meinung , daß
eS weit besser gewesen wäre , das Fürsorgeamt
in der alten Handelsschule unterzubringen , da
dieses Hans sich weit weniger für eine Volks¬
schule eignet , als die Viktoriaschnle , die ja außer
zwei schbnen Schulhöfen auch noch eine Turn¬
halle besitzt , während jene weder Schulhof noch
Turnhalle ihr eigen nennt . Ich wünsche, ohne
gegen das Fürsvrgeamt eingenommen zu sein,
daß der Ausbau dieser sozialen Einrichtung nicht
aus Kosten der Volksschule geschieht . An Ostern
üikses JahrcS ist es nicht wenigen Leuten aus¬
gefallen , Satz die Volksschule zwei ihrer schönsten
Schulen hat abgeben müssen. Viele Eltern
haben sich gewundert, daß der Handelsschule
nicht die Lidell- ober die Pestalozztschule ü^ r-
geben worden ist . Ich weiß nicht, ob man sich
gründlich überlegt hat, baß- man mit der Dik»
toriaschulc eine in der heutigen Zeit unersetz¬
liche Turnhalle verliert . Es wird sehr schwer
sein, mit den im Zentrum der Stadt noch vor-
handelten Turnhallen ausznkommen, wenn man
nichtden Schülern weite Schulwege , die sich zur
Turnstunde notwendig ergeben , zumuten will ,
ganz abgesehen davon , daß Neberquerungen der
belebtesten und verkehrsreichsten Straßen stch
nicht umgehen lassen . Außerdem bedeutet das
Ausgeben einer Turnhalle eine zu starke Be¬
lastung der andern, wofür die Belegziffern eine
deutliche Sprache dann sprechen werden . Ferner
muß man daran denken , daß auch die Mädchen¬
fortbildungsschulen in der Mittelstadt seit eini¬
gen Jahren Turnhallen benötigen .

In der Viktoriaschnle können wohl 12 Klaffen
nebst den notwendigen Nebcnrünmen untcr-
ge-bracht werden . Dabei überlege man sich, daß

unsere größten Schnlhäuscr nicht mehr als
höchstens 25 Klassenzimmer haben . Da über
kurz oder lang die 12 Schulräume , die der
Volksschule jetzt durch die Abgabe der Viktoria¬
schule verloren gehen , doch wieder beschafft wer¬den müssen, so wird man in absehbarer Zeit zudem überraschenden Ergebnis kommen , daß nichtnur ein , sondern zwei neue Schulhäuser sich alsnotwendig erweisen könnten . Ta neue Schul -hänser nur an der Peripherie der Stadt erstelltwerden können , so werden die Kinder aus derStadtmitte ungemein weite Schulwege zurück¬legen müssen und dann würde man den Verlustder Viktoriaschnle wohl zu spät erkennen Ausdiesen öargelegten Gründen würde ich daherden Verlust der Viktoriaschnle aufs größte be .dauern . m

"j/tiuiui wieoersano.
Unter dieser Ueberschrift erzählt jemandNr . 208 des „K . T .". daß er eine Katze ,- arg diebisch veranlagt war"

, und in deren Lger er die Ueberreste von Enten und anbeiVögeln vorfand, in dem 19 Kilometer entierten Rheinhafen auögcsetzt habe , und daß Sienach 6 Tagen den Weg nach Hause wieder gfunden habe . “
Dies bestätigt allerdings die schon allgeme®ö^cn « ine außerorden

^ che Fähigkeit haben selbst aus beträchtlichlEntfernung , ,hr« alte Heimat wiederzufmdeAber der geschilderte Vorgang gibt doch ?einigen Bemerkungen Veranlassung,
r

Jeinöe unserer, der Tchonurso bedürftigen Dogelwelt. besonders der Sin >vögel , sind die wildernden Katzen. Und w«poetischen Vogelschutz treiben will, muß vcallem diese , auf Vogelraub ausgehenden Katzezu vernichten suchen .
Ich habe seinerzeit in meinem Garten ii

Elsaß , in dem ich die Vögel auf jede Weise zhegen mich bemühte , in einem einzigen Frü >
jahr nicht weniger als 17 solcher wildernde
Katzen beseitigt . Wenn der Artikelschreiber nu
die Katze deshalb anssctzte, weil sie daheii
wo sie doch gefüttert wurde — in ausgiebigei

Maße aus Bogelraub ausging , so müßte si^wenn sie am fremden Orte ausgesetzt wurde,notgedrungen vom Raub, namentlich vom Vo-gelraub, leben . Was er daheim verhindern" ollte , mußte also am andern Orte in erhöh-tem Maße stattfinden . Dies Verfahren erinnertan den an manchen alten GebäudenangebrachtenFcuerspruch :
»O heiliger Florian , schon' unser HauS , zünd'

andre an .
" Solche Katzen, die nachweislich be¬sonders stark sich den Vogelraub zuschuldenkommen lassen, sollte man nicht „aussetzen".sondern vernichten . H.

Erdarbeiten .
Auf der Kaiserstraße , rechte Seite , zwischenDouglas,traße biS Hirschstraßc . wurde vor 10Tagen ein Kabel für die Reichspost gelegt. undzu diesem Zwecke der Gehweg aufgegraben undgleichzeitig mußten die Anschlüsse der GaSlei-tungcn tiefer gelegt werden. War nun schonder heranSgeworfene Sand , der etwa in Formeines meterhohen Hügels einige Tage vor denHäu,ern lag, für die die Geschäfte besuchendenKunden ein Hindernis und bedeutete « inen be-trächtlichcn Ausfall der Ladeneinnaümen ohnejeden Ersatz des Schadens durch die Behörden,trotz der hohen Steuern , Umlagen etc. heut¬zutage , die von der Geschäftswelt getragen wer¬den sollen, so kommt noch hinzu, daß der Geh-weg heute noch nicht mit Platten wieder zu-

geöcckt worden ist . was in Anbetracht der schonlangst fertiggestellten Kabelverlegung beendigtsein könnte . Die Platten liegen an de» Häu-serwanden ohne Rücksicht auf die oben erwähn-ten Interessen der Geschäfte, die doch auch gute
Steuerzahler sind . Dieser Zustand sollte imInteresse der Geschäftsleute sowie de»Publikums schleunigst beseitigt werden .Ein betroffener Geschäftsmann .

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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wird hier eine 220 lDO-Volt -Leitung im Betrieb
sein. — Bei der GaSfernleituno Mann¬
heim - Weinheim sind die Arbeiten soweit
gediehen , daß sie voraussichtlich im Oktober be¬
endet sein werden. Es ist also damit zu rechnen,
daß Weinheim bereits in diesem Winter durch
üaS Mannheimer Werk mit Ferngas versorgt
wird. — Hier war in letzter Zeit die Befürch¬
tung laut geworden , daß durch die fortschrei¬
tenden industriellen Anlagen des hiesigen Por¬
phyrwerkes eine der schönsten und beliebtesten
Spazierwege Weinheims, nämlich der obere
Runögang des Wachenberges unterhalb der
Wachenburg , in Gefahr sei, ab gesprengt
zu werden . Wie indessen hierzu die Porphyr¬
werke Weinheim - Schriesheim A .-G . mitteilen,
entsprechen die Behauptungen , baß durch Be¬
triebserweiterungen der obere Rundweg in
Wegfall komme, oder gar der Grat des Wachen-
bergcs angegriffen werden solle, erfreulicher¬
weise nicht der Wahrheit.

bld. Gaggenall, 28. Sept . Der bei der Firma
G r ö tz beschäftigte 44 Jahre alte Fuhrknecht
Berger fiel gestern in Rotenfels von seinem
Wagen und zog sich sehr schwere innere Ver¬
letzungen zu .

bld. Freiburg . 25. Septbr . Das Ministerium
des Innern hat mit Rücksicht auf den Todessturz
Fußhöllers am vergangenen Sonntag in Karls¬
ruhe den am Sonntag anläßlich des Frei¬
burger Flugtages geplanten Fallschirm¬
absprung verboten .

bld. Freiburg . 25. Septbr . Heute nachmittag
stieß ein 12jähriger Junge , der aus einem Rad
fuhr, an der Ecke Albert- und Katharinenstratze
mit einem Personenauto zusammen . Er stürzte
dabei und zog sich sehr schwere Kopfverletzungen
zu.

bld. Psullcudors, 25. Septbr . Heute nacht ist
die Mühle von Mors in Andelsbach mit

Äatifruger Zagblatt , Sonntag , den 26. September 1926 Seite 7
Wohn - und Oekonomiegebäude abgebrannt .
ES verbrannten u. a. 200 Zentner Mehl und
über 100 Zentner Frucht, ebenso die ganze
Mühleneinrichtung, die vollständig neu war .
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

bld. Stockach , 26. Sept . Heute nachmittag ist
- as Wohn , und Oekonomiegebäude des Land¬
wirt - Anton Buhl in Matnwangen nie «
dergebrannt . Der Schaden ist beträchtlich.Die Brandursache ist unbekannt.

dz . Radolfzell, 24 . Sept . Bei einer Fahrt , die
fünf Herren von Radolfzell nach Wangen in
einem Motorboot unternahmen , setzte aufder Rückfahrt in der Nacht in der Nähe von
Gaienhofen plötzlich der Motor aus . Der Führer
versuchte im Scheine eines Laternenlichts den
Schaden zu beheben. Dabei entzündeten
sich die ausströmenden Gase und der Motor¬
raum geriet in Brand . Auf die Hilferufeder fünf Männer fuhren ein Zollbeamter nuö
ein anderer Mann schnell herbei und brachtendie Insassen wohlbehalten ans Land . Später
gelang eS auch , das Feuer zu löschen .

hervorragend bewährt bei :
Lickt, ! Grippe ,
Rheuma, Naiven - und
Ischias , ! Kopfschmerzen,

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harn¬
säure aus . Keine schädlichen Nebenwirkungen . —

Fragen Sie Ihren Arzt !
I « all «« « votheken erhältlich !

Bestandteile :
12,6 lith. 0,46 obin. 74,3 acid . aced . sal . ad . 100 amyl.

n. Uuteröwisheim (Amt Bruchsals , 25. Sept.
Unter überaus großer Teilnahme der Bevöl¬
kerung wurden heute nachmittag die beiden
Opfer de s Autounglücks , die Ehefrauen
Fichtner und Höpfinger , zu Grabe ge¬
tragen . Die beiden Gesangvereine sangen
Trauerlieder und die Schülerinnen sangen Ab¬
schiedslieder . Kränze auf die nebeneinander
liegenden Gräber wurden niedergelegt von der
Gemeinde wie auch vom Kreis Karlsruhe als
Eigentümerin der Bahn. Die Schuldfragc wirb
erst durch die technischen Sachverständigen fest¬
zustellen sein : ein schwerwiegender Umstand istes, daß trotz der Unübersichtlichkeit der Bahn¬linie keine Schranke vorhanden ist , obwohl diese
nach den Bestimmungen sür Nebenbahnen nicht
vorgeschrieben ist.

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Das Tiefdruckgebiet zwischen England und

Island rückt in südöstlicher Richtung über die
Nordsee nach Deutschland vor. Unter seinem
Einfluß sind auch bei uns Wolkenbildungen zuerwarten , die in Nordbaden mit vereinzelten
Regcnfälleu verbunden sein werden. Südbaden
bleibt noch im Bereiche eines kleineren Hoch-
öruckrestes , der sich über den Alpen kurze Zeit
erhält und leichte Föhnlage bewirkt . Die all¬
gemeine Witterung unseres Landes
ist für die nächste Zeit als Ueber -
gangsperiode gekennzeichnet und
daher meist unbeständig .

Wetteranssichte » sür Sonntag , den 28. Sept. :
Zeitweise wolkig , Nordbaden vereinzelt leichte
Regenfälle . Temperatur wenig verändert.

Badische Meldungen.

HSHe
über
NN

~ 3
-3 cs
*5 »
3 £
Ja f
Gx
« s

Zzntjxratut Wind

Wet-
ter

ft
8

iS **S
II
c» E

J

fiip
!

Rich¬
tung

r
Stärke

NdnigstuHl563 757 .7 10 j 121 9 S leicht bed . _
jtatltaifc 120 757.4 12 171 9 Stille bed .
Beden . 213 757.5 11 17 , 9 O leicht bed.
StBl -st-n 780 — 7 14 ; 7 Stille Reg. 0. 5
geldberg ' l 1292 685 0 7 12j 5 SW schwachNebel 1 -

Rheinwasserstand.
23. September

WaldSbn » . . 2 .12 m
eAnftectnfel . 0.85 m
acht . 118 m
Mara « . . . 8 .74 m

.. m
M . . . . — m

Mannheim . 2.46 m

94. « evt.
3. 18 m
1.00 m
217 m
8.76 mmittag » 12 Uhr 8.75 mabend » 6 Uhr 8.75 m
2.50 m

Tagesanzeigeu
Sonntag , den 26. September .

Bad . Landestheater : 7—10 Uhr : »Marlha ".
Städt . SouzerthanS : 714—10 Uhr : »Der Retter ".
Stadt . Festhalle : abend» S Uhr : Festbankett der Fretw .

Feuerwehr .
Stadtgarten : vor« . 11—12V* Uhr : Promenade Konzert .

nachm . SH—6 Uhr : Konzert.
Colosseum: abend» 8 Uhr : Wa» Frauen träumen .
Kammerlichtsviele: Die vom Niederrhein .
Union - Theater : Goldrausch.
Phöuir - Stadion : nachm . 3 Uhr : Phönix—K .F .B.
Frankonia -Svortplatz : vorm . HU Uhr : Darlanben —

Frankvnia .
Nüvvnrrer Rennwlese « : nachm . 2 Uhr : Pferdereim ««.
Kafsee Roederer : Abschiedsabend der Flrrida -Kavell«.
Lad . Knuftverein : Ausstellung KarlSruoer Künstler.

Pelzhaus

Max Lindenlaub
Kürschnermeister

Kaiserstr . 191 Karlsruhe Telafon 1714

*
elz-Besätze u . Felle
elz-Jacken
elz -Mäntel
elz-Kragen

Skunks - Fuchs - Wolf
Oppossum - Wallaby usw.

empfehle in sehr reicher Auswahl
in allen Preislagen

*

Neuanfertigung und Umänderungen
in eigener Werkstätte

Die besten deutschen
Handa^ SarnB

CMS
CAMEZA

besser als«jedes aus«
ländischeFabrikat*
unverwüstlich im Glanz

garantierfecht .
CARLMIZf SÖHNE A6j

Freiburg i. Bi
GEQR0NDEfl78S
NVtDIl MAMOIC
CAMEZA

und
_ CMS

ln Jedem rtscbügige« Geschäftverlangen

Wilhelm Mch
Anfertigung nach fTlah

modemsterHerren- u.Damenganlerobe
Feinste Ausführung

Garantie für einwandfreien Sitz
Billigste Preise — Stoffbringen erwünscht

RAUCHER - UMFRAGE
DER REEMTSMA A.-6 .

Erfahrene Wirtschaftsfiihrer warnten in letzter Zeit mit erfreulicher Eindringlichkeit vor fferUnllkürlichen Übertragung amerikanischer Fabrikationsmethoden auf Deutschland, da auf diesen Wegen
« ine Qualitätssteigerung nicht zu erreichen sei.

Diese Warnung trifft kaum auf einen Fabrikationszweig so sehr zu , wie auf die Herstellunghochwertiger Orientcigaretten. Jede lieblose und mechanische Behandlung des Orienttabaks muß seinköstliches Aroma , seinen bestrickenden Duft, seine wohltuende Wirkung , herabmindem oder zerstören .Daß ein dauernder Erfolg und die dauernde Anerkennung der Raucher ausschließlich dem
System sorgsam abgestufter Spezial -Cigaretten Vorbehalten bleibt, beweist die beispiellose Entwicklungder Reemtsma A . - G . , der führenden deutschen Herstellerin hochwertiger Spezial - Cigaretten

RAUCHER - UMFRAGE
DER REEMTSMA A.- G .

Es bandelt sich um die Feststellung, welche persön¬lichen Beobachtungen Sie beim GenuB einer oder mehrerer
unserer folgenden Hauptsorten machen konnten:
Ernte 23, Sascha , Gelbe Sorte, Burnu, Senoussi , Erste Sorte .

Versuchen Sie bitte , sich darüber klar au werden , warum Siediese oder jene Sorte als Ihre SpeziaJcigarette gewählt haben , tu wel¬cher Tacesteit oder bei welcher Gelegenheit Sie die eine oder andereCigarette bevorzugen , wie diese oder jene Cigarette bei Ermüdung oder beistarken Erregungen oder auch bei vollkommener Ruhe Ihre Stimmungund Ihr Empfinden beeinflußt Diese Feststellungen bitten wir uns mit -tuteilen -Außerdem bitten wir noch um folgende sachlichen Angaben
t . Name der Sorte 2. Name , Adresse. Alter und Beruf des Einsenders5. Zu welcher Tageszeit rauchen Sie am meisten ? ♦ Rauchen Sieverschiedene Sorten tu verschiedenen Zeiten ? Welche und wann ?1 Welche Sorte betrachten Sie als Ihre Speiialcigarette ?

Da die erbetenen Unterlagen die Dispositionssicherheit unseresTabakeinkaufs beträchtlich erhöhen , werden wir die Mitteilungen , dieuns die wertvollsten Hinweise für unsere Einkaufskampagne geben, diealso neben den sachlichen Angaben besonders interessante und zuver¬
lässige Beobachtungen gemacht haben , wie nachstehend prämiieren :

* erste Prämien k M. 5000.oo in bar
18 zweite . ä „ iOOO.oo „ „
88 dritte . ä . 500.oo „ .

4M vierte . ä . lOO.oo „ .

M 18 000,OO
„ 18 000 .OO
. 18 000,00
. 18000 .OO

180 fünfte . 1000 Stück betr Sorte -a _ 14100,oo
800 sechste . 500 „ . =j „ 11750,00

1800 Anerkennungsprämien 1 50,00
8480 Prämien in Höhe von Insgesamt M. 105 000,OO

Die sachlichen Angaben sowie die Beobachtungen für jede ein¬zelne Sorte, zu der Sie sich zu äußern wünschen , müssen auf ein be¬sonderes Blatt Papier geschrieben werden .
Über die Prämiierungen entscheidet das Gesamtdirektorium der

nffmtsmi A.-G . endfiiitif . uie Einsendungen erbitten wir bis tum
Si . Oktober an die Adresse

Reemtsma A.-G ., Aitona -Bahrenfeld
Postfach 374

(Betr. . Raucher- Umfrage )

Eine zehnjährige
Entwicklung :

( im Monatsdurchschnitt )

1916 101 ? , 018
I

1019
I

1920 1921 <922 1923 1924

Stellen Sie ein Unternehmen von einer der¬
artigen Kraft und einem derartigen Quaiitäts -
streben in Ihren Dienst und beteiligen Sie

sich an unserer Raucher -Um frage .

REEMTSMA A .-G .
Fabriken für hochwertige Orientcigaretten .

1925 o
3
0>

Sonderdrucke der obigen Bedingungen zur Raucher -Umfrage können durch Ihren Cigaretieit-Lideranten oder direkt von der Reemtsma A . - G Altona - Bahrenfeld angetordert werden .
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Vadilches
Landesttzeam
Sonntag . he» 26. Text .• Außer Miete (Erstes
Borrecht Plabmtcte A ) .

Martha
»der : Der Rar « , «Richinond .

Over in 4 Aufzügen v.Friedrich v . Klotow.
Musikalische Leitung :Alfons Rischner.
In Szene gesetzt vonHelmut Grobe.

Lady v. Ernst
Nancy StrackLord Tristan LöserLyonel BubPlumkett Dr . Wucher-
Richter WS

Anfang 7 Ubr.Ende 10 Ubr.Sverrsib 1 7 M .
Im Konzerthaus.

»Sonntag , d. 26. Sevt .

Der Retter.
Komödie in 5 Akt. von
Wilb . Meyer -Förster u.fferner Bergengruen.n Szene gesetzt von

Dr . Gerbard Storz .
Kaiser Alexan¬

der II v. d . T " enck
Kaiserin Ermartd
Großfürst Konstan¬

tin Dahlen
Doläorukt Bockx
Totlcbcn Kicnschcrs
e lumrudow Höcker

sumrudo -
wa Frauendorfer

Baron Küster Gemmccke
Anna Petrowna Clement
Osstp Jwano -

wltsch Klocble
Iwan Nikisoro

witsch
D aria
WengerSkt
Onkel
Die „Dicke"
Die „Ziege"
Platon Plato -

notsch

Müller
Albrccht

PrüterMehner
Genter

Noorma »
Her,

Anfang 7ü Ubr.Ende 10 Ubr .I . Parkett 4 JC .

Uimon -
Theater
Kaiserstraße 211 .

Pferderennen
des Karlsruher Rennvereins

Sonntag ', den 26 . September , nachm . 2 Uhr
auf den Wiesen bei Klein - Rüppurr

(Haltestelle der Albtalbahn ) t
Öffentlicher Totalisator auf I. u . II. Platz
6 Rennen , darunter 2 Offizierrennen, 1 Trabfahren
Eintrittspreise : Num. Tribünenplatz 4 Mk. , I . Platz 3 Mk..

II . Platz 2 Mk. abgesperrte Wege 50 Pfg.
Vorverkauf : Bankgeschäft Zwerg , Hebel - und Waldstraße .

Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :
ab Karlsruhe 1.81 . 2.03, 2.34, 3 .03 Uhr

ab Ettlingen - Holzhof 1.28 (ab Herrenalb 12,30) 2.00, 2.31,3.00 Uhr
Nach Bedarf halten bei und nach Schluß der Rennen mehrere Züge

in beiden Richtungen .

Eintracht

4 MMerkemerte
Freitag
8. Oktober
Donnerstag
.Dezember

3
Donnerstag

. 13. Sanuar

4
Montag

. 31. üanuar

aus Berlin (Baß )

(2 Violinen )

Beethoven
Klavier -
Sonaten
Alt - Italiener
Brahms
Loewe

CafgRoederer
(Blaue Grotte )

Zähringerstraße 19 — Telepho n 1585 .

HeuteAbsclneds -Aliend
der Florida -Kapelle

Ab Montag, den 27 . September 1926,
wegen Renovierung geschlossen .

lunUs
-w« r « in52S
Starforuft «

fcmfprrdKrt »

Bad . Kunstverein E. V.
Karlsruhe , Waldstraße 3.

Anläßlich der
Karlsruher Herbsttage :

RussfeKuns
Karlsruher Künstler

vom 21 September bis 18 . Oktober 1926
Geöffnet : Sonntags 11— 1 . 2—4

Werktags 10—1, 3 - 5
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg

Konzerthaus
Donnerstag, den 7. Oktober, abends 8 Ul

Einziges Violin -Konzert

Jan Kubelik
Werke von : Beethoven , Bach, KubeliK, Paganini
Karten zu Mk . 6 —, 5— , 4 —, 3 —. 2 .— inkl . Steuer in der

Musikalienhandlung Kaiserstraße , Ecke Waldstraße

(Sopran )
Gesamtkarten Mk. 10 —>, 8 —
Einzelkarten Mk . 4 .—, 3.—,

Lieder -
Abend

6.— und 4.—
2 .50 und 1.50

Kurt fleufeljlt , Ulaldstrahe39
? 11 1

Hotel-
Trocken-
Herrenstärft -
Haushaltungs-

Pfundiaäfthe
Roll ,

. Bulach , Tel . 3186

_ Fritz Mül ler
Kiinstierhaussaal I

Sonntag , 3 . Oktober , abends 8 I hr

Einzig heiterer Abend

Morgen
Jlontag , den £ 7 . September , abends

8 Uhr , Elntrachtsaal

Rezitationsabend 1

vermieten
H. Maurer

Pianolagei
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Heute 8 Uhr

große {Revue
Was Frauen

träumen

Paßbilder I
liefern IchncllsienS |
Samson & Co .
Photogr . Alelier

| Paffage 7. Tel , 547 |

| Möbel
in allen Preis-
lagen

Möbel
zu enorm bil¬
ligen Preisen
mit Zahlungs¬
erleichterung
freie Lieferung

| Möbel
wie Schlaf¬
zimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen und
große Auswahl
in Einzelmöbel
finden Sie im

Möbelhaus !

Eintrachtsaal MW
Sonntag , 3. Oktober , nachm . 5 Uhr

Badisch - Rheinischer Zitherhund

Aus dem Programm :
Altwiener Guckkastenb lder und
Du . cii eine rosenrote brille usw .

Walter Sedlmayr
Karten zu Mk . 4 —. 3.—, L.— und I .— Mk . inkl ,
- t .'uer ii der Mu ikJlie ' h&ndlung Kalst -istraile ]Ec .e Waldsiraße

Fritz Müller

München
Karten zu Mk.3 —, 2 . inkl.Steuer in der
Musikalienhandlung Kaiser -, Ecke Waldstr .

Fritz Müller !

Konzert 1 ! «mmim-MIMIe
Mitwirkende : 5;

Fritz Mühlhölzl , Zither - u Gitarre - S
virtuose aus München , der Gesamt - gy,chor der Bundesvereioe Ä

(ca, 80 bis 100 Spieler ) —
\0Leit . : Musiklehrer J . Jllich , Karlsruhe dS

Anschließend : Ball
Karten zu Mk . 3 — , 2.- , 150 inkl Steuer

bei Schick , Pap erhandl ., Waldstr . 21

(Imfaiiscti allepRaalerkllngen
ibia auf Weiteret )

MULCU&OUMCI
KrJusS &htÄrf

Kaiierstrahe 168 Telephon 3053
Ab heute !

Technische Hochschule
Großer chemischer Hörsaal

Donnerstag , 30. Sept . 1926, abends 8. 15 Uhr
Llchtblider -Vortrag

des Herrn Herbert K u n d - Karlsruhe
über

Deuisfli -SlitUvesialrifta
( ■ ■ HHOHMKli

Koloniale Arbeitsgemeinschaft
Eintritt frei I

32 Krön :

Radio -Bestandteile
,

—- * um lelbitbau —
Radio - Reparaturen billig

Schel er , Pianotiandlg . , RudolfstraBe l .

Reldisverband deufsdierl
I TonHunsileru. MusiKlehrer
Zur Gründung einer Ortsgruppe wer*
den sämtliche Musiker u . Musiklehrer

| von Karlsruhe und Umgebung zu einer |
Besprechung für

Donnerstag , den 30 . September ,
abends 8 V4 Uhr

in den Chorsaal des Bad. Konserva¬
toriums , Sofienstraße 43, eingeladen .

Amelie Klos e ,
Kammersänger B ussard ,

Stautskapellmeister Lorenlz ,
Direktor Münz .

Auf vielseitigen Wunsch das schönste Filmwerk aller Zeiten

Die vom Niodmhkln
nach dem weltberühmten Roman von Rudolf Herzogin 8 Akten , mit der besten deutschen Besetzung wie :
Albert Steinrück , Erna Morena , Ernst Hoimann , MadyChristians , Uschi Ellcot , Frida Richard , Wilhelm

Dieterle , Erich Kaiser -Tietz , Fritz Kampers .

Vorzügliches Beiprogramm .
Jugendliche haben keinen Zutritt .
Kasse 2 Uhr . Anfang 2 1/ , Uhr.

Anlüßl. der KarlsruherSerMage 1926

Modenschau
Stffdt . Ausstellungshalle Karlsruhe

Mittwoch , den * 0 . Sept . und Donnerstag , den 30 . Sept .
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Künstlerische Darbietungen
Leitung Direktor Hans Blum

Mitwirken de : Evi Kloeble , Helene Kimper -Wörner , Hilde Paulus ,Paula Kloeble , Anni Heuser , Rosel Frohmann , Kammersänger Rudolf Weyrauch ,Alfons Kloeble , Hans Blum , Richard Alleen jun . Am Flügel : Lydia Serck
Kapelle : Jazz -Orchester der Harmonie -Kapelle , Kapellmeister Rndolf

Numerierter Platz 3 Hark
einschließlich Steuer und Stadt . Einlaßgebühr

Die Besucher der Modenschau erhal :en gratis
1 Portion Meßmer -Kaffee oder Tee oder Schokolade
1 Flasche Bawena -Nährbier , 2 Stück Kuchen , Süßigkeiten , Blumen etc .

Vorverkauf in den untengenannten Geschäften

Teilnehmer an der Modenschau
Damen -Moden : Hugo Landauer , Kaiserstraße 145
Pelze : Wilhelm Zeumer , Kaiserstraße 125 127
Strickkleider und Strümpfe : Oebrüder Ettlinger , Kaiserstraße 199

, Schuhe : Schuhhaus Simon , Kaiserstraße 201
Hüte , Kopfputz : Firmen der Vereinigung bad . Putzgeschäfte ,
„ , , . Ort ^ frappe Karlsruhe
Schirme : A. & H . Kretschmar , Kaiserstraße 82a
Oalanterie , Fächer , Handtaschen : Friedrich Bios , Kaiserstraße 104
Teppiche , Dekorationsstoffe : Dreyfuß & Siegel , Kaiserstraße 197
Möbel , Dekoration : K. O . Augustiniok , Sofienstraße 54
Blumenschmuck : Jos . Beetz , Wilhelmstraße 60
Musikalien , Sprechapparate : Franz Tafel . Kaisersfraße 82a
Elektr . Beleuchtungskörper : Val . Haitz , Rheinstraße 13
Elektr . Staubsauger : Elektrolux , Kaiserstraße 205
Süßigkeiten : Stübinger , Inh . Karl Hirsch , Kurvenstraße 9

igaretten : Marellis -Zigarettenfabrik , Rüppurr
Frisuren : ausgeführt vom Verein der Haarformer Karlsruhe

S
egen die wunderbarenneuen
cuto-Diamon-Klingenu.Apparate.

Näheret durch
Mulcuto -Werk , Solingen .
DiegrößteSpezialfabrikderWeltfür
hohigeschiiffene Rasierappar.

Zn ZV Mauten
Ihr patzbild

nur tm Pböloar yiteilet
Kotierstr nOfftno Ahlerft

Sonntag , 3 . Oktober , 8 Uhr
Heiterer Abendl __

„ Kärtchen “
W Ettlinger aus München M

liest aus eigenen Werken
Karten .zu 3 —, 2.— und 1.50 bei

Eintracht
Freitag , 8 . Oktober , 8 Uhr

1 . Meister-Konxert ■Edwin Fischer
« Beethoven Klavier -Sonaten ■

Odur op . 53 ( Waldsrein ). A<*dur op 110,
D -dur op. 3 .No. 3, C-molt o ^ . 111

Kaiten zu Ji , 3 .—, 2 60 und 1 50 bei
Kurt Neufeld .', Waldstr . 39 JSr

n jmwm Eintracht
HB Donnerstag , 14. Oktober , 7V, Uhr
H g 2. Kammermusikabend" Bufch Quartett

J
Beethoveh * Str .-Quartett F-moll , op . 95
Mozarts „ C-dur K.V. 465
Reger :

Karten za S.
ir

og ^ _li

Kurt MeafBldt . Waidstrafie 39.

Künstlerkneipe
Daxlanden
Neuer süsser

Mßiiriihehn er

PMiiantieisiejiranstait u . Töcntemandelssciiule
Karlsruhe lül Telef. 2018
Karlstr . 13 V9 Pl6lKUl HHB
Neue Tages - und neue Abendkurse

Buchhaltung (Anfänger u . Fortgeschrittene ) , kaufm . Rechnen
Handelsbetriebslehre , Briefwechsel , Steuerwesen , Bürger¬
kunde , Maschinenschreiben , Reichskurzschrift,Schönschreiben
(Schriftverbesserung ), Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen für
Anfäng.u . Fortgeschritt . (English. Espanol , HolIandsch,Fran5ais )

Nachschulung Zurückgebliebener in Sonderklassen ,

Beginn 1 . Oktober 1926
Die Schulleitung : Dr , K. Döil.

Anlühl. der Karlsruher Herbsttage 1926
Ausstellung

Haushalt v. IW"
Städtische Ausstellungshalle

Sorlrügt Im SerlrnöSiml
Montag , 27. Sept , >/,4 Uhr Frl . Elly Schmidt : „Aus Urtagen bis zum

Jahre 1926“ , Plauderei mit Lichtbildern und
Vorführung von nahrhaften Dingen

6 Uhr Frau Butz , Frankfurt a M. : „ Das Waschenmit Llebigs Dampfwaschautomat “.
8 Uhr Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrräder¬

fabrik . vorm . Gehr . Kayser , Ka ;serslautem :
„ Die vlelselt . Verwendung der Nähmaschine
Im Haushalt “ .

Dienstag , 28. Sept ., ’/>4 Uhr Frau Butz . Wiederholung d . Waschvortrags .*/i6 Uhr Frl . Elly Schmidt : „ Kleinste Lebewesen “,ihre Bedeutung in der Frischhaltung vonNahrungsmitteln mit prakt . Vortührunpen .8 Uhr Pfälzische Nahmaschinen - und Fahrräder¬fabrik vorm . Gehr . Kayser , Kaiserslautern :
„ Die vlelselt . Verwendung der Nähmaschineim Haushalt “ .

Freitag , L Okt , V» 4 Uhr Eisenwerk G . Meurer , Cossebaudv -Dresden
„ Moderne Gasheizung “ (Vortrag f. Architekt .,Ingenieure , Installateure ).6 Uhr Frau Butz , Wiederholung d . Waschvortrags .8 Uhr Frl . Elly Schmidt : Wiederholung d. Vortrags
„Aus Urtagen bis zum Jahre 1926“.

Samstag , 2. Okt , ‘/>4 Uhr Frau Butz , Wiederholung d. Waschvortrags .6 Uhr Eisenwerk G. Meur .' r. Cossebaude -Dresden :
„Moderne Gasheizung .* (Vortrag für das all¬gemeine Publikum '.8 Uhr Frau Butz , Wiederholung d. Waschvortrags .
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Die Mnttt
Der 100. Todestag Johann Peter Hebels war

nicht nur in alemannischen Gauen der Anlaß zu
großen Sebelehrungen und Feiern . Würdigun¬
gen des Dichters sand man im ganzen Reiche,
und wie es so geht , nahm denn auch mancher
seinen Hebel wieder zur Hand , der fast vergessen
hatte, welche Fülle reichster Darstellung ihm
hier geboten wird. Auch mancher neue Hebel¬
verehrer wird sich in diesen Tagen zu der gro¬
ßen alten Gemeinde gesellt haben .

Da ist es selbstverständlich , daß die badische
Landeshauptstadt eine Feier besonderer Art ver¬
anstalte« würde. Gemeinsam mit der badischen
Staatsregierung wurde die Feier vorbereitet,
zu der alle eingeladen waren , die ein paar stun¬
den Hebel ehren und selbst von seinen Gedan¬
ken und Werken bereichert werden wollten. Der
Karlsruher Liederkranz und die Markgrauer
Gmai verbanden sich mit Staat und Stabt , um
einen würdigen Abend zu schassen .

Der große Laal der Festhalle war festlich ge¬
schmückt. Aus einem Heer von Grün ragte die
gewaltige H e b e l b ü st e , die eigens für diese
Feier von dem Bildhauer , Karl S eck in g er
geschaffen wurde. Die Büste , die 1 Meter 70
groß ist, muß als Kunstwerk angesprochen wer¬
ben , da es dem jungen Bildhauer gelungen ist ,
trotz der übergroßen Masse dw Zuge vebels gut
zu treffen und zu verinnerlichen. Mit einem
Lächeln schaut Hebel aus die Tausende herunter ,
die sich einfanden, um an der Feier tetlzuneh»

Man bemerkte u . a- Staatspräsident Trunk ,
Oberbürgermeister Dr . ^ lnter , ferner als
Vertreter der Evangelischen Oberkirchenbehörde
Prälat K ü h l e w e l n und Oberklrchenrat
Rapp . Es war ein erfreuliches Zeichen für
das Interesse , das man in unserer Ltadt für
Hebel hat. daß schon gleich nach Oeitnung der
Saaltüren alles bis auf den letzten Platz besetzt
Niar unü vlklL , uiclc unttcfitctt inufucit .

Das Orchester des Badischen Landestheaters
unter Kapellmeister Krips eröfsnete den Abend
mit der Ouvertüre zu Webers „Freischütz"

, die
recht warm und in den lieblicheren Teilen an¬
sprechend zu Gehör gebracht wurde. Das. man
Weber in das Programm ausgenommen hatte,
war um so berechtigter , als ja die neue Weber -
sorschung festgestellt hat, daß er alemannisches
Blut in den Adern hatte.

Oie Gedächtnisrede.
Die Festansprache hielt Seminardirektor

Prof . Vollmer , ein vortrefflicher Hebelken¬
ner , in alemannischem Dialekt,, der in seinen
interessanten Darlegungen ansführte :

Der Redner ging aus von Scheffels Festgruß
an Hebel zu Lessen IM. Geburtstag :

So lang im Feldberggrnnd ' ne Tanne
wurzlet

Unb ^L ' Wiese strömt und b ' Wehre und de
Rüi,

So läng no Maidle flink un Dundersnett
Un Buebc — obcds um de Lichtspohn sitze ,
Wenns Marei sait : Vergellis näumis , Aetti,
So lang weiß me vo dir un wird me müsse !
S ' isch kein meh cho , der gsunge het wie du
So frisch vom Herze und so heimettrcu!

und weist darauf hin , wie richtig es ist , was
Scheffel sagt :

S ' isch kein me cho . der g'sunge hett wie er,
So frsch vom Herze und so heimettrcu.
Neimattren seien seine Gedichte, und heimat¬

treu seien auch sein Denken und Fühlen ge¬
wesen und geblieben die vielen, vielen Jahre ,
die er in Karlsruhe gelebt hat . Tie Heimat sei
ihm in Karlsruhe immer verklärt vor seinen
Augen gestanden und ein tiefes Heimweh nach
seinem lieben Oberland habe ihm im Welsch -
chornland stets erfüllt. Es sei nicht zn ver¬
wundern, daß es dem echten Oberländer in
Karlsruhe nie recht habe gefallen wollen . Schon
mit 14 Jahren habe man das Wülderbüble ans
seinem lieben Wiesental nach St . verpflanzt, wo
er im Gymnasium „mensa" deklinieren und
unter fremden Leuten leben mußte. Und wenn
auch seine Freunde und Gönner in jeder Hin¬
sicht lieb zu ihm waren , sei er sich doch vor¬
gekommen wie ein Vogel im Käfig und habe
sich oft gesehnt nach seinen Heimatbergen und
nach Hausen , wo seine Kinderzeit trotz Ent¬
behrungen und schwerer Arbeit doch so schön
war , und nach seiner Geburtsstadt Basel, wo
es ihm im Hause des Mayors Jsele während
der Sommermonate , wenn seine Eltern dort
Arbeit hatten , recht gut gegangen sei . Karls¬
ruhe sei ihm auch nicht mehr ans Herz ge¬
wachsen, als er nach seiner Studentenzeit rn
Erlangen zum Examen nach 5tarlsruhe zurück¬
kam, dabei nicht sonderlich gut abschnitt und er¬
fahren mußte, daß die Karlsruher Kirchenrate
kein Verständnis dafür batten , daß ein junger
Mann , der Pfarrer werden wollte , nicht den
ganzen Tag hinter den Büchern sitzen , sondern
auch einmal in eine lustige Gesellschaft der
Kommilitonen oder selbst ans den Zechboden
gehen wolle . Und als er nach elf Jahren aus
Betreiben des Markgrafen ans der Heimat
wieder nach Karlsruhe geholt wurde, war die¬
ser schlechte Eindruck , den sein Examen hinter-
lasien hatte, noch nicht vergessen , und man hat
ihm gleich beim Empfang einen Dämpfer aul-
gesetzt . Als er sich bei einem der Kirchcnrate
als Hosdiakonns meldete , belehrte man ihn :
„Nicht als Hosdiakonns , sondern als Hossub-
diakonus ist man berufen." Mit Freuden habe
er sich aber seinem neuen Betätigungsfeld zu¬
gewandt und sei nicht wenig stolz gewesen , dag
er als Lehrer ans Gymnasium zurückkchren
durfte , von dem er 13 Jahre ^ vorher nach Er¬
langen gewandert war . Tic Schüler hatten ihn
gern und er die Schüler und die Schule , und er
ist schon nach einem Jahr wirklicher Hofdiakon
und nach sechs Jahren Professor geworden . Er
erhielt aniänglich außer 28U Gulden in bar zehn
Ob ", *>’ ■-" ii erster .Klasse und 8 Ohm zweiter
Klasse aus der Turlacher Amtskcllcrei . Ter
Tnrlacher habe ihm aber nicht besonders gut
geschmeckt und er habe in späteren Jahren sich
manches Fäule Markgräfler aus dem Oberland
schicken lassen. „So hatts eins jo scho dnc
chönne in sym Karlsrnch , wenn nur 's Heim¬
weh nit gn wär ." Es habe ihn jetzt noch mehr

in die Heimat gezogen , als in früheren Jahren ,
und das sei wohl verständlich , wenn man wisse, »
was für schöne Zeiten Hebel in den Jahren
nach dem Examen in der Heimat verlebt habe.
In Hertingen, wo er die Kinder des Pfarrers
unterrichtete, habe er viel Zeit für sich gehabt
und da sei er gewandert in seinem lieben Hei¬
matland über Bera und Tal . nach Hausen zu
seinen Jugendgefährten und habe seine Lands¬
leute erst jetzt recht kennen gelernt , wo er stän¬
dig unter ihnen lebte und mit ihnen auch so
manch Schöpplein getrunken habe . Er hat die
Felder durchstreift , das Spinnlein beobachtet,
wie es die zarten Fäden zwirnt und hat sich an
allen Blümlein und Pflänzchen gefreut, die auf
dem heimatlichen Boden gewachsen sind . Und
von Lörrach ans habe er als Prüzeptoratsvikari
in Gesellschaft der „Bclchengaischter"

, der Pro -
teuser, wie sic sich geheimnisvoll nannten , den
Belchen . Blauen und Feldbcrg bestiegen — in
den damaligen Zeiten besondere Leistungen —
und mit seinen lustigen Freunden den Kellern
und Speckkammern mancher Kollegen in den
Pfarrorten der Umgebung gelegentlich einen
Besuch abgestattet . In Weil habe die Schwäge¬
rin des dortigen Pfarrers Güntert sein Herz
erobert, und Las Bild von dem „Maidle mit ■
iine schöne blaue Auge un de blonde Zöpfe "
habe ihn sein ganzes Leben nicht mehr verlas¬
sen .

So habe es ihn nach seiner Rückkehr nach
Karlsruhe mit allen Fasern seines Herzens im¬
mer und immer wieder zurückgezogen in ,,d '
Heimet " und in seinen Freundeskreis , und
wenn die Reise nicht möglich war , habe er in
stillen Stunden geträumt vom Oberland . Solch
stille Stunden habe er im Jahre 1700 auch oben
auf dem Dobel gesucht und genossen, als er
plötzlich vertraute Laure hörte : „Franz , was
hesch güggelet?" „Nnmme do no dere Amsle
hani glueget ." Es waren Herrschaften aus der
Berner Gegend , die ihm mit ihren dem Ale¬
mannischen so verwandten Lauten plötzlich seine
Heimat mit ihren lieben Menschen hervorzau¬
berten. Und im Geist sei er dann gewandert
„uff Staufe usf en Märt , uff Friburg in d '
Stadt," „hett wieder agchehrt z ' Mülle an der
Poscht" und ist wieder oben gestanden ,,z'
Bürgte uff der Höh," „hett nff d ' Wiese glusch -
terct,

's Feldbergs liabliche Tochter " und be¬
fand sich plötzlich auch wieder im Kreise seiner
Lieben im Pfarrhaus in Weil , wo er seiner
Gustave Fecht half wie ehedem und träumte ,
wie es jetzt wohl wär '

, wenn er vor zehn Jah¬
ren seiner Gustave das Wort gesagt hätte, das
sie ihm nicht hat sagen können , und das er
nicht gesagt hat , „will er dr Rank nit kriegt
hett ".

Un ' s Heimweh überchunnt en : o Heimweh ,
fließe Schmärz ,

Un 's Heimweh macht cm grüne nn trifft en
dies ins Härz.

Un ns der Heimwehwunde e Liederbrünnli
fließt

Wie ü ' Wise ns der Fclse , vum helle Tag be-
grücßt (Bortisch ) .

Un vo dv a hett er g 'sunge
So frisch vom Herze un so heimettrcu!

So seien seine Gedichte auch echte Heimatlie¬
der geworden , in denen er seine Heimat mit
den stolzen Bergen und tiefen Tälern besingt,
seine Landsleute schildert, „un wu mer uS siner
eigene Chindcrzit in sim heimelige Hus z

' Huse
un vu syner Muetter Schasse un Sorge Bil¬
der z ' seh kriegt , wia si schöner kei Molcr mole
cha"

, und der Redner gibt hier eine Probe aus
Hebels „Tie Mutter am Christabend" . . Die Na¬
tur sänge in seinen Gedichten an zu leben , die
Sterne am Himmel , die Wochentage und Jah¬
reszeiten , Flüsse und . Berge reden die Sprache
seiner Landsleute und kommen zu uns in der
Heimattracht , und der Redner verweist auf „die
Wiese"

, die als schmucke Markgräflerin ihrem
Allerliebsten , dem Rhein zulauft und sich ihm
bei Hüningen in die Arme wirft . Und er zeigt
weiter, wie einzig schön Hebels Bilder werden ,
wenn er uns seine Pflanzen und „Tierle " vvr-
führt lNei , lueget doch das Spinnle a ! wie 's
zarte Fäde zwirne cha ) und wie er mit seinen
Landsleuten lacht und klagt , sie lobt und schilt ,
ihnen predigt und in der Not beisteht :

Un wenn de am Chrützweg stohsch
un nümme weisch , wos ane goht ,
halt still und frog die G 'wisse z 'erscht ,
s cha dütsch — gottlob und folg sim Rot.

"
Er zeigt an einer Probe ans „Die Vergäng¬

lichkeit", wie ernst und schwer Hebels Töne auch
werden können .

Ter Redner geht dann ein auf die Geschichte
der alemannischen Gedichte, weist darauf hin ,
daß sie fast alle in den Jahren 1799—1802 , die
meisten 1801 , entstanden sind und daß Hebel
schon 1802 klagt , der alemannische Pegasus wolle
nicht mehr recht fliegen , das unterlänbische
Stallfuttcr bekomme ihm nicht recht und die
fetten Weiden im Oberland hätten bei ihm
sicher besser angeschlagen , er müsse ins Ober¬
land reisen , aus der Wiese trinken und die Gei¬
ster im Rüttler Schloß besuchen , wolle er nicht
in kurzer Zeit zum geistlosesten und gemein¬
sten Hardtbewohner ermatten , daß aber Hebel
nach dem großen Erfolg , den ihm die erste Ver¬
öffentlichung seiner Gedichte gebracht habe , auch
befürchtet habe , er könne nichs Besseres mehr
machen und könnte sich das Lob wieder weg¬
singen , und der Redner bringt in diesem Zu¬
sammenhang — aus Vortischs Hebelbüchlein —
den „Brief" des Lörracher Jungen an den Dich¬
ter in Karlsruhe :

Geehrter Herr Professor Hebel machen Sie
doch bitte keine neuen schönen Lieder mehr :wir müssen sie sonst auch noch lernen , das ist

schwer .
Die schönen alten iveise ich nicht von der Hand ,
noch schönere nt dichten sind Sie nicht imftand .
Hebel habe sich allmählich auch mehr und mehr

in Karlsruhe cingelebt , sei auch nicht mehr so
viel inö Oberland gekommen , 1812 das letzte
Mal . „nn do hätt ' s en mumm so agmacht
zucm Dichte" .

Hebel habe sich nur auf Drängen seiner
Freunde zur Drucklegung seiner Gedichte, deren
erste Auflage pseudonym hcrauskam, entschlossen ,

sei aber auf die guten Besprechungen durch Prof .
Jacobi -Freiburg , Jean Paul , Boß und Goethe
sehr stolz gewesen, und es hätten schließlich auch
Hebels Landsleute im Wiesental, die sich durch
die Gedichte zuerst gefoppt und verspottet
glaubten, einen Stolz auf ihren Dichter in
Karlsruhe gehabt . Uebertragungen ins Hoch¬
deutsche und auch in fremde Sprachen hätten
die Hebelgedichte auch erfahren : — Hebel selbst
habe eine Umdichtung des „Abendstern " ver¬
sucht , sie habe ihn aber nicht befriedigt, und er
habe gemeint , man könne ein einfaches „Land-
maidli" nicht in die Kleider einer vornehmen
Stadtdame stecken. Als er die erste Strophe
vom Spinnlein einmal in Französisch vorge¬
tragen bekam , meinte er trocken „alemannisch
klingts jo nit grab , aber für e Franzos ischs nit
übel".

Lieb und wert sei uns Hebel auch als Kalen¬
dermann . Seine Geschichten und Erzählungen,die im Volkskalender, dem „Rheinländischen
Hausfreund " veröffentlicht und im „Schatzkäst-lein" gesammelt herausgegeben worden sind ,
seien spaßig und ernst : Spaßig , wie sie geschrie¬
ben sind : ernst , wie sie gemeint sind , und er
habe den Volkston ganz großartig getroffen.
Das Schatzkästlein sei daher auch heute noch ein
gern gelesenes Buch.

Nicht vergessen werden dürfen seine biblischen
Geschichten , die im Jahre 1824 gedruckt worden
seien und bis 1888 in allen evangelischen Schulen
Badens eingeführt waren . Er habe aber nicht
lauter Freude gehabt an dem Buch, es sei teil¬
weise sehr kritisiert worden, weil er es so arg
wiesentälerisch geschrieben habe . Seine biblischen
Gestalten redeten eben auch hier die Sprache
seiner Heimat und da sei manches anders ge¬worden, als es in der Bibel stehe. Dafür hätten
die Kinder aber auch verstanden, was man ihnen
erzählt habe .

Die biblischen Geschichten waren Hebels letzte
Arbeit. Bekanntlich erkrankte er auf einer Prü¬
fungsreise in Mannheim und starb in Schwet¬
zingen, wohin er sich zurückgezogen hatte, um sich
bei lieben Freunden auszuruhen , und wurde
dort auch begraben, und so sei nicht einmal im
Tod sein Wunsch in Erfüllung gegangen , den er
zeitlebens mit sich herumgetragen habe : Wieder
einmal ganz ins Oberland zu kommen .

Seine schriftstellerische Tätigkeit habe eigent¬
lich begonnen , sobald er seinen Freunden in
Lörrach entrissen worden war . Es waren zuerst
nur Briefe an feine Gustave und an die andern
Bekannten in der Heimat, die aber schon zeigten ,wie gut Hebel zu erzählen und wie schön er
alles auszuschmücken verstand . Und nach 1799
waren es seine Gedichte, in die er die Anhäng¬
lichkeit an seine Freunde und au die Heimat ge¬
kleidet hatte, und dann sei er Schriftsteller und
Erzähler fürs Volk geworden , um dann , als er
im Jahre 1818 das „Kaleuöcrinachen " aufgab ,
seine Gaben dazu zu verwenden, „Die biblischen
Geschichten " zu schreiben. Tr . Zentner habe ihm ■
ein schönes Denkmal gesetzt in folgenden Ge¬
danken : „Das Oberland habe ihn geboren , das
Unterland begraben : so haben ihn beide . Er
gehört unserer ganzen badischen Heimat und wir
teilen ihn voll Stolz mit dem ganzen deutschenVaterland : denn er ist mehr als ein Heimatpoct,

er war Volksdichter . Die Sprache mag Eigen¬
tum seiner engeren Heimat sein , der Geist und
das Herz sind für alle .

"
Uns allen habe er gehört und werde er ge¬

hören unser Hebel auch in künftigen Zeiten:
So lang im Feldberggrund ne Tanne wurzelt
Und d ' Wiese strömt un d ' Wehre nn de Rhi,So lang weiß mer vo dir un wird me müsse !
Die Rede wurde mit starker Anteilnahme

ausgenommen .
Das Konzert in F -Dur für Orgel und Orche¬

ster von Händel, das Direktor Franz Philipp
bereits in einem Sinfvniekonzert mit Ferdinand
Wagner zu außerordentlicher künstlerischer
Wirkung gebracht hatte, gefiel auch diesmal
wieder durch seine lebendige Grazie aufs beste .
„An Hebel" nennt Karl Berner ans Freiburg
einen Vorspruch , der sehr gelungen ist und von
dem Verfasser selbst glänzend vorgetragen
wurde.

Die Markgräfler Gmai brachte dann
Hebels „Der Bettler " zu lebendiger Darstel¬
lung. Das flotte Spiel , der reine Dialekt lie¬
ßen ein schönes Bild erstehen . Staatsschauspie¬
ler Paul Müller trug dann in seiner vor¬
züglichen Vortragsweise köstliche Proben aus
Hebels Werken vor. Manche bekannte Ge¬
schichte hörte man wieder , aber Paul Müller
hauchte ihr frisches, sprudelndes Leben ein .

Dann brachte der Karlsruher Lieder¬
kranz Kompositionen Hebelschcr Lieder zum
Vortrag . Unter Musikdirektor H o s m a n n
zeigte der Liederkranz wieder die schöne Klang-
verbundenheit der 4 Stimmgattungen , den prä¬
zisen Ansatz, die weiche Aussprache und belebten
Vortrag . Die Kompositionen — eine Volks¬
weise hatte Musikdirektor Hofmann für den
Männerchor eingerichtet — paßten sich den Dich¬
tungen herrlich an und verhalfen ihnen zu
neuer, eigenartiger Wirkung.

Im zweiten Teil brachte die Markgräf¬
ler Gmai in „Die Marktweiber in der Stadt "
ein neues Stück Hebelscher Dichtkunst lebendig
heraus . Die Gmai und der Liederkranz wett¬
eiferten im weiteren mit der Darstellung Hc-
belschcr Werke und Ehrungen des Meisters.
Mit Webers Aufforderung znm Tanz schloß der
Abend . Reicher Beifall galj allen Darbietun¬
gen , die einen so wertvollen und schönen Abend
verschafft haben .

bitte ausschneiden!

Für eine echte Rosenthaltasse ist dieser Sammel -
bon und 15 gelbe Quieta-Gutscheine (anstatt 25)
einzusenden. Quieta-Gutscheine sind enthalten
in jedem Paket Quieta- Mischungen , Suleika -Tee ,
Lessing -Kakao und Lessing -Schokoladen .
Wir bevorzugen diese Wertreklame, denn sie ist
nicht teurer als andere Reklame und die Haus¬
trau hat den Nutzen davon .
Quieta - Werke 209 Leipzig C I . Abt. Wertreklame

Der Sport des Sonntags
Die Zeit der Svmmersportarten ist vorbei ,

wenn auch uns die Witterung anders glauben
machen will und wenn auch noch einige „Nach¬
zügler" auf dem Programm dieser Sportarten
stehen . Das Wort hat der

Fußball,
dessen Anhänger im ganzen Reiche in Kämpfen
um die Punkte tätig sind . In Süddeutschland
sind in sämtlichen Bezirken alle Mannschaften im
Kampfe .

In Württemberg -Baden
gibt es am Sonntag nicht weniger als drei Äo -
kaltreffen . In Stuttgart treffen B .f .B . und
S . C . aufeinander , in Freiburg S .C . und F .C .
und in Karlsruhe K .F .B . « . Phönix . K .F .B.
und V.f .B . sollten die Sieger von Karlsruhe
und Stuttgart heißen , während die Frage nach
dem Siege in Freiburg offen erscheint. Eine
harte Nuß wird Union Bückingen am Sonntag
dem V . f -R . Heilbronn auf dessen Platze zu
knacken geben . Der Neuling aus Bückingen hat
überraschenderweise bis jetzt Gutes gezeigt , aber
auch die Heilbronner boten bis jetzt ansprechende
Leistungen .

In Bayern
findet der bedeutendste Stampf bereits am Sams¬
tag statt . Der A .S .V . Nürnberg erwartet auf
eigenem Platze die Lp .Vg . Fürth . Dem Sieger
in diesem Treffen muß man nächst dem 1 . F .C.
Nürnberg die besten Chancen für den 1 . oder
2 . Platz in der Herbstsaison zusprechen. Ein Tip
auf den Ausgang ist nicht zu wagen . Ter 1 . F . C.
Nürnberg empfängt den V . f .R . Fürth , den er
nach Kampf sicher schlagen wird. In München
steigt das Lokalderby Wacker—Bayern , dessen
Ausgang als offen betrachtet werden muß , zu¬
mal Pöttinger voraussichtlich noch nicht wieder
mit von der Partie sein wird. München 1860
empfängt den F .C . Fürth , der geschlagen die
Heimreise antreten wird. In Bayreuth hat der
1 . F . C . die erste „Bcrdienstmöglichkcit "

, da
Schwaben Augsburg sicherlich mit zu den
Schwächsten in Bayern zu rechnen ist .

Im Rhein-Bezirk
sind die Paarungen Ludwigshasen 03—F .C .
Speyer , F .C . Pirmasens —Phönix Ludwigshafen,
SB . Tarnisradt 98—B . f .R . Mannheim, B .f .L .
Mannheim- Neckarau —Sp .Vg . Mannheim-Sand¬
hofen und Phönix Mannheim—Mannheim-Walö-
hof vorgesehen . B .f .R . Mannheim und Monn-
heim- Waldhof werden beide auf fremden Ptatze
die Punkte an sich reißen. In Pirmasens kann
cs leicht eine böse Ueberraschnng für Phönix
Ludivigshafcn geben . In den beiden übrigen
Spielen haben unzweifelhaft die Platzmannschaf¬
ten die besseren Chancen .

Main -Bezirk
wird es kaum zu Ucberraschungeu kommen.
Hanau 93, Rot-Weiß Frankfurt , F .S .B . Frank¬
furt , Eintracht Frankfurt und Offcnbacher
.Kickers sind die Favoriten der Spiele Hanau 98—
Hanau 94, Viktoria Aschaffenburg—Rot-Weiß
Frankfurt , F .S .V . Frankfurt —V .f .L . Neu- Psen -
burg, Germania Frankfurt —Eintracht Frankfurt
und Union Nicdcrrad—Offenbacher Kickers.

Im Bezirk
Rheinhcsscn -Saar

ist ein spannender Stampf von dem Lvkalspiel iu
Worms : Alemannia—Wormatia zu erwarten , da
beide Wormser Bezirksligisten bisher beachtliche
Spielstärke offenbart haben . Immerhin scheint
Wormatia doch besser zu sein und müßte den
Nachteil des fremden Platzes überwinden kön¬
nen. Mainz 08 erwartet den F .V . Saarbrücken
und wird diesem, wenn nicht alles täuscht, nach
heftigem Streit die Punkte abknöpfen . Beim
1 . F . C . Idar weilt der Liganeuling aus Bingen,
dessen Können nicht geringer , sondern eher höher
eingeschätzk werden muß , als das der Jdarcr .
Saar 08 Saarbrücken erwartet den S .V . Wies¬
baden , der die Rückreise kaum ohne die Punkte
antreten wird. Bei den Neunkircher Borussen
weilt Eintracht Trier ohne irgendwelche Ge¬
winnchancen .

Die Leichtathletik
bietet in Deutschland ebenso wie im Auslande
am Sonntag nur wenig . Tic Stadt München
hat die deutschen Meisterlänfer Körnig und
Tr . Pcltzcr anläßlich des Oktober-festes zu
einem leichtathletischen Meeting verpflichtet . In
Paris bestreitet Frankreich einen nach Sieges-
Ehanccn beurteilt aussichtslosen , dafür aber
sicher sehr lehrreichen Lünderkampf gegen
Schweden .

Der Schwimmsport
bietet am Sonntag nur ein Ereignis von grö¬
ßerer Bedeutung und zwar das Vcrbandsosscne
Jubiläums ^ Schwimmfcst von Jungdeutschland
Tarmstadt , zu dem unter anderen auch Sparta -
Köln , das durch seine letzten Siege über Magde¬
burg 96 von sich reden machte , erscheinen wird.

Zum Wohle des
Rudersport

wird der Deutsche Ruder-Verband am Samstag
und Sonntag in Köln den Deutschen Rudertag
abhalten, der u . a . die Wahl eines neuen Vor¬
standes bringen wird, da der bisherige verdienst -,
volle 1 . Vorsitzende des D .R .V . Dr . Oskar Rup -,
perti aus beruflichen Rücksichten sein Amt nie-
derzulegen gezwungen ist.
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SCHLICHTE WOHNRÄUME
vom 25 . September bis 24 . Oktober 1926 in der Landesgewerbehalle zu Karlsruhe

Sonderbeilage Nr . 1 zum Karlsruher Tagblatt vom 26 . September 1926

Oie Eröffnung-
Das Baöische La » - es gewerbeamt

hatte vor - er Freigabe - er Ausstellung „Schlichte
Wohnräume" und Bilderschau Badischer Photo-
grafen-Jnnungen sür den allgemeinen Besuch
gestern mittag Behörden, Presse und Jnteressen-
ten zu einer Vorbesichtigung eingeladen, der ein
größerer Kreis der Eingeladenen gefolgt war.

Oberregierungsrat B u c e r i » s
hielte folgende Ansprache :

Das Landesgewerbeamt hat sich erlaubt , Sie
zu einer Vorbesichtigung der in der Ausstellungs¬
halle während der nächsten Wochen stattfindenden
Sonderausstellungen einzulaben: indem ich
Ihnen dafür danke, daß Sie der Einladung
Folge geleistet haben , möchte ich Sie namens des
Landesgewerbeamtes herzlichst begrüßen.

Nachdem im Laufe dieses Jahres die Landes¬
gewerbehalle eine Erweiterung dadurch er¬
fahren hat, daß in ihren Seitenräumen eine
Galerie eingebaut wurde, kann sie nunmehr in
vollkommenerer Weise als bisher den Ausstel-
lungszwecken dienen , für die sie zur Förderung
des Gewerbes bestimmt ist . Während bisher bei
der Veranstaltung einer Sonderausstellung die
Halle geräumt und die wertvollen technischen
Sammlungen irgendwo untergestellt werden
mutzten , haben diese nunmehr auf der Galerie
eine in absehbarer Zeit dauernde Aufstel¬
lung gefunden und sind damit jederzeit der Be¬
sichtigung zugänglich . Der große Lichthof
der Halle und di« daran anschließenden Räum¬
lichkeiten können jetzt zu Sonderausstellungenin unbehinderter Weise benützt werden : außer¬
dem war es möglich, für eine Abteilung „Tech¬
nische Neuerungen" einen dauernden Ausstel-
lungsplatz zu schaffen .

Wenn damit auch nicht allen Anforderungen
entsprochen wird und immer noch die Hoffnung
besteht, daß es doch noch möglich wird, in dem
längst verfolgten Plane eines Neubaues für
das Lanöesgewerbeamt geeignete und
umfangreichere Ausstellungsräumlichkeitenzu er¬
halten, so ist mit der jetzt erfolgten Neugestal¬
tung doch eine wesentliche Verbesserung erzielt
worden. E

So wertvolle Dienste Ausstellungen für die
Interessenten des Gewerbes erfüllen können , so
nachteilig können sie auch wirken , wenn bei
ihrer Veranstaltung nicht die Frage der Dring¬
lichkeit ihres Bedürfniffes und ihre Notwen¬
digkeit ernstlich erwogen wird. Die Ueber -
zahl von Ausstellungen, die auch wir in unserm
Lande im vorigen Jahre gehabt haben , hat
mancherlei Enttäuschungen gebracht und die
Mühe und Aufwendungen, die auf sie verwendet
wurden, vielfach nicht gelohnt . Es ist unter den
heuttgen schwierigen wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen durchaus angebracht , wenn verlangt wird,
daß auch die Rationalisierung auf dem Gebiete
des Ausstellungs- und Meffewesens stattfindcn
möge und diese Rationalisierung wird zu einer
Rationierung führen müssen.

Die Sonderansstellung „Schlichte Wohn-
ränmc"

soll der Not der Zeit Rechnung tragen , die cs
nicht mehr gestattet , solche Aufwendungen für
Wohnungseinrichtungen zu machen, wie dies
früher der Fall war . Die Wohnungsnot und die
schwache Kaufkraft unserer Bevölkerung erfor¬
dern es , sich bei der Wohnungseinrichtung zu
beschränken und wieder zu jenen schlichten , ein¬
fachen Einrichtungen zurückzukehren , mit denen
man sich vor 100 Jahren auch notgedrungen ab¬
fand . Schlicht kann aber sehr wohl doch behag¬

lich, künstlerisch wertvoll und vor allem auch
gualitativ hochstehend sein. Der Bevölkerung
Beispiele von Wohnungseinrichtungen zu zei¬
gen, die vor allem abet auch zu P r e i s e n er¬
worben werden können , die der Kaufkraft der
Bevölkerung entsprechen, das sollte der Haupt¬
zweck dieser Sonderausstellung sein. Außerdem
aber soll sie auch unserm anerkannt tüchtigen
badischen Schreinerhandwerk dienen,
indem sie zeigt , wie dieses sich den geänderten Ver¬
hältnissen angepaßt hat und in de Lage ist , durch¬
aus preiswerte und doch in jeder Hinsicht gedie¬
gene Einrichtungen zu liefern.

Um das Zustandekommen der Sonderausstel -
lung hat sich besonders der Landesverband badi¬
scher Schreinermeister und die Karlsruher
Schreiner-Innung verdient gemacht, dem ebenso
dafiir gedankt sei , wie Professor Spannagel
für seine künstlerische Beratung und Mitwir¬
kung.

Bekanntlich hat vor kurzem in Frankfurt am
Main die ,-Große deutsche photogra -
fische Ausstellung " stattgefunden : bei die¬
ser Ausstellung haben sich auch die Badischen Be¬
rufsphotografen in hervorragender Weise be¬
teiligt. Es erschien daher als eine dankenswerte
Aufgabe , die Leistungen unserer badischen Bc -
rufsphotografen auch in unserem Lande selbst zu
zeigen : denn der hohe Stand , den die Berufs -
photografie heute erreicht hat , und die bedeuten¬
den Fortschritte, die besonders durch die Druck¬
verfahren in technischer Hinsicht erzielt wurden,
sind doch in weiten Kreisen längst nicht so be¬
kannt, wie es sein sollte. Der Photograf muß
heute über ein feines künstlerisches Empfinden
verfügen. Die uns allen noch vertraute stereotype
Photografie in profil oder en face, in Bisit- oder
Kabinettformat gehört der Vergangenheit an.

Diese
Sonderausstcllung von Arbeite« badischer

Berufsphotographen
wird allen denen , die sie besichtigen, durch das
feine Empfinden, das in ihr zum Ausdruck
kommt, einen künstlerischen Genuß bereiten.
Die badische Sondergruppe bei der Frankfurter
Ausstellung ist durch Bilder Karlsruher Be¬
rufsphotographen ergänzt worden. '

Die Ausstellung ist eine Veranstaltung des
Landesverbands der Badischen Photographen-
Junungcn und verdankt ihr Gelingen vor allem
der Tätigkeit der Photographen Lohmüller und
Pestev-Karlsruhe und Gottmann-Heidelberg.

Es war früher eine der Hauptaufgaben der
Landesgewerbehalle, technische Neuerungen, de¬
ren Einführung im Gewerbebetriebe von
Nutzen ist , auszustellen. Das Bedürfnis ist
hierfür nicht mehr in dem Maße vorhanden,
wie früher , weil sich inzwischen auch im Hand¬
werk die technische Einrichtung der Betriebe
sehr vervollkommnet hat und auch die Zahl der
die Betriebsweise und Arbeitstechnik umwäl¬
zenden Neuerungen heute nicht mehr so groß ist,
wie in den letzten Jahrzehnten . Aber dennoch
bleibt cs wichttg , das Gewerbe mit wirklich
guten technischen Neuerungen bekannt zu
machen. Es ist deshalb in der Ausstellung eine
besondere „Abteilung technischer Neue¬
rungen " geschaffen , in der solche von den
Firmen einige Zeit zur Ausstellung gebracht
werden können .

Diese Abteilung wird ebenso den im Ge¬
werbe tätigen Personen Anregung zur Vervoll¬
kommnung der Vetriebseinrichtungen bieten ,wie sie den Zirmen eine willkommene Gelegen¬
heit bietet, ihre Neuerungen bekannt zu machen.

Bau u . Möbelschreinerei
Klauprechtstraße 44 : : Telephon Nr . 53

Ad . Meinzer
Speziaifabrikafion

von eichenen und pofierfen
<5 (hfafzimmern

WENDELIN BRAUN

Karlsruhe : : Leopoldstraße 13

JBaiz -
und Möbel -
Schreinerei

Hagsfeld
Haltestelle Sägewerk - Telephon Amt Karlsruhe 1724

Schlaff- und Speisezimmer
Anfertigung kompl . Wohnungseinrichtungen
von einfacher bis feinster Ausführung

tzebrliter fielt)
Bau- u . Möbelschreinerei , Karlsruhe

Bachstraße 43 - Telephon 2073

-r

Werkstätte für moderne Wohnungsein¬
richtungen - Neubauten - Laden- Einrich¬
tungen sowie den gesamten Innenausbau

Möbel u. Räume
von Alfons (oenen
Innen architekt

gewähren dauernde
Befriedigung !

Werkstätten ku n st
Lessingstraße 7 - Telephon 5306

«»«tot «uromacr
Möttl u. Bauschrcincrei
Karlsruhe i .B. , Rintheimerstraße22

Meistermäßige Ausführung vollständiger Zimmerein¬
richtungen nach eigenen und gegebenen Entwürfen in
einfacherund reicherer Form / Anfertigung von Einzel
möbeln / Bauschreinerei / wiederherstellungsarbeiten

Werkstätte
vornehmer
Polst er m öbel
und
Meliorationen

ANTON KAISER
Spex .: Klub - und hedcrmiibel
Erstklassige (tiutliiiitsa rbt it

■gr „ -m Ausstellung Blumenstr . 3 . Werkstätte :Karlsrune Ettlingen, neue Kaserne, ehem.Lazarett

Gute Bilder

Karlsruhe, Kaiserstraße 128.

Drechsler arbeiten
wie : JBeleuchtungsKörper

Lampenständer
Rauch ti sehe
Schmuckdosen usw .

in nur guter Ausführung nach eigenem,
oder mitgebrachtem Entwurf

Franz Horn heim
Drechslermeisier — Schützenstraße 38
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Schließlich fei noch auf Sie

»Technische « Sammlungen"

Angewiesen , Seren Entstehung auf öas Jahr
1812 zurückgeht , unS Sie sich seitdem bereits
durch ihre Eigenartigkeit in Deutschland einen
guten Ruf erworben haben . technischen
Sammlungen bieten eine ausgesprochen beleh¬
rende Ausstellung, sie erläutern mit den Mit¬
teln der modernen Ausstellungstechnik die Ar-

. oeitsvorgänge des Gewerbes, in dem sie vor
allem den Zusammenhang zwischen Ursache und
Wirkung sinnfällig öarstellen : sie sind so zu¬
gleich eine Lehrmittelsammlung, die durch Mo-
oelle und bildliche Darstellung eine leicht ver¬
ständliche Belehrung bieten . Ihre aufmerksame
Betrachtung wird nicht nur dem Berufsmann ,
besonders unserer gewerblichen Jugend z »
einer Gelegenheit der Vertiefung u . Ergänzung
ber Berufskenntnisse werden, sondern auch dem
Laien , der für technische Dinge Interesse hat ,
eine Quelle interessanter Belehrung sein.

Die Sammlungen umfassen folgende Ab¬
teilungen : Reproduktionstechnik , Holzbe¬
arbeitung. Heizung , Elektrotechnik , diese erst in
Anfangsstabien, außerdem schließen sich die Ar¬
beiten des Forschungsinstituts für rationelle
Betriebsführung im Handwerk an . Es ist der
Wunsch und die Absicht des Landesgewerbeamts,
diese Sammlungen weiter zu ergänzen und sie
im Laufe der Zeit so auszugestalten, daß sie
als die Badischen technischen Sammlungen eine
Sehenswürdigkeit unseres Landes bilden .

So hofft öas Landesgewerbeamt. seine Aus¬
stellungshalle einer möglichst nutzbringenden
Verwertung zugesührt zu haben , und es hat
den Wunsch, daß alle die an dem Zustandekom¬
men dieser Ausstellungen mitgewirkt haben ,
auch ihren Dank in dem Empfinden finden
mögen , mitgeholfen zu haben , um das gewerb¬
liche Schaffen in unserem Lande mit neuen gei¬
stigen Kräften zu erfüllen, dem Gewerbe aber
in seiner Notlage zu helfen , und so schließlich

trotz aller Schwierigkeiten doch wieder dahin zu
kommen , daß unser badisches Gewerbe einer
neuen günstigen Entwicklung entgegengeht -

Bei der anschließenden Führung durch die
nur von badischen Handwerkern beschickte Aus¬
stellung konnte man den Namen der Ausstel¬
lung in gutem Sinne bestätigt finden . Im Ein-
gangsranm und Seitenraum stellen die Ba¬
dischen Photographen - Innunaen die
Bilder der „Landesgruppe Baden" bei der
„Deutschen Photographischen Ausstellung Frank¬
furt am Main " in einer Bilderschau zur Besich¬
tigung aus , und geben hierdurch der Heimat
auch willkommene Gelegenheit, ihre Qualitäts¬
leistungen gesammelt kennen zu lernen.

In einem der südlichen Nebenräume wird
nach dem zur Vergrößerung erfolgten Umbau
der Landesgewerbehalle erstmals wieder die
früher gepflegte Ausstellungsabteilunq für
„Technische Neuerungen " gezeigt , die
nunmehr wieder als Dauerausstellung ein¬

gerichtet werben konnte . In zwangloser Zu¬
sammenstellung werden hier technische Neukon¬
struktionen und maschinelle Neuerunaen den in¬
teressierten Kreisen des Handwerks und Gewer¬
bes vorgeftthrt. Schon jetzt läßt sich erkennen ,
daß den Firmen die gebotene Möalichkeit . ihre
Erzeugnisse ohne große Kosten in weiten Krei¬
sen bekannt zu machen, sehr willkommen ist.

Wir werden in besonderer Besprechung noch
auf den Inhalt der gebotenen Ausstellungen im
einzelnen eingehen und machen an dieser Stelle
aber vor allem auch ans die neu ausgestellten
technischen Sammlungen der ringsum laufenden
Galerie aufmerksam .

Die Besuchszeiten sind wochentags von
30—1 Uhr und 8—6 Uhr, Dienstag und Frei¬
tag von 4—8 Uhr abends, Sonntags vvn 11 bis
1 Uhr und 3—5 Uhr. Montags bleibt die Aus¬
stellung wegen Reinigung geschlossen .

Polstermöbel
in Leder und Stoff

Anfertigung von Dekorationen
sowie in Auf- u . Umarbeiten von
Polstermöbeln und Matratzen

hält sich bestens empfohlen

HERMANN MÜNCH
Herrenstraße 6.

In eigner Fabrik
verfertigen wir

ganze Wohnungs - Einrichtungen
wie auch
Einzel-Möbel aller Art
nach eigenen u. gegebenen Entwürfen
in bekannt bester Ausführung zu
billigsten Preisen .

fmehe . Klein
Tel . 975 . Durlacherstr . 97 - Rüppurrerstr . 14
Weitgehendste Zahlungserleichterung .

Möbel - und Bauschreinerei
Wilhelm Müller

Zahringerstr. 59 Zähringerstr. 59

Spezialität :
Einzelne Möbel und ganzer Ausstattungen nach
eigenen oder gegebenen Entwürfen / Reparaturen 1

SBSaJ

Photographie
Rausch E Fester
Erbprinzenstr . 3 KüTlSTutlC Telephon 2678

Porträts jeder Art und Ausjührung
Kinderaufnahmen / Gruppen

BilligstePreise

I • « |

Friiilridilritaaf irSB BIpüH Vbll ÜSWISIBSI Jl ■ I aller Art , mit Leder - u. Stoffbezug . |
Mech. Möbelschreinerei Schreibstuhle
KARLSRUHE Speisestühle

Schillezstraße 10 Telephon 26S8 Reparaturen aller Art .
»«

D » SCHUTZ Kaiserstr . 227 .

Spezialität : Bieder m eiet - Möbel Telephon 2498 .

Antiquitäten 88 Zinngegenstände Lieferung an Private und Behörden .
' Prompter

Versand nach auswärts .

®0ID3IDC»DC$DC»DC$3® CtD<XXXX»30tD0t0®
8

J HHJLER ^ brmscher - Meister 8
Empfehle
beste schweizer

Taschen - und
Armbanduhren
Goldwaren
Trauringe
Bestecke

Uhrmacher - Meister

Waldstr . 24
Tel. 3729

Reparatur -
Werkstätte

© CtOClOC» C*00»0C»0®C*00»0C»0C»DC*DC*DS

PERISCH1N
Luisenstraße 4

die üniversal-
mittel Kegen
Ingeiielet

aller Art
Telephon 4205

Fürberel und ehern . WaschanstaH
Tel. 1953 D . LASCH TeL 1953
Filialen in allen Stadtteilen .
Mäßige Preise I Prompte Bedienung I

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt .Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio - Bau u. -Vertrieb
Viktor Händler Karlsruhe i . B .
Brunnenstraße 3a — Telephon 6147

Frfodtkhspitffxxf
'.

Besen
Bürsten
Pinsel

Schwämme
Kämme
Matten

000000000000000000030000000000C

| Klubmöbel mit Leder- u . Stoffbezug
0 - Reparaturen aller Arten von Polstermöbeln -

S ISSt E . Schütz , Karlsruhe,Kaiserstr .227
^ - Erste« und ältestes Spezialgeschäft am Platze -

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ

©00000000000000000000200000000000
o Musikalien — Saiten — Instrumente §

Franz Tafel , Musikalienhandlung §
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße Q

Apparate Telephon 1647 Platten 8
ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Wellenlänge 446 SUltiCfOl ^ C ÜCf Sttdd . RUitdfUUk d .G . Wellenlänge 446

Sonntag , den 26. Sevt . 11 .30 Itfir : Religiöse Mor¬
genfeier. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Ttchter-
fhttt'&e : Bernd Jsemann . 3 .90 Uhr : Uebertragung der
Märchenstund« . Funkheinzelmann " . Anschließend: Un¬
terhaltungskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe , Svortfunk -
dienst. 6 .15 Uhr : Bortrag : Die Seeinteressen des
deutschen Volkes . 6 .45 Uhr : Vortrag : Künstler als
Romanfigur . 7 .15 Uhr : Vortrag : Carmen , die Novelle
Prosper Merimse 's und -ihre Gestaltung zur Oper .
7.45 Uhr : Zeitangabe , Svortfunkdienst . 8 Uhr : Bunter
Abend. 11 Uhr : Sportfunkdtcnst .

Montag , den 27. Sevt . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 6 Uhr : Zeit¬
angabe , Landwirtschaftsnachrichten . 6 .15 Uhr : Bortrag :
Jud Süß IV . Teil . 6 .45 Uhr : Bortrag : Ein Ausflug
ins Rebengeländ «. 7 .15 Uhr : Humoristischer Vortrag
in englischer Sprache . 7 .45 Uhr : Zeitangabe , Nach¬
richten, Funkschau. 8 Uhr : Abendkonzert. 9 .80 Uhr :
Cromioell , drei Bilder aus dem Drama von Paul
Enderltng .

Dienstag , den 28. Sept . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeit¬
angabe , Landwirtschaftsnachrichten. 6 .15 Uhr : Vortrag :
Die Regelung des Pariser Straßenverkehrs . 6 .45 Uhr :
Morse-Kursus . Für Fortgeschrittene. 7 .15 Uhr : Bor¬
trag : VolkSbildungs - und Schulschntzarbeit der Deut¬
schen in der Tschechoslowakei . Anschließend: Nachrich¬
ten aus dem Auslanddeutschtum . 7 .45 Uhr : Zeitangabe ,
Nachrichten, Funkschau. 8 Uhr : Das Violinkonzert des
18 . und lg . Jahrhunderts . 1 . Abend. Anschließend:
WunM abend.

Mittwoch, den 29 . Sept . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmtttagskonzcrt . 6 Uhr : Zeit-
angabe , Landwirtschaftsnachrichten. 6 .15 Uhr : Bortrag :
Großzügige Menschen. 6 .45 Uhr : Vortrag : Die Her¬
stellung der Elektronenröhren . 7 .15 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 7 .45 Uhr : Zeitangabe , Nachrichten ,
Funkschau. 8 Uhr : Das Violinkonzert des 18 . und lg .
Jahrhunderts . 2 . Abend.

Donnerstag , den 3«. Sevt . 4 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4.15 Uhr : NachmtttagSkonzert. 6 Uhr :
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten. 6 .15 Uhr : Dra¬
maturgische Funkstundc . 6 .45 Uhr : Aerztevortrag :
Dt« spinale Kinderlähmung . 7 .15 Uhr : Schachfunk.
7 .45 Uhr : Zeitangabe , Nachrichten. Funkschau. 8 Uhr :
Moderne Schweizer Dchter . Anschließend : Schwäbi¬
scher Lustspiel-Abend : »Wer ebbes will , der ka' s ."

Freitag , den 1. Okt. 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 6 Uhr : Zeit¬
angabe , Landwirtschaftsnachrichten. 6 .15 Uhr : Haus -
wirtschaftliche Frauenstunbe . 6 .45 Uhr : Büchcrbesprc-
chungsstunde. 7 .15 Uhr : Vortrag : Tiergeschichten .
7.45 Uhr : Zeitangabe , Nachrichten, Funkschau. 8 Uhr :
Tänze aller Länder .

Samstag , den 2. Okt. 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Uhr : s -Greile von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe , Wetter¬
bericht . 6 .15 Uhr : Dramaturgisch « Funkstundc . 6 .45
Uhr : Morsekurs für Anfänger . 7 .15 Uhr : Vortrag :
Geschichte der deutschen Zeitung : Die Zeitung der Zu¬
kunft. 7 .45 Uhr : Zeitangabe , Sporifunkdlcnft . 8 Uhr :
Das Violinkonzert des 18 . und 19 . Jahrhunde 1

L . Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Geislingen-St

Kerrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2136

arfümerieh , PuppenUppen -Klinik Karlsruhe
Kaiserstraße 223 jf-S
westlich <1. Hauptpost «Ä-ircC/c

L . PH . WILHELM
Damenhüte - Herbstneuheiten

^oiootoo*ocic>cSDaio ®c3tocicoiooK>cioc*o©

E .BÜCHLE
"

Inhaber : W. Bertsch
Kunsthandlung n .Rahmeniabrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischen Wald- n .Karlstr&ße

Wand bilderschmuck
Bildereinrahmungen

®OIOCtO (^ CIOOI3C^ ® Ĉ CKX^ CIOCIOC(0®

. .. ULTRA-ROHRE
ist die einzige Röhre mit Gasfüllungund infolge ihres minimalsten Strom¬
verbrauches in Verbindung mit über-
rasc enden Leistungenunstreitig diebeite fparröhre der Gegenwartund Zukunft

Man verlange Broschüren von
der Generalvertretg. für Raden

Psinz -
ftr . 83K.BllNöbllch.SllkllO

□0= rtn
Erstes Tqnzinstitut

am Platze

R . Allegri
Pu Allegri -Bayz

zu Beginn der Winter -Saison
>926 27

Anmeldung Friedrichsplatz
Anruf 5464

CDE

Radio -ftfönig |
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung, sachgem .An !ennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze

>9

ftI

tf?)

m LE
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MÖBEL
jeglicher Art liefern in Hocheleganter ,gediegener Ausführung «ehr preiswert

Karl Thome & C^
Möbelhaus — Kartsruhe

Herrenatr . 48 , gegenüber der Beichabaok
— Franko -Liefernng —

StrengreelleBedienung / Glänz . Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

BV Vei säumen Sie nicht, bevor Sie Möbelkaufen , unsere Lager zu besichtigen 'MW

Elisabeth Jlg
Dr . phil . Otto Wernlein

Verlobte
Durlach Ladenburg a . M.

September 1926

Zurück
Dr . med . Bottler

Facharzt für Haut - und Harnleiden
Röntgen - und Lichtbehandlung

Westendstr . 45 (beim Mühlburger Tor)
Telephon 6250

Neue Modelle
m

Dr. med . Turban
zurück

vr . von Renz
ist von der Reise zurückgekehrt

Sprechstunden ;
8 — 9, l :23 — r ,5 Uhr Tel . 2322

modernen

Pulloverkleidern
aparten

Damenjacken
eleganten

Pullovers
sind in modernen Farben und neuen

Mustern eingetroffen.

Ich führe in Str ickuj ar en feinste
deutsche und Wiener Fabrikate in
reichster Auswahl, solidester Ver¬

arbeitung
bei billigsten Preisen

Mud . Hugo
DIETRICH

| Ecke Kaiser- und Herrenstr,

LANDESGEWERBEHALIE KARLSRUHE

Selbst QreiSC lernen

Klavierspielen
in 2 —3 Monaten . Korrekt nach Noten , jedochtadelhalt leichte Erlernung . Alles überragende Er¬findung eines blinden Musikers . Prospekt Nr. 6 . 56sofort kostenlos durch Musikbans Jsler , Lörrach

(Baden ).

Nach bisheriger Tätigkeit als Assi¬
stenzarzt im Neuen St . vinzentiushaus
hier habe ich mich zur Ausübung der
ärztlichen Praxis in

Karlsruhe, HirschstraBe 17
niedergelassen .

Dr . med . Erich Wolff
praKt . Arzt u . Geburtshelfer

Karlsruhe , Tel. 1750 Hirschstr . 17
Sprechstunden: 12—1 und 2—t Uhr .

SfHLICHTEWOHNRAUME
PHOTOGRAPHIE

25. SEPT.- 24.0KT.1926
Gleichze -tlg : DauerausstellungTech« Sammlungen n. Tech« Nenernnge «„ „ A _ Eintritt frei !Geöffnet : Wochemag« iv—i Uhr und 3 - 6 Uhr .Dienst , u Freit4 — 8 Uhr abends . Montags geschl.Sonntags li —i Uhr und 8- 5 Uhr .

Adler & Pffaff
Nähmaschinen

für alle Zwecke .

GeOrgMappes,Karlsruhe i .B.
nur Kari-Frieiirichstr . 20. Tilif. 2264.

ifrankitaHe Storungen im
mensdil. Organismussindheilbar

+
wenn rechtzeitig Hilfe in Anspruch genommen wird . I

Alle Krankheiten wie : i
Gallensteine * Maxen -. Darm -, Nieren - . Leber -.Langen -, Hera - and Nervenleiden , sttvntl. Frauen¬krankheiten , Unterleibs - and Geschlechtsleiden .Epilepsie , Kheainatlsmas , Ischias , Gicht , alle LShmangen ,Geschwalste , Krebs werden ohne operativen Eingriff nach natur

gemäßem Heilverfahren verschwiegen behandelt.
Man wende sich vertrauensvoll an :

Felix Maurer , Karlsruhe
Spez/homöopath . haturheilpraxis, Hugendiagnose

Sprechstunden: Tätlich 9—6 Uhi\ Sonntags9—1 Uhr . — Besuche auch nach I
auswärts außerhalb der Sprechstd. — Mäßiges Honorar. — Samstags un jentgeltliche Sprechstunde fttr Arme and nachweisi. Unbemittelte .

Steuer -Erklärungen
taufende Führungder Bücher im Abonnement

Arrangements mit GläubigernF, W. Wö rner > beeid. BuchsachverständigerAmalienstr 63 (Kaiserplatz) , Tel, 4767

Moimiiteii
tauft bei Inserenten de»
» arlsrnber Taablatts

Soeben ist erschienen :

Statt Karten . — Danksagung.
Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Beweis )herzlicher Teilnahme a , dem schwerenVermate unseres liebenGatten, Vaters, Bruders , ochwagers and Onkels

Ferdinand Genannt
Metzgermeiater

sowie für die vielen schönen Kranzspenden , sprechen wir hier¬
mit unsere » tiefge ühl esten Dank aus . Ganz besonderenDank
der Freien Metzgerinnung lür den ehrenvollen Nachrat sowie
der Gesangsabteüun für d »n erhebenden Grabgesang, dem
Ariill- riebund 'St . Baibara für die warmen Worte und f r die
ergreifende Trauermusik, f -'iner dem ka h . Männerveiein, dem
kath . Aibeitervt rein von 8t . Bomfaz , de n Metzgergeh lfenVerein
sowie cen ehrw. Krankenschwestern von St. Bonlfaz für ihre
aufopfernde Pflege u<d al en denen , die den teuren Entschla¬
fenen zur letzten Buhestätte begleiteten.

Karlsruhe, den U6. September 1936.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wllhelmlne Genannt

und Kinder .

Geschäfts-Empfehlung
Meiner werten Kundschaft zeige ich hiermit an, daß ich

das Geschäft meines Mannes in unveränderter Weise weiter¬
führen werde. Ich bitte, das meinem Manne geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Wilhelmine Genannt

/

"

GENERALBEBAUUNGSPLAN

DER LANDESHAUPTSTADT

» KARLSRUHE IN BADEN «

Nur noch 4 Tage
dauert der Verkauf in

Teppiche - Gardinen
Dekorationen , Halbstores . Diwandecken ,Tischdecken , Bettvorlagen ,Kokoslaüfer n. Matten
zu stark reduzierten Preisen !
SchluBiag Donnerstag abend
Zum 1 Oktober d . J . gebe ich mein Etagen¬
geschäft in Teppichen , Gardinen , Läufern u.
Decken auf . Ich bitte meine geschätzte Kund¬
schaft , die ihre genaue Adresse nicht hinter¬
lassen hat , zurückgelegte Ware oder aber den
angezahlten Betrag bis dahin abzuholen —

Otto Huber Kaiserstr . 235
bei der Hirschstr .

Ab 28 . September wohne ich
Cäcilienstrafie 34, EcKe Gebhardstraße

Dr . med . Reichenherg , Karlsr.
Sprechstunden : 8 —9 Uhr

,z3—5
Samstags 8 — 10

Telephon 1662.

Steigen Sic 1 Treppe
bie sparen Geld beim Einkauf von

Herbst - und Wintermäntel , Kostüme , Kleider , RöcheKlüsen , Pullover , Ret/enselnrme in

Daniele Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstr . 3ß , 1 Treppe , Telephon 1840

Für starke Frauen grosse Weiten

Englilüi und
1

für Anfänger u . Fortge ,
schrittene. Einzelstnnden .
— Privatkurse . Beginn
Ans. Okt. Näh . durch

B . Bodenstein .Amalienstr . Lös , HI .
MMineiMeiben
Friuat-Unterridif

erteilt , auch abends :
Fr . Schmid ,Soflenstratze 112.

Herausgegeben im Auftrag der Stadtverwaltung vom Städt . Tiefbauamt .
Groß 4°, 109 Seiten Text mit 20 Tabellen , 31 Schaubilder und 4 AnlageplänePreis Ganzleinen RM . 28 .—

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom
Verlag G F. MÜLLER, KARLSRUHE 1. B.

Gründl ., rasch fördernd .llnlßtritöt
in Franz , u . EngL er¬
teilt itaatl . gevr . Lehre¬
rin (im Auöl . geives . ) .

Roonitratze 6, IV.

Klavier- , Laute-,
Harmonium -

Unt . ert . Lehrer am hlei.
Konierv . Weltzteniir . 15.

Klavier- u . Lauie-
MmM

erteilt Dame . Zn ersr .
bet Geigenbauer Otto .
^ riedrichsvlab 8.

Dietrichs

Handschuhe
preiswert und gut

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und fierrenstraße.

Verschiedenes
Hotel- j». Gutsbciibers -

tochler,
einziges Kind , 25 Jahrealt . ausfallend hübsche
Erscheinung , Wert de«
Objektes 235 000 Mark ,sucht sich zu verheiraten .Zuschriften mit vollerAbreise erbeten unter
. .Reine Neigungsehe M .
§ . 4364" befördert dieExpedition des Blattes .Anonymes Pavierkorb .
3ener junge Herr

(brauner Anzug , grauerHut ) , welcher Freitagabend 9)4 Uhr mit
Linie 4 bis <Sf ~ "
(ünvors
stelle ) . .. . . . . . . . ..um geil . Adr ., od. Te-
levhonrus unt . Nr . 834
ins Taablattbüro gebet.

2 Nordafrlca . Reisen
1) Triest - Patras - Sicilien - Malta —Tripolis—Tunis - Sardinien - Genua. 23. Okt . bis 5 . Nov1. Kl : M. 425.- . 2. Kl . : M. 315 .- .2) Aegypten - Griechenland

7.- 23. Nov. 1. Kl . : 992,—. 2. Kl. : 742. - .Direkte Billetts via Brindisi : Frankfurt —
Athen M. 144. Frankfurt —Aegypten M. 364.Mittelmeer - Reisebureau

Berlin W . 8 , Kroncn -Str . 3 s
Hamburg 38, Esplanade 22 s

Wini Laine
hat den Unterricht in

Rhythmischem Tanz und Gymnastikwieder aufgenommen.Erteile Unterricht auch in
W modernen Tänzen -WW

wie Boston , Tailgo , Charleston usw.
Anmeldungen von 3—4 Uhr Westendstr . 44 .Anfang der neuen Kurse am 1 . Oktober .

Schlesische Leinwand I . Ware
500 Dtz . weiße , leinene Lein Ocher ohne Naht, gar&ntfehlerfrei. Ia Ware , aus bestem , edel - tera , engl schemLeinengarn gewebt, welche ich zu Erzeuüungspreiseiaußver kaufe150x250 cm groß , 1 Nttick 8.— Hark160x250 cm groß , 1 Stück 8 .50 Markkleinste Abnahme 6 . tttck Bei Bestellungvon i/i Dtz ,franko gegen Nachnahme vei sendet
Le 'nenWeberei Franz ska Rarsik ,Reinerz in Schlesien
Viele Dankscbrei en für solide Ware . NichtpassendeWare i e ine zurück . Verschied . Leinwand,Tischtücher,Handtücher, Bettdamaste etc . am Lager.

In Karl Hummers
Hohlichleiierci

Wcrdcrftr . 13
werden

Artzeiflenblalt.
nervortogende '

Wirkung

BadifcheLandwi ^ ^
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . - Lauterbergstraße 3Haftsumme 17,7.Millionen, Geschäftsanteile und Reserven 2,2 Millionen

Spareinlagen
werden zu günstigsten Sätzen verzinst

. WennM.
Werklingeu . SaarslijneiriemasVluen.
vieriieslheeren . Haarilüneivesliieereu . Haus-
ljaWeerev. IWmksser. IMenmesseruim.fachgemäß aeschlisfen und repariert.

0en günstigsten Einkauf
eines Piano «, neu oder gebraucht , bietet die

Pianofabrik Chr . StÖhr , Karlsruhe .
Denkbar günstigste Zahlungsbedingung .Letzte Auszeichnung : Große goldene MedailleFrankfurt a . M .

Verkaufsmagazin Ritterstraße 30 .
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Die Zeppelin-Fluglinie Sevilla—Buenos -Aires .

Dtf für StviUa gtpianlt turopixd» lufltdvffhnfen. Entwurf Itp/nlin -HilMmi, Brrlfn*

Wir find in der Lage , unseren Lesern den Plan der Zeppelin-Hallenbaugesellschaft für
den groben transatlantischen Luftschiffhafen Sevilla zu zeigen . Eine deutsch -spanische Kom¬
mission hat sich einstimmig der günstigen atmosphärischen Verhältnisse wegen für den Platz

Sevilla als Ausgangspunkt der Luftschisflinie ausgesprochen .

Gin Dftonum aus dem Hause
Romanow.

Als kürzlich die Nachricht vom Tode der
Königin Olga von Griechenland kam, die
fern der Heimat, in Rom starb , erstand in der
Erinnerung eines öer spannendsten Kapitel aus
der Geschichte der Romanows , die wahrhaftig
nicht arm an geheimnisvollen und blutigen Ge¬
schehnissen ist : das Kapitel des Bruderzwistes
zwischen dem Aaren Alexander II . und dem
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch dem Aelie-
ren , in dem eine wunderschöne Engländerin , die
Sängerin Fanny Lear , und — die jetzt gestor¬
bene Königin von Griechenland eine große Rolle
spielten .

Der Crestowsky -Garten in Petersburg war
zurzeit der Regierung des Zaren Alexander II.
eines der berühmtesten Vergnügungslokale der
russischen Hauptstadt, das allabendlich öer Treff¬
punkt der Petersburger Lebewelt war^ die ja
den Ruf als eine der extravagantesten und ver¬
schwenderischesten öer Welt hatte . Im Cre-
ftowsky -Garten engagiert zu sein , bedeutete für
eine schöne Tänzerin oder Sängerin die große
Chance des Lebens und mancher russische Hoch¬
aristokrat hat im Crestowsky -Garten sein Ver¬
mögen angebracht , der und jener sich sogar seine
Frau aus diesem Milieu geholt , mit der er
dann, da es in Petersburg doch nicht gut mög¬
lich war , in Paris lebte . .

Eines Abends hatte der Crestowsky -Garten
eine bedeutende Sensation , von öer schon
wochenlang vorher in den Kreisen der Lebewelt
gesprochen worden war : die schöne Fanny Lear
war engagiert worden, eine Engländerin mit
wundervoll leuchtendem roten Haar , das lang
und seidenweich in aufgelöstem Zustand ihren
Leib wie ein Mantel aus flüssigem Gold ein¬
hüllte . Dieser Frau ging öer Ruf voraus , daß
sie Hunderte von Männern toll gemacht habe ,
daß ihr Vermögen über Vermögen geopfert wor¬
den waren , die in ihren schönen Händen zer¬
rannen , was Wunder, daß die Petersburger
Aristokratte ihr erstes Auftreten zu einem Er¬
eignis gestaltete , von dem noch lange gesprochen
wurde. Als Sängerin war sie ja nicht sehr be¬
deutend — sie hatte eine nette, kleine Stimme
und sang ihre Lieder sehr reizend — aber sünd¬
haft schön war sie , das mußte ihr auch der Neid
lassen! Es entspann sich auch sofort ein grandio¬
ser Wettlauf öer Petersburger Lebcwelt um die
Gunst der schönen Engländerin , es regnete nur
so Duelle und nur die Petersburger Juweliere
hatten allen Grund , sich der Anwesenheit Fanny' Lears zu freuen , denn ihre Geschäfte blühten in
diesen Tagen stärker denn je . Aus dem großen
Ringen um die rote Schönheit ging endlich öer
Bruder des Zaren Alexander, Großfürst
N i k o l a i , der ein Onkel der Königin Olga von
Griechenland war , als Sieger hervor — eines
schönen Tages hatte das wundervolle Marmor¬
palais des Großfürsten eine neue Herrin : die
schöne Fanny Lear war dort eingezogen und
eine Reihe tollster Feste nahm ihren Anfang,von denen ganz Petersburg sprach. Aber auch
ein Kapitel von Gesellschaftsskaudalen begannmit diesen Festen , die so auswuchsen , daß Zar
Alexander es für nötig fand , einzuschreiten . Er
ließ seinen Bruder kommen und legte ihm nahe ,
seine Beziehungen zur schönen Engländerin zu
lösen , was aber nur zur Folge hatte, daß der
Großfürst noch stärker an seiner Geliebten fest¬
hielt , so daß der Zar schließlich Befehl erteilte,
Fanny Lear heimlich über die Grenze zu schäf¬
ten , da sich überdies noch gewichtige Verdachts¬
momente ergeben hatten, die dafür sprachen, daß
sie mit den Nihilisten in Verbindung stünde .

Es kam aber nicht dazu . Der Großfürst hatte
von den Absichten seines kaiserlichen Bruders
rechtzeitig erfahren und mit seiner Geliebten die
Flucht ergriffen — und zwar hatte er sich mit
Fanny Lear nach Athen begeben , zur Königin
Olga von Griechenland , seiner Nichte. Die Ge¬

schichte dieser Flucht mutet wie ein Kinostück an :
von Petersburg bis Athen , auf der ganzen Rie¬
senstrecke , führte die Hetzjagd nach den Flüchti¬
gen , denen die Verfolger dicht auf den Fersen
waren und die in Brindisi in dem Augenblick an¬
kamen , als der Großfürst an Bord eines eng¬
lischen Dampfers den Hafen mit dem Kurs nach
Athen verlassen hatte . Königin Olga , die sehr an
ihrem lebensfrohen Oheim hing , nahm nicht
nur ihn , sondern auch seine schöne Geliebte , die
sich übrigens sonst ausgezeichnet in die Rolle
einer großen Dame schickte , gastfreundlich auf
und behielt sie so lange an ihrem Hofe und in
Sicherheit, bis es ihren Bemühungen am Zaren¬
hofe gelungen war , die straflose Rückkehr des
Paares nach Petersburg durchzusetzen. Der
Großfürst mußte allerdings versprechen , sich mit
seiner Geliebten auf seine Villa zurückzuziehen
und jeden Skandal in Petersburg zu vermeiden.Nikolai, der seit seiner erzwungenen Flucht sei¬
nen Bruder haßte , zog sich wohl in sein Haus an
der Moika zurück, begann aber in seinem Salon
eine ganz sonderbare Gesellschaft zu dulden, die
nicht mehr den oberen Zehntausend, sondern dem
„unterirdischen Rußland" angehörte: die bekann¬
testen nihilistischen . Führer , Chalturi » , Solow-
jew, die nachher so berühmt gewordene Atten-
täterin Wera Gassulitsch, die Orerowskaja und
viele andere waren ständige Gäste im Hause des
Großfürsten, so daß bald Gerüchte von einer gro¬
ßen Verschwörung , deren Seele die schöne Eng¬
länderin sei, austauchten , von geplanten Bom¬
benattentaten aus den Zaren , den man aus dem
Wege räumen wollte , damit Großfürst Nikolai
Zar werde .

Als die Gerüchte sich immer lauter äußerten,
beschloß der Zar , einzuschreiten und das Nest
auszuheben. Eines Nachts drang der Chef der
Geheimpolizei mit seinen Leuten in die Villa
ein , verhaftete Fanny Lear und einige Gäste des
Hauses , und am nächsten Tage befand sie sich
bereits auf dem Wege nach Sibirien . Großfürst
Nikolai dachte aber nicht daran , den Kampf aus¬
zugeben — er wußte , daß England eine Depor¬
tation eines seiner Staatsangehörigen nrcht

ruhig hinnehmen werde und alarmierte den
englischen Botschafter in Petersburg sowie seine
englischen Freunde , die im Parlament saßen.
Diese wieder informierten die englische Presse ,
die einen Entrüstungssturm inszenierte, so daß
die russische Regierung sich gezwungen sah , die
Engländerin zurückzuholen , um einen Konflikt
zu vermeiden . Rußland mußte sie allerdings
verlassen — sie begab sich aber nach Paris und
strengte von dort einen Enschädigungs -
Prozeß gegen die russische Regierung an , der
schließlich beigelegt wurde, daß man ihr eine Ab¬
findungssumme von einer Million Rubel zahlte .
Großfürst Nikolai hatte sich schon vorher zu ihr
nach Paris begeben . Zar Alexander II. aber fiel
bald darauf den Bomben der Verschwörer zum
Opfer, von denen Scheljabow und die Studentin
Orerowskaja zu den inttmen Freunden öer
Fanny Lear und zu den ständigen Gästen des
großfürstlichen Hauses an der Moika gehört
hatten. . . .

Oie Hinrichtungskammer von
Sing-Sing.

Der elektrische Stuhl .
Ein Stündchen außerhalb Neuvorks liegt öer

Ort Offining am Ufer des Hudson. Von der
Bahnstation führt eine Straße über bewaldete
Hügel zum bekannten Sing - Sing - Gefäng -
nis hinauf, dessen Insassen keineswegs in ge¬
streiften Sträslingskleideru herumlaufen, wie
man nach den Darstellungen in Filmen anneh-
men sollte. Die Leute , die in der Nähe des Ge¬
fängnisses in einem Steinbruch arbeiten , würde
man auf den ersten Blick für freie Arbeiter hal¬
ten , stünde nicht ein Aufseher mit einem Kara¬
biner in der Nähe . Die „Pensionäre" von Sing -
Sing unterscheiden sich also von Arbeitern nickt
durch den Anzug , wohl aber durch ihr Beneh¬
men . Sie arbeiten nicht nur äußerst gemächlich,
sondern sie überlegen es sich auch nicht einen
Augenblick, wenn sie genug geleistet zu haben
glauben, sich hinzulegen und zu faulenzen. Das' alles hat man Gelegenheit, in Sing -Sing zu be-

Aeuyorker Brief.
Aufführung von „Alt -Heidelberg" unter

Leitung eines Badeners .
Von

Sara Michel. *)
Neuyork im September.

Der Einfluß und das Ansehen der Deutschen
im Ausland ist von allerhöchster Bedeutung , ünd
gerade wir Deutsch-Amerikaner sind diejenigen,
die am meisten dazu beitragen können , daß
dieser Einfluß sich erneuere und immer mehr
erstarke . Wie und wodurch kann dies erreicht
werden? Durch entschlossene , freudige Tat . Die
Leser des vorliegenden Aufsatzes werden mit
uns besonders stolz darauf sein , daß ein Bad c-
n e r bei den Bemühungen um den Wieder -
gewinn des Ansehens der Deutsch-Amerikaner
mit in der Vorderreihe steht und von seinen
Landsleuten Glückwünsche dafür empfängt .

Seit Kriegsbeginn waren die Deutschen in
Amerika gezwungen , eine Aschenbrödelstellung
einzunehmen. In der großen Politik unseres
Landes fanden wir kaum mehr Beachtung . All¬
mählich trat eine Veränderung ein , Schritt für
Schritt. Woher kam dieses Licht , das uns auf
neue Wege wies ? Es war unsere große , mäch¬
tige d e u t s ch e Ku l t u r in Amerika , die den
Nährboden des jung erwachten Frühlings
bildete . Die Bewegung wurde dadurch geför¬
dert, daß unsere großen „Colleges " wieder mit
angespannter Kraft das Erlernen der deutschen
Sprache und die Beschäftigung mit deutscher
Literatur einführten und betrieben.

Als Ereignis von tiefgreifender Bedeutung
muß hier nun die erste deutsche Vorstellungnach
dem Fricdcnsschluß in Neuyork, im „City -
College"

, hervorgchoben werden, , geleitet von
dem Lehrer der deutschen Literatur an dieser
Schule , unserem geschätzten Freund Dr . Ernst
I o ck c r s . Ter in Sand b e i K e h l geborene ,
dichterisch selbst ungewöhnlich begabte Veran¬
stalter dieser Aufführung, hat sich im vorigen

* ) Die Verfasserin dieses eigens für unser Blatt
al-acsaßtcn Bericht « ist eine Schwester des vor vier
Jahren verstorbenen , in den dcntsch - amerilanischcn
Kreisen hochangcsehencn, aus Ingweiler im Unter¬
elsaß stammenden Dichters Friedrich Michel.

Herbst durch die Herausgabe eines „Deutsch¬
amerikanischen Musenalmanachs" aufs vorteil¬
hafteste hier eingeführt. **)

Der große Saal im City College war dicht
mit Menschen angefüllt, und vor den Toren
standen Hunderte, die keinen Einlaß mehr fin¬
den konnten . Nach Schluß der Vorstellung —
man gab „Alt -Heidelberg " in mustergül¬
tiger Weife — brauste stärkster Beifall durch den
Riefenraum und ließ nicht eher nach , bis Dr .
Jockeis selbst erschien, öer das Stück in so künst¬
lerisch vollendeter Weise mit seinen amerikani¬
schen Studenten einstudiert hatte. Doch kam
er nicht gleich zu Wort. Der Darsteller des
Prinzen f .^karl Heinz " ) , Herr Louis Jackson ,
richtete an den Spielleiter vor den Studenten
auf der Bühne eine Ansprache und hob darin
hervor, daß der große Erfolg ganz allein Dr .
Jockers und seiner Liebe zu den deutschen Idea¬len zuzufchreiben sei . Dann überreichte der
Sprecher dem Leiter der Aufführung im Namen
aller Mitwirkenden vom „City College" ein
prachtvolles Geschenk als Andenken für den un¬
vergeßlichen Abend . Schlicht und bescheiden ,seiner natürlichen Wesensart gemäß , trat nunDr . Jockers vor . die Rampe und dankte den
Studenten und auch allen Zuhörern . Er betonte
besonders den großen Fleiß aller Mitspielerund die hingebungsvolle Begeisterung für die
deutsche Sprache.

Sicher freut man sich auch in Karlsruhe und
im übrigen Baden darüber , daß ein Sohn des
badischen Landes es war , der diesen schönen Er¬
folg davongetragen hat. Das Ereignis ist, ich
wiederhole es , für das amerikanische Deutschtum
von größter Bedeutung.

Der höchst interessante , sorgfältig vorbereitete
Vortrag über den Dichter Werfel, den Dr .
Jockers kurz darauf vor dem „Gesellig -Wissen¬
schaftlichen Verein" gehalten hat. war ebenfalls
einer öer glänzendsten Erfolge des deutschen
Geistes in Neuyork . Es gereicht uns zu auf¬
richtiger Freude , berichten zu können , daß Dr .
Otto Glogau, öer jetzige Vorsitzende des ange¬
sehenen Vereins , für den betreffenden Abend
die Studenten des „City College" als Ehrengäste
eingelaöcn hatte, ebenso die jungen Studen¬
tinnen des „Hunter - College"

, das einer beträcht -
** ) Im „Karlsruher Tagblatt" vor ciniaer Zeit

besprochen,

liegen Anzahl strebsamer Mädchen die Kenntnis
der deutschen Sprache vermittelt . In dieser An¬
stalt bestehen die Damen ihr Examen als Lehre¬rinnen und erhalten dann ihre Stellungen an
den hiesigen Volksschulen .

Vom „City College" in Brooklyn, unserer
Nachbarstadt , erfahren wir , daß die deutschen
Kurse zurzeit diejenigen in allen anderen
Sprachen an Zulauf überflügeln . Dieselbe rege
Teilnahme am Studium des Deutschen kann
man in allen größeren Colleges finden .Wenn die Entwicklung im gleichen Maße
weitevgeht , und alle Anzeichen sprechen dafür ,dann stehen wir tatsächlich vor einer Renaissancedes deutschen Geistes im Ausland, die sich gewiß
auch politisch in segensreicher Weise auswirken
wird. Wird einmal der Augenblick für uns
Deutsche gekommen sein, daß wir zur Ver¬
breitung unserer schönen Muttersprache Lehrer
und Lehrerinnen hinaus in die fremden Länder
und Kolonien senden müssen, dann soll es aber
auch unser heiliges Anliegen sein , sorgfältige
Auslese zu halten und nur die Allertüchtigsten
dazu auszusenden zum Gedeihen der guten und
großen Sache.

Gehende Fische.
Spaziergang auf dem Meeresgrund . — Der

Ausflug aufs Land .
So seltsam es klingt : es gibt Fische , die nicht

schwimmen, sondern auf dem Meeresgrund
spazieren gehen : einige Arten leben sogar in
europäischen Gewässern . Ter bekannteste dieser
Fische ist der Knurrhahn aus öer Familie
der Panzerwangen , der einen breiten, mit knö¬
chernem Panzer versehenen Kopf hat : öer
Name dieses Fisches rührt davon her , daß er
eine knurrende Stimme hören läßt, wenn man
ihn aus dem Wasser herausnimmt . Er läßtdann nämlich Luft durch einen offenen Gang aus
der Schwimmblase entweichen. Vor jeder Brust¬
flosse befinden sich drei eigentümliche , fingerför¬
mige Anhängsel , die der Knurrhahn aufrecht¬
stellen kann und mit deren Hilfe er auf dem
Meeresboden entlang kriecht , ungefähr so . wie
etwa eine Hand , di« sich auf dem Tische von
ihren Fingern spazieren führen läßt. Es ist ein
sonderbarer Anblick, solche Knurrhähne in einem
Salzwasseraquarium *u beobachten. Während

obachten, da man als Besucher das ganze Ge¬
fängnis besichtigen kann , aus einiger Entfernung
sogar das Haus der Todeskandidaten und die
Exekutionskammer mit dem elektrischen Stuhl
betreten darf.

Eine eiserne Tür gewährt Zutritt zum Hin -
richtungsraum . Es ist das ein niedriger
viereckiger Raum , der sein Licht von oben her
erhält: Fenster gibt es an diesem Unglücksort
begreiflicherweise nicht. Der Raum ist nüchtern
und kahl, die Wände sind glänzend grau gessri-
chen und die Möblierung besteht aus ein paar
Bänken , die in einer Ecke stehen, und einem
Stuhl , der in der Mitte des Zimmers , unmittel¬
bar unter dem Oberlicht aufgestellt ist . Die
Bänke sind für die Zeugen bestimmt , die bei
jeder Hinrichtung zugegen sein müssen. Der
Stuhl in der Mitte ist mit einem elektri¬
schen Schaltbrett verbunden, das hinter
einem Wandschirm verborgen ist : der moderne
Henker waltet vollkommen unsichtbar seines Am¬
tes, er verheimlicht sogar den Moment, in dem
er zum tödlichen Streich ausholt .

Der Hinrichtungsstuhl ist ein einfaches
Möbelstück. Er sieht höchst ungefährlich aus .
man könnte glauben, man stehe vor einem simp¬
len, jedoch bequemen Bürosessel : Armstützen aus
Holz und ein lederner Sitz - Auffällig sind nur
die kupfernen Kontaktbügel . die so angebracht
sind , daß sie dem ans dem Stuhl Sitzenden um
die Arme und Beine gelegt werden können .
Noch auffälliger freilich ist der an dem Sessel
befestigte Stahlhelm , der dem jeweiligen In¬
haber dieses Möbelstückes über den Kopf ge-
stülpt werden kann . Wenn man diese Beigaben
ins Auge faßt und dann wahrnimmt, daß der
Stuhl so einsam mitten im Raum unter dem
Oberlicht steht , dann kommt einem das Gr"seln
an . Sechs Schritte ist der elektrische Stuhl von
der eisernen Eingangstür entfernt, sechs Schritte
macht der Delinquent noch in seinem Leben, be¬
vor er ins Jenseits hinübergeschickt wird. Sitzt
er einmal auf dem Sessel und ist er mit dem
Kontaktbügel und dem Helm versehen , so ma¬
chen die zweitausendeinhundert Volt, die durch
ihn geleitet werden , im Nu seinem Dasein ein
Ende .

Ein angrenzender Raum ist als Totenkam¬
mer hergerichtet . Dort steht eine Menge roh
gezimmerter Holzsärge , jeder grau gestrichen,
als Vorrat . Es befinden sich dort ferner lang¬
gestreckte Eiskasten , drei übereinander , und ein
Faß mit ungelöschtem Kalk . Die Leiche jedes
Hingerichteten wird nämlich mit der Tragbahre ,
auf der er liegt, in einen Eiskasten geschoben
und bleibt dort vierzehn Tage. So lange wird
sie für den Fall aufbewahrt , daß sich Angehörige
oder befreundete Leute melden und die Heraus¬
gabe der Leiche fordern sollten . Nach dieser Frist
wird die Leiche in einen Sarg gelegt und mit
ungelöschtem Kalk übergossen . Die Beisetzung
erfolgt auf dem Gefängnisfriedhof und der Kalk
besorgt rasch die vollständige Vernichtung der
irdischen Reste des Hingerichteten Verbrechers.
In diesem Teil des Sing -Sing -Gesängnisses ist
das Ende der Raubmörderkarriere . Nicht weit
davon liegt das große Eingangstor , durch das
die „Black Marias "

, wie die Gefängniswagen
genannt werden , mjt ihrer Menschenfracht nach
Sing -Sing kommen.

Der Goldschatz des Dampfers „Aegypten" ,
wird bis auf weiteres auf dem Meeresboden
ruhen . Das Schiss sank im Mai 1922 in der
Nähe der französischen Nordküste mit Gold¬
münzen und Goldbarren im Werte von mehr
als 29 Millionen an Bord. Zur Hebung dieses
Schatzes hatte man deutsche Taucher anacworben.
Es gelang ihnen auch wiederholt, 419 Fuß tief
bis auf den Meeresboden , vorzudrinqen, doch
konnte das Wrack, das an dieser Stelle liegt, nicht
als das des Dampfers „Aegypten " sestgestellt
werden . Infolgedessen hat man für dieses

Jahr weitere Versuche aufgegeben .

die übrigen Fische lustig umherschwimmen , hocken
sie auf dem Sandboden, indem sie sich auf ihre
kleinen Voröerglieder stützen . So aufgcpflanzt,
liegen sie auf der Lauer, entschlossen , sich gegenAngreifer zu verteidigen. Wenn dem Fisch die
gehende Fortbewegung zu langweilig wird, brei¬
tet er feine schweren Flossen aus und schwimmtlos. Bald aber senkt er sich wieder , und sowandert er halb schwimmend, halb auf dem
Grunde laufend, umher. Abgesehen davon , kön¬
nen sich die Knurrhähne aber auch aus dem
Wasser erheben und eine Strecke weit in der
Luft fortbewegen .

Auch die Schollen oder Plattftfche schwimmen
nur selten und dann äußerst schwerfällig : aber
sie können sich dafür auf andere Weise fort¬
bewegen . Wird eine Flunder oder eine See¬
zunge aus dem Sande aufgestöbert, so richtet sieihren Körper senkrecht empor und schießt eine
Strecke hin pfeilschnell fort , dann geht sie in eine
langsame , wellenförmige Bewegung über und
senkt sich endlich wieder auf den Boden nieder.Seltsamer aber sind andere Fische , die nicht nurauf dem Meeresboden spazieren gehen können ,sondern die auch das Wasser verlassen und sich
auf dem Lande fortbewegen . Sie gleichen in ge¬
wisser Weise den Amphibien , die ebenfalls halbim Wasser und halb auf dem Lande leben . Be¬
sondere Vorrichtungen gestatten ihnen, ihre Kie¬
men auch auf dem Trockenen in einem feuchten
Zustande zu erhalten , der zum Atmen ausreicht.In diesem Zusammenhang sind zunächst die Aale
zu nennen, die man in der warmen Jahreszeit
zuweilen unter Hecken in öer Nähe der Bäche
oder der Teiche ftnden kann . Ter Anabas ist
ein Süßwasserfisch , der in Zentralasien vor¬
kommt, und der nicht allein zeitweilig auf das
Land geht , sondern in Perioden öer Trockenheit
sogar regelrechte Wanderungen unternimmt. Er
verläßt ausgetrocknete Bäche und sucht sich
Teiche, in denen er auch in der wärmsten Zeir
noch leben kann . Achnliche Beobachtungen kann
man bei einigen anderen Fischen machen, so z . B.
beim springenden Schlcimftsch, der zur Familie
öer Stachelflosser gehört , und einigen Meer¬
grundeln aus der Familie der stachclflossigcn
Knochenfische , die besonders im tropischen Afrika
Vorkommen. Der Schlammhüpfer ist eine den
Meergrundeln verwandter Fisch , der an den
Küsten der tropischen Meere bei der Ebbe aufdem Schlamm zurückbleibt und springend In¬
sekten und Schnecken nachjagt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutschlands Zahlungsbilanz . Wirtschaftliche Rundschau .

Das Institut für Konjunkturforschung hat den
schwierigen Versuch unternommen, für Deutsch¬
land «ine Zahlungsbilanz aufzustellen . Ter
Schweizer Bankverein hat , wie in unserer Num¬
mer 291 ausführlich behandelt, denselben Ver¬
such für die Schweiz, also einem unvergleichlich
kleineren Wirtschaftsgebiet , gemacht. Die Vor¬
behalte , die dort gemacht wurden, gelten natür -
lich in erhöhtem Maße für die Feststellung der
deutschen Zahlungsbilanz . Was versteht man
darunter ? Die Zahlungsbilanz umfaßt alle Ver¬
pflichtungen und alle Leistungen in einem be¬
stimmten Zeitraum dem Ausland gegenüber ,
Die wichtigsten und noch am genauesten feststell¬
baren Posten sind die Warenein- und -ausfuhr
bezw. der Saldo derselben . Bekannt sind auch
die Reparationsleistungen . Auch über die Auf¬
nahme langfristiger Anleihen im Ausland und
über die ZinSverpflichtungen daraus bestehen
genauere Schätzungen , wenn auch hier schon die
Ziffern stark voneinander abweichen. . So schätzt
das Statistische Reichsamt den Betrag der deut¬
schen, bis August 1926 im Auslände aufgenom -
menen Anleihen auf 909 Mill. Gm ., das „Ber¬
liner Tagblatt "

, das nach seinen Angaben sehr
zuverlässige Ziffern besitzt , auf 1050 Mill. Gm .
Auf noch weitläufigere Schätzungen ist man an¬
gewiesen , wenn man den Betrag ermitteln will ,
der durch Dienstleistungen (Schiffsverkehr ,
Reiseverkehr . Post -, Fracht- , Verficherungsgebüh-
ren usw.) dem Lande gutgeschrieben bezw. bela¬
stet wird. Hierbei ist festzuhalten , daß man
wohl bei der Handelsbilanz von einer Aktivität
oder Passivität sprechen kann , nicht aber bei
der Zahlungsbilanz . Denn bleibt bei
den Leistungen ein 'Saldo , so wird der Ausgleich
durch reine Kapitalbewegungen als Ausfluß der
Kreditgewährung vollzogen . Ein sehr einfaches
Zahlenbeispiel möge dies erläutern . Es betra¬
gen :

Wareneinfuhr
Warenausfuhr
Kreditaufnahme

10 Millionen,
9 Millionen,
1 Million.

In Form einer kaufmännischen Bilanz würde
dies also so aussehen:

Einfuhr 10 Mill . Ausfuhr 9 Mill.
— Mill. Kredit 1 Mill.
10 Mill. 10 Mill.

Fm internationalen Berkehr erfolgt eben
« ine Leistung immer nur gegen eine Gegenlei¬
stung , die auch eine Kreditgewährung sein kann .

Das Institut gelangt nun zu folgenden Er¬
gebnissen:

1. Halb - Januar
jahr 1824 bis

in Mill. Mark 1824 182b 1828 Juni 26
Salb »

H- aktiv , — passt« )
- -1 . Warenhandel —1.816 —2.411 + 1 .047 —8 .188

2. Dienstleistung. + 165 + 155 + 108 + 428
8. Zinsen + 80 — 90 — 80 — 90
4. Reparationen — 230 — 781 — 487 —1 .498
5. Kapitalübertrag .

d . Wanderung . 0 + 80 + 20 + 50
Saldosumme1 '

. —1 .807 - 8.107 + 600 —4 .814
6. Bewegungd . Wäh-

rungsdeck.-Mttl, — 402 — 828 — 41 —1 .27 1
Summe des Ak¬
tivsaldos 1 .—6 . + 559
Sui" ' des Pas¬
sivsaldos 1 .—6. —2.208 —8.935 —5.585

7. Kapitalverkehr + 2 .209 + 3 .985 — 559 + 5 .585
Davon langfrist.
Anleihen + 900 + 1,180 + 514 + 2.544
Davon nicht durch
Schätzung zu er¬
fassen + 757 + 2.154 —1 .268 + 1 .628
Am Ende der Inflation war Deutschland in

der Lage eines Koloniallandes, dessen Produk¬
tionskräfte auf die Erschließung durch fremdes
Kapital angewiesen sind . Es entstand 1924 eine
Passivität von 2,2 Milliarden , welcher der Zu¬
strom von AuSlanöskapital entsprechen muß .
1925 erhöhte sich der Gesamtbetrag der langfristi¬
gen Kredite um 1,3 Milliarden . Der Passiv¬
saldo der Zahlungsbilanz wuchs auf 3,9 Milliar¬
den , wovon auf die Handelsbilanz 2,4 Milliarden
entfielen . In beiden Jahren wurden zur Dek-
kung auch Sie Kapitalreserven herangezogen, die
Deutschland im Ausland besaß. Bom Herbst
1925 an ging die Einfuhr zurück, während die
Bedingungen für langfristige Auslanüskredite
günstiger wurden. So kam im ersten Halbjahr
1926 das Bild zustande , daß sich ein Aktivsaldo
( 1 .—6 . der Tabelle) ergab, währen- fast in der¬
selben Höhe neue langfristige Kredite angenom¬
men würden. Damit stand mehr als eine Mil¬
liarde zur Verfügung für die Abdeckung alter
Verpflichtungen dem Auslande gegenüber und
fitr die Ausleihung an das Ausland . Auslands -
kredite wurden im beträchtlichen Umfange zu¬
rückgezahlt , auch langfristige deutsche Ausländs¬
anleihen zurückgekaust. Der Rest des Saldos
muß in Form von kurzfristigen Anleihen an das
Ausland untergebracht worden sein . Die Zah¬
lungsbilanz des ersten Halbjahres 1926 wird io
stark durch daS Aktivsaldo der Handelsbilanz
und die neu genommenen Auslandskredite be¬
stimmt , daß Zinsen , Reparationen . Frachten
usw daneben zurücktreten . Dies Bild durfte
aber nicht für die Zukunft typisch sein , denn der
Ausfuhrüberschuß beruht auf Liquidierung der
Vorräte und Ausfuhr selbst bei Derlustvreisen.
und in den Monaten Juli und August haben uch
bereits wieder starke Einfuhrüberschüsse er¬
geben . Die Verschuldung an das Aus¬
land in den Jahren 192 4 — 19 2 6 be¬
trägt also nach obiger Aufstellung
über 5,5 Milliarden .

Um diese Summe muß Deutschland an daS
Ausland verschuldet fein . d . h . diese Summe
muß in Form von Krediten nach Deutschland
geflossen sein , um den Passivsaldo (1 .—6, der
Tabelle) auszugleichen . Nur ein Teil davon ,
insbesondere die langfristigen Anleihen , läßt sich
durch Schätzung ermitteln.

Ein optimistisches englisches Gutachten über die
deutsche Wirtschaft. In dem Bericht des Han -
delssekretärs der britischen B o t <-
s ch a f t in Berlin , Thelwall, der sich mit der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands im Jahre
1925 und in der ersten Hälfte 1926 beschäftigt,wird, wie die „Times" erfahren, u . a . darauf
hingewiesen , daß sich Deutschland verhältnis¬
mäßig leicht von der völligen Vernichtung sei¬
ner Währung erholt habe . Ebenso urteilt das
Gutachten über den Zeitraum der Neuorganisa¬
tion innerhalb der deutschen Industrie . Auf
Grund dieser Beobachtungen kommt der Bericht
zu dem Ergebnis , daß man über die Zukunft

( Deutschlands durchaus beruhigt sein könne.
> Freilich müsse man mit Rückfällen rechnen, und

zsvar im Zusammenhang mit den Schwierigkei¬
ten für Handel und Industrie , die in der ge¬
samten europäischen Wirtschaft auftreten . Alle
diese Schwierigkeiten jedoch hält der Bericht für
unbedeutend gegenüber den wirtschaftlichen
Störungen , die Deutschland nunmehr hinter sich
habe.

Steigende Ruhrkohlenförderuug. Nach vpr -
läufigen Berechnungen wurden in der Zeit vom
12.—18 . September im Ruhrgebiet in sechs Ar¬
beitstagen 2 290 233 Tonnen Kohlen gefördert

gegen 2 260 478 Tonnen in der vorhergehenden
Woche bei ebenfalls sechs Arbeitstagen: Die
Kokserzeugung stellte sich in den sieben Tagen
der Berichtswoche ( in den Kokereien wird auch
Sonntags gearbeitet) auf 419 503 Tonnen gegen
417 543 Tonnen in der vorhergehenden Woche ,die Preßkohlenhcrstellung auf 70 243 Tonnen ge¬
gen 70 289 Tonnen bei sechs Arbeitstagen. Tie
arbeitstäglichc Kohlenförderung betrugin der Zeit vom 12.—18. September 382 706 Ton¬
nen gegen 376 746 Tonnen in der vorhergehen¬
den Woche und 379 840 Tonnen im Durchschnitt
des ganzen Jahres 1913.

Beantragte Kohlenprciserhöhunvg. Beim
Rheinisch - Westfälischen Kohlcnsyn -
dikat liegt jetzt ein Antrag auf Erhöhung der
Preise für Steinkohlen und. Briketts vor. Am
Freitag findet die Aditgliederversammlung des
Syndikates statt , in der die Beschlußfassung auch
über den erwähnten Preiserhöhungsantrag vor¬
gesehen ist . Mit Rücksicht auf die stark gestiege¬
nen Pechpreise soll eine erhebliche Er¬
höhung der Brikettpreise am 1 . Ok¬
tober sicher sein .

Börseneinsührung der Stahlvereinsaktieu .
Dem Vernehmen nach wird die Einführung der
Aktien und Obligationen der Bereinigten Stahl¬
werke A .-G . in Düsseldorf an der Frankfur¬
ter Börse nunmehr Anfang dieser Woche be¬
antragt werden.

Wirtschafts -Wochenschau .
Karlsruhe , 25 . September

Die abgelaufene Woche sah wieder einmal
einen Franken stürz , Ter Kurs des eng¬
lischen Pfundes gegen den Franken , der feit
Mitte August nur mehr geringe Schwankungen
durchwachte und sich in der Nähe von 160 hielt ,
ist in den letzten Tagen bis auf 177.50 hinauf-
geschnellt, um sich dann , wie üblich, wieder etwas
zu erholen , sodatz er jetzt auf ca . 175 steht . Da¬
bei hat in der vorausgegangencn Woche Poin-
carss Amortisationskasse , auf die so große Hoff¬
nungen gesetzt wurde , ihre Tätigkeit begonnen .
Bon der Regierung wirb natürlich wieder die
Spekulation verantwortlich gemacht, doch sind
diese Beschwichtigungsversuch« schon allzu ab¬
genützt . Die Haupturfache dürfte die sein, daß,
der französischen Denkungsart entsprechend ,
Poincars das Niveau, auf dem er den Franken
zu stabilisieren suchte , viel zu hoch gewählt hat .
soöaß es dem igperen Wert des Franken schon
nicht mehr entsprach . Ter Sturz des Frankens
Mitte Juli auf 240 war eben nicht auf rein spe¬
kulative Gründe zurückzuführen . Dazu kommt,
daß der stark« Zustrom ausländischer Touristen,
der zwar den Ausverkauf Frankreichs begün¬
stigte, der aber viele Devisen inS Land brachte,
jetzt abgefläut ist und daß die französische Indu¬
strie ihren lange zurückgestellten Rohstoffbedarf
jetzt decken muß . Die folgende Tabelle zeigt den
bisherigen Kursverlauf der lateinischen Wäh¬
rungen und der Drachme .

Z des Goldwertes

J
. i". Belgien

Italien
Frankreich

Griechenland j

Belgischer u . französischer Frank
Italien. Lira , griechische Drachme

Wir sehen, wie der Franken nach einer Pe¬
riode langsamen, aber unaufhaltsamen Abstieges
im Sommer in eine Periode krampfhafter
Zuckung eingetreten ist. Der Leidensweg des
belgischen Frankens geht fast parallel zu dem
des französischen, aber auch die Lira macht alle
Schwankungen mit. Interessant ist der Vergleich
mit der griechischen Drachme , die trotz aller Put¬
sche und Revolutionen ihren Kursstand an-
nähernd behaupten konnte .

*
Der Frankensturz läßt für Frankreich und

Belgien die Frage der Mobilisierung der
deutschenEisenbahnobligationen im¬
mer dringender erscheinen. Die Obligationen
sollen die Mittel für die Stabilisierung schaffen .
Bekanntlich dienen die Anlagen der deutschen
Reichsbahn als Unterlage für 11 Milliarden
Goldmark Obligationen, die unseren Repa¬
rationsgläubigern ausgeliefert werden mußten.
Eine sofortige Auflegung dieses ganzen Betrages
an den Börsen der Welt ist «in Ding der Un¬
möglichkeit, da der Kapitalmarkt diese Summe
unmöglich aufnehmen könnte/ Hat doch Deutsch¬
land in drei Jahren „nur" ungefähr 5 Milliar¬
den Anleihen im Ausland untergebracht . Was
hat nun also Frankreich von diesen Obligationen
an flüssigen Mitteln zu erwarten ? Zunächst hält
man es nur für möglich, etwa 1 )4 Milliarden
in absehbarer Zeit unterzubringen . Die Obli¬
gationen würden jedoch keinen Parikurs erzie¬
len , da sie nur 5 Prozent Zinsen abwerfen: der
Kurs ist auf etwa 77 Prozent zu schätzen , wovon
die Provisionen der Banken noch abgehen . Von
der ganzen eingehenden Summe würde Frank¬
reich nach dem Verteilungsschlüssel für die Re¬
parationszahlungen 54 Prozent erhalten, also
rund 600 Millionen Goldmark. Zur Stabilisie¬
rung der deutschen Währung sind s. Zt . die
800 Mill . Goldmark der Dawesanleihe nötig ge¬
wesen. Frankreichs Währung, die bedeutend
weniger gelitten hat , würde also , wenn die Mo¬
bilisierungspläne ausgeführt werden könnten ,
mit dem obigen Betrag wohl in Ordnung ge¬
bracht werden können . Der Treuhänder für die
Eisenbahnobligationen, der Belgier Delacroir .

hatte allerdings vor einigen Monaten in einer
Unterredung mit Dr . Schacht eine solche Verwer¬
tung noch als unmöglich bezeichnet, doch scheint
er jetzt die Lage günstiger zu beurteilen. Deutsch¬
land als Reparaiionsschuldner wird von der
ganzen Regelung wenig berührt . Die Zinsen
für die Obligationen werden von der Reichsbahn
an den Reparationsagenten regelmäßig ab-
geführt, die Verteilung an die künftigen Inhaber
ist seine Sache.

Ten jetzigen Zustand an der Effekten¬
börse bat eine Großbank jüngst als „Verdau-
nngspause" bezeichnet. In dieser Kennzeich¬
nung der jetzigen Stagnation kommt einmal
zum Ausdruck , daß die Spekulation sich etwas
übernommen hat und zum anderen, daß diese
Verdauungsstörung nur vorübergehender Na¬
tur sein dürfte. Diese ziemlich optimistische Auf¬
fassung wird auch von der übrigen Finanzwelt
geteilt . Immerhin bleibt es merkwürdig, daß
die Genfer Ergebnisse , die Aussicht auf eine
deutsch -französische Einigung , die auch von den
Gegnern einer solchen Einigung im französischen
Kabinett gut geheißen wurde, an den deutschen
Börsen fast spurlos vorübergegangen ist, obwohl
alle Welt sich der tiefgehenden Kedeutung die¬
ser außenpolitischen Ereignisse durchaus bewußt
ist . Die Börse selbst führte als Grund für die
hochgradige Lustlosigkeit und für die immer wie¬
der sich bemerkbar machende Nervosität an den
Wertpapiermärkten in erster Reihe Geldsorgen
zum Ultimo an . In Wirklichkeit spricht manches
dafür , daß der Ultimo zum mindesten nicht unter
größeren Schwierigkeiten verlausen dürste , als
der Medio . Der Zufluß größerer Ausländs¬
anleihen (seit Genf zeigt Amerika offensichtlich
wieder ein " größere Bereitwilligkeit zur Her¬
gabe von Anleihen und Krediten an Deutsch¬
land) dürfte ein Gegengewicht gegen den etwas
vermehrten industriellen Geldabruf bilden . Na¬
türlich bringt der Herbsttermin höhere Geldsätze,
aber die Mehrzahl der großen Reportgeldgeber
scheint entschlossen zu sein , weitere Kreditein¬
schränkungen in bezug auf Reportgeld nicht vor¬
zunehmen . Die Ädervosität der Börse nach die¬
ser Richtung hin hängt hauptsächlich damit zu¬
sammen , daß diesmal zwischen Medio und Ul¬
timo ein besonders kurzer Zwischenraum ist , so¬
wie mit der Erkenntnis , daß die Engagements
mancher Maklerfirmen im Gegensatz zu den
gutgedeckten Hausseverpflichtungen der Kund¬
schaft und der Bankwelt selbst noch immer recht
groß sind . Außerdem erscheint der Kulisse die
Höhe der Prolongationskosten für das Durch ,
halten von Hausseengagements bei der herr¬
schenden Stagnation zu groß. Aus diesem
Grund« ging die berufsmäßige Spekulation im¬
mer wieder mit Entlastungsverkäufen vor , wäh¬
rend das Publikum im allgemeinen an seinem
Besitzstand festhält . Freilich nimmt das Publi¬
kum andererseits auch keine neuen Käufe vor,
wobei die Zurückhaltung der Kommissionsfir¬
men gegen eine Vergrößerung ihrer Termin¬
engagements das ursächliche Moment abgeben
dürfte-

Vorübergehend kam es zu einer lebhafteren
Geschäftstättgkeit , vor allem in Schiffahrtswer-
ten , weil von Amerika aus neue Freigabehoff¬
nungen infolge eines neuen Freigabeantrages
für das beschlagnahmte deutsche Eigentum im
amerikanischen Kongresse genährt wurden. Bon
diesen Freigabehoffnungen profitierten vor
allem Sie Schiffahrtswerte, ferner Kanada, die
Anteile der Berliner Handelsgesellschaft und
Kammgarn Stöhr . Auch am Montanakfien-
markt gab es vorübergehend «in Aufilackern der
Unternehmungslust, wobei die Kohlenwerte auf
günstige Berichte auS dem Ruhrrevier (vor
allem Harpener in Erwartung einer Dividende) ,
ferner Mannesmann in Erwartung eines gün¬
stigen Abschlusses und Rheinische Stahlwerke
auf Gerüchte , daß der Farbentrust neue Majo¬
ritätskäufe vornehme , bevorzugt waren. Diese
Bewegung kam aber sehr bald zum Stillstand,
da das Publikum der Börse die Gefolgschaft ver¬
weigerte . Es kam dann zu neuen AbschwäHun-
gen und Entlastungsverkäufen. Die Börse stellte
wieder die Rentabilitätsfrage , vor
allem die Frage in Len Vordergrund , ob die
großen Montangesellschasten schon in diesem
Jahre eine Dividende ausschütten würden.
Diese Frage wird überwiegend verneint. Eini¬
germaßen behauptet waren Bantakfien auf gün¬
stige Dividendenhoffnungen, bei der Danatbank
rechnet man trotz aller Dementis immer wie¬
der mit einer Kapitaltransaktion , vielleicht im
Zusammenhänge mit der Unterbringung von
Aktien in Amerika .

Die Exportkreditvcrsicherung des Reichs. DaS
Interesse der exportierenden Kreise für die Ex¬
portkreditversicherung des Reichs nach Plan A'
hat nach Mitteilungen von zuständiger Stelle
insofern eine gewisse Wandlung erfahren, als
in neuester Zeit auch große Firmen für zum
Teil recht erhebliche Lieferungen Anträge aus
Versicherung bei dem zuständigen Ausschuß ge¬
stellt haben . Wie stark im allgemeinen die In¬
anspruchnahme dieser Versicherung ist , ergibt sich
schon daraus , daß in der letzten Sitzung des
Ausschusses über Anträge in der Gesamthöhe
von 2 Millionen Mark beraten wurde. Der
G e s a m t u m f a n g der zur Versicherung an -
gemeldeten Geschäfte beläuft sich auf nahezu 18
Millionen Mark. Mit der angeführten Gesamt -
summe wird jedoch nicht etwa Largetan, daß nun
auch Exporte in der angegebenen Höhe wirklich
zur Ausführung gelangt sind . Denn es
liegt ja in dem Bestimmungszweck dieser Ver¬
sicherung gerade für zusätzliche Exporte, daß der
Exporteur sich vielfach zunächst Gewißheit dar¬
über verschafft, ob das beabsichtigte Geschäft der
Versicherung teilhaftig wird, und daß er erst
dann, wenn er diese Gewißheit hat. das Geschäft
abschließt. In der Zwischenzeit können sehr
wohl Umstände eintrcten , die ihn davon abbrin¬
gen, das Exportgeschäft überhaupt ober in dem
von ihm angegebenen Umfange zu tätigen. Ge¬
rade mit Rücksicht hieraus gehört es auch zu bat
Ausgaben des Ausschusses, die Ausnutzung der
Genehmigung in irgendeiner Weise zu über¬
wachen: denn die Versicherer haben natürlich
ein Interesse daran , daß die Versicherungen nicht
aus eine unbegrenzte Zeit offen bleiben , inner¬
halb deren Umstände eiygetreten »sein könne» ,
die einer Versicherung entgegenstchen würden,
wie etwa verschlechterte Vermöqensverhältniffe
oder akutes politisches Risiko usf .

Großdetaillisten und Großhändler . In einer
Mitgliederversammlung der Einkaufsvereini¬
gung der Schuhhändler in Berlin wurde Klage
darüber geführt, daß immer häufiger Grotz-
üetaillisten von Schuhsabrisanten , die
schwach geworden sind , oder sonst in Verhältnisse
kommen, unter denen sie größere Posten Ware
unter Preis äbgeben müssen , um in den Besitz
von Barmitteln zu gelangen, Schuhe überneh¬
men , die sie dann ebenfalls unter den Preisen
normaler Ware in das Publikum werfen . Hier¬
durch werde dem reellen Einzelhandel eine un¬
lautere Konkurrenz bereitet. Tatsächlich sei «S
Aufgabe des Großhandels , in derarfigen Fällen
einzugrefien. Nur dadurch würde die Möglich¬
keit geschaffen werden , derartige Ware an alle
Kreise des Einzelhandels abzugeben , der dgb.ei
seine Existenz aufrecht erhalten könne.

Umgestaltung des rnsstsche » HaudelSkommisiariats.
Wie der Asien- Ost-Europa-Dienst auS Berliner Sow-
jctkretfen hört, ist das russische HandelSkommissariat
mit seinem Leiter Mikosan soeben dem obersten
BolkSwtrtschaftSrat der Sowjetunion unterstellt wor¬
den . ES ist damit eine Unterorganisatton der h » ch.
sten WirtschastSbehörde geworden , an deren Spitze
Kiribpchaf steht . Der Arbeitsplan deS HandelSkom -
missariats sieht die Verwirklichung deS alten Plane »
TschcrschinSkyS , den er noch vor seinem Tode der
Parteikonferenz so dringend empfahl , vor. Gleich¬
zeitig erhalten folgende russische Handelsorganisatio¬
nen dar Recht, ohne Vermittlung der Han -
delsvertre tun « ihr« Erzeugnisse inS Ausland
zu exportieren und im Ausland Waren etnzukausen :
der allrussische Genossenschaftsverband , der Genos-
senschaftSverband de » fernen Ostens , der allrussische
Landwirtschastliche GenossenschastSveiband , die Zen -
tralaußenhandclsstelle. In Verbindung damit neh¬
men die Handelsvertretungen in Paris und London
eine Verkleinerung ihrer Personalbestände vor .Ter Nordstern wieder ganz unter deutschem Eiu»
slusi. Von den Aktien der Nordstern Allgemeine Ver«
sichcrungs -Aklten -Gescllschaft zu Berlin , der Dach¬
gesellschaft deS Nordstern-KonzernS , befand sich ein
größeres Paket in den Händen der von der HcndtSBank, Zandvoort in Holland . Dieses Aktienpaket ist
nun von einem Konsortium übernommen worden , daS
aus den alten Bankverbindungen deS Nordsterns,dem Bankhaus S . Blcichröder , der Deutschen Bank
und der Tirkontogesellschaft besteht. — ES ' handelt sich
um etwa die Hälfte des 8 Milk. Mk . betragenden
Kapitals . DaS Paket ging seinerzeit in die Hände
deS Sttnncskonzcrnr üher, der er nach etwa ein¬
jährigem Besitz an di « von der HevdtS Bank wciter-
gab. ES ist erfreulich , daß durch diese Transaktion
eine der größten deutschen Versicherungsgesellschaf¬
ten wieder restlos unter deutschen Einfluß gelangt ist.

Eine Reugrüuduug der Friedrich Krupp A .- G . Die
Friedrich Krupp A . -G . in Essen gründete eine neue
Verkaufs- Gesellschaft, die Krupp - Erntcm « -
schinen - Bertr . iebS - G . m . b . H. mit dem Sitz
In Essen. Für die Bearbeitung von Mittel - , Süd-
und Ostdeutschland erhält die Gesellschaft eine zweite
Niederlassung mit Maschinen - und Ersatzteilenlager
in Berlin .

Aus Baden
k. WaggonfabrikFuchs A.-G. , Heidelberg . Nach¬

dem Verhandlungen wegen Aufnahme einer
Ausländsanleihe zu keinem Ziel geführt haben ,
Iwt die Gesellschaft jetzt , wie wir erfahren , durch
die Bayerische Äereinsbank eine auf sechs Jahre
unkündbare Inlandsanleihe in Höhe
von 1H Mill . Mark zu kulanten Bedingungen
abschließen können .

Märkte -
Tüdwestdeutscher Holzmarkt.

. (Mitte September 1826. )
Wie vom Verein von Holzinteresscnten Südwest »

üeutschlands mitgeteilt wird, hat sich die Nachfrage
nach Bauholz und Brettern belebt , die Preisekonnten jedoch nicht entsprechend folgen . Bon einer
stark fühlbaren Belebung des BauholzmarkteS über-

PünktlicheZustellung
ist auch im kommenden Monat noch
möglich , wenn Gic als Postbezieher
Ihr Abonnement auf das „ Karls¬
ruher Tagblatt " sofort beim Post¬

boten erneuern .
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#<r«pt , wie «» vielfach in der Presse geschehen ist , kannaber keineswegs Me Rebe sein.

Bauhölzer je nach Qualität , < 4« bi» m 'M,Reine Bretter je nach Breite . , 88 bi» 108 Jt ,Gute Bretter je nach Breite « , 85 bi» 93 Jt ,SuSschutzbretter te nach Brette , , 53 bi» 58 Jt ,Tannen » und Fichtenblochware , « 85 bi» 70 Jt ,jeweils prg Kubikmeter .
Gute Hobelware . . 2.3V bis 3.2S Jt pro am.Unsortierte Hobelware . 1 .80 bis 1 .95 JH pro qm.Gehobelte ^ »Lord » , . 1.70 bis 1.75 Jt pro qm .
Die Preise verstehen sich frei Waggon Karlsruhe ,stellen aber immer noch gegenüber ben Forderungenfür das Rohhol , verlustpreise dar . Der Einkauf für

ausländische » Material zu Hobel »
zwecken liegt fortgesetzt außerordentlich fest : ent¬
sprechend find auch die Verkaufspreise . Der Hart¬
holzmarkt hat eine weitere leichte Belebung er¬
fahren . DaS ist umso begreiflicher , al » Hartholz
gegenüber Weichholz wesentlich mehr unter den Wert
gekommen ist und schließlich einmal der Tiefstand er¬
reicht werden mußte . Gute Etchenblochware
wirb gesucht , insbesondere trockene» Material . Trocke¬
nes . Rotbuchen - und trockene» Eschenschnitt¬
holz ist in manchen Dimensionen bereit » schwer zu
beschaffen. Pappel wird viel gefragt . ES find aber
auch noch entsprechende Bestände disponibel . Z u -
geschnitten « Harthölzer : Stuhlhölzer und
Tischkanteln werden viel verlangt , auch Parkette . Die
Preise für elftere differieren zwischen 170 und 250 Jt ,
die Preise für deutsche Eichen - Rvhfriesen
gehen selten über 150 .H hinaus , Längsrissen
entsprechend mehr .

Da » Geschäft in überseeischen Hart - und
Edelhölzern liegt sür viele Sorten unverändert .E» ist bet einer großen Anzahl von Industrien , welche
früher Hauptabnehmer waren , nur noch eine sehr
geringe Nachfrage festzustcllen. Lediglich in O k u m t
besteht grober Bedarf sowohl für die Sperrplatten ,
wie für die Ztgarrenkisten -Jndustrie . Bet dem un¬
regelmäßigen Ausfall der Zufuhren konnte , soweit
hochwertige Qualitäten benötigt werden , der Bedarf
nicht Immer voll gedeckt werden . Die Forderungen
der Ablader sind weiterhin fest. — In amerika¬
nischen Harthölzern liegt dar Geschäft sehr
ruhig . In Mahagoni waren die billigeren west¬
afrikanischen Provenienzen , aber auch die guten und
teuren zentralamertkanischen Herkünft « gefragt .

*
Berlin , 25. Sept . Amtliche Produkten -

« otierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : 259,262 . Sept . 292,50 , Okt . 282
bi» 282,50 , Dezember 382—281, März 288 , Mai 288.
Märkischer Roggen : 210—215, Sept . 228,50 , Okt. 228,
Dez . 229—238,50 , März 285, Mat 288,50 — 289. Som -
mergerste 305—248 , Wintergerste 170— 175. Märkischer
Hafer 170—188. Mais loko Berlin 184—186. Weizen¬
mehl 86—88,50 . Roggenmehl 80— 32,25 . Weizenkleie 10.
Roggenkleie 10,70—10,80.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Btktoria -
erbsen 48—50 f . S . ü . Notiz , kleine Spetfeerbsen 82
bis 86, Futtercrbfen 21 —27, Wicken 27—29 , Seradella
(neue ) 18—Ä), Rapskuchen 14,40 —14,60 , Leinkuchen
18,00 —19,30, Trockenschnitzel iprompti 9,20—9,50 ,
Sopa 19,80—19,80 , Kartoffelflocken 18,80—18,90 .

Magdeburger Znckernotiernnge » vom 25. Sept . Ge¬
mahlene Mehli » prompt 4 Wochen 29,75—80,00—80,80.
Tendenz fest .

Hamburg , 25. Sept . lEig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotterungen : Sept . —, Okt . 15,05 G„
15,15 Nov . 14,80 G . , 14,95 B . . Dez . 14,85 G . , 14,90
B .. Jan . 15,05 G . . 16,15 ©. , Febr . 15,10 G .. 15,20 B ..
März 15,25 G .. 15,40 B .. April 15,85 G .. 15,60 SB.,Mai 15,60 ®„ 15,615 B ., Juni 15,80 G .. 15,65 B .,
Juli 16,75 G .. 15,85 Aug . 15,90 G . . 15,95 « . , 16,00
dez., Qkt -Stt . 14 .96 « .. Jgn .-März . ^ a
G „ 15,25 B . Tendenz : ruhig . .

Bremer Baummolluotieruug vom »5. September .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fullp
middling colour 28 mm Staple loko 17,88 Dollar -
ccntS per englische» Pfund .

Nürnberger Hopseumarkt . Nürnberg , 25. Sept .
In der Berichtswoche hat sich in der Marktlage nicht»
geändert . Die Stimmung war fortgesetzt sehr ruhig
und die Umsätze blieben , besonders gegen Wochenend«
zu , recht gering . Allerdings blieben auch in dieser
Woche die israelitischen Feiertage am Donnerstag und

Aarlsruher Tagblatt, Sonntag , den 26. September 1926 Seit« 18
Fkeitag nicht ganz ohne Einfluß auf den Marktver¬
kehr und auch die BraueretauSftellung in München
hat die EinkaufStätigkeit der Brauereien zurzeit ab-
fchwächen helfen . Im Laufe der Berichtswoche find
inkgesamt 700 Ballen , darunter 500 Ballen vom
Lande , dem Markt zugefahren worden . Den Bestän¬
den wurden 430 Ballen entnommen , wobei wieder
grünfarbene und trockene Markt - und GebirgShopfen
bevorzugt blieben . Zu Beginn der Woche stellten die
Eigner für sehr gute Hopfen erhöhte Forderungen ,die auch teilweise bewilligt wurden , so daß für erste
GebirgShopfen am Wochenschlutz bis zu 620 Jt bezahltwerden mußten . Im übrigen erzielten Markthopfen
je nach Beschaffenheit 880—195 M , Hallertauer 586bi» 560 .H, Tettnanger 610, 565- 560 und 580 JH und
einige « allen Spalter leichte Lagen 560 M. BV Wo-

^t die Stimmung sehr ruhig , die Preise
jedoch für grünfarbige und prima Ware n n v e r »ä nd ert sehr fest . Die Notierungen gehen für
Markthopfen : gute 480- 490.Ä , mittlere 410- 450 M,
» «ringe 850- 400 Jt ; GebirgShopfen : gute 480—520 .Ä ;Hallertauer , einschlteßl . Siegelgut : gute 520- 570 .H ;
Württemberg «! : gute 580—560 Jt per Zentner .

In den Anbaugcbieten ist dt« Ernte teilweiseschon b « e n d e t. Die Aufkäufe haben sich lebhaft
vollzogen . Verschiedentlich halten die Eigner mit
bester Ware in der Hoffnung auf höhere Preise nochzurück. In der Hallertau wurden zuletzt kleinere
Partien von 500—550 Jt abgegeben . In Württemberg
bewegten sich die Preise von 450—560 Jt , währendint Spalter Land bei sehr lebhaften Aufkäufen diebi» jetzt erzielten Preise bis zu 690 Jt gehen . Meh .
« «re Eigner geben nicht ab und fordern 600 Jt .

Auf dem Saazer Markt wickelt sich da» Geschäft
auch ruhig ab und die Umsätze sind gleichfalls gering .Die Preise schwanken zwischen 4000 und 4800 Kc .

pf . Pfälzischer Obst« und Gemüsemarkt . Freins¬
heim , 25. Sept . Die letzte Berichtswoche zeichnete
sich bet größter Anfuhr im Gegensatz zur Vorwoche
durch flotten Absatz aus . Immer noch warenBirnen und Zwetschgen sehr stark angeboten : die
Ernte dürste ihren Höhepunkt überschritten haben .Die Nachfrage nach LagerungSobst entsprach nicht den
Wünschen der Produzenten : der Großhandel fühlt
sich etwa » unsicher und zögert mit dem Ankauf . Aepfel
kommen nunmehr ebenfalls in großen Quantitäten
zur Anfuhr : trotzdem blieben die Preis « ziemlich fest ,wohl in Hinsicht auf dt « weniger ergiebige Apfelernteder pfälzischen ProdukttonSgebtete . Trauben kommen
diese » Jahr in nur geringen Mengen zum Angebot
infolge der durch die FrühjahrSfröste verursachten
Mißernte . — Der Gcmüsemarkt zeigt unveränderte »
Bild , starke Anfuhr , flotter Absatz. Di « Kartossel »
vreise blieben wieder fest , wohl im Hinblick auf die
infolge der Trockenheit zu erwartende geriuge Spät¬
ernte . — An Preisen notierten : Birnen : Tafelbirnen
8—12 ( 10—15) Pfg ., geringere Sorten 4—8 (6—10)
Pfg - : Aepfel : Tafeläpsel 8—13 (10—15 ) Pfg . , geringer «
Sorten 5—10 (8—12) Pfg . : Zwetschgen 12- 16 (15 bi»
20) Pfg . : Pfirsiche 5—12 (8—15) Pfg . : Trauben
(schwarze) 30—26 (26—85 Pfg . — Stangenbohnen 8
BiS 15 (12—18 ) Pfg . : Kraut : Wirsing 2—8 (4—7 ) Pfg .,Rotkraut 4—6 (6- 9) Pfg ., Weißkraut 2—4 (4- 7 ) Pfg . :
Spinat 7—10 (8— 17) Pfg . : Tomaten 4—6 (6— 10) Pfg . :Gelbrüben 2—4 (4—7 ) Pfg . : Zwiebeln 8—5 (5 bi»
8 ) Pfg . : Kartoffeln 3—4 (4— 6 ) Pfg . : Meerrettich 80
bi» 40 (35 —50) Pfg . : Blumenkohl 10— 80 (15—40 ) Pfg .
per Stück : Gurken , unsortiert 80—120 (100- 140) Pfg . :
Salat : Kopfsalat und Endivien 2—10 (5— 16) Pfg . per
Stück . Alles in Pfund : in Klammer Kleinhandels¬
preise .

Schweinemarkt in Offenburg vom 25. Sept . Auf .
gefahren wurden 827 Stück , darunter keine Läufer .
Geschäftsgang gut . Preise für da» Paar Läufer —,
für das Paar Ferkel 28—53 Mk.

. . . Börse«
Frankfurt a . M ., 25. Sept .

' Zum Wochenschluß
war die Stimmung an der Börse recht f e st. Aufdem Effektenmarkt « wandte sich da» Hauptinteresseden Montanwertcn zu . Harpener gewannen bi» zur
ersten Notiz 1 Proz ., Mannesman » 1 Proz . , Rhetn -
stahl 1,25 Proz . und Phönix 1 Proz . Der Banken¬
markt war etwa » vernachlässigt , doch gab e» auch
hier KurSbesserungen bis zu % Proz . Chemiewerte
waren weiter befestigt. J .G . -Werte eröffnetcn mit
279% . Auf dem Antomarkte waren Adlerwerke aus

gute Beschäftigung weiter gesucht und bi» 86 gestei¬
gert . Bon den Werten de» Metallbankkonzerns er¬
fuhren Scheiieanstalt eine Kursbesserung von 2,76
Prozent , Metallgesellschaft eine solche von 3,35 Proz .
Elektrowerte und SchifsahrtSpaptere waren knapp
behauptet , doch Überwogen auch hier einzelne Kurs «
Besserungen, Lloyd plus 1,75 Proz . Auf dem Renten¬
markt war da » Geschäft weiter lebhaft . DaS Haupt¬
interesse wandte sich heute den Russen zu , Mark -Rus¬
sen 4,15 Geld , Gulden -Russen 5,96—6,00 , 1900er Rus¬
sen 4,90 , aber auch 4proz . Galizier weiter fest , 9 %
Geld . Die übrigen Wert « sind behauptet , nur Tür¬
ken bröckelten weiter ab . Für deutsche Anleihen be¬
stand geringe » Interesse , Kriegsanleihe 0,526 % Geld .Der Freiverkehr war geschäftslos btt unver¬
änderten Kursen .

Im weiteren Verlauf « ging die Umfatztätigkeit
etwas zurück. Die Kurse neigten auch vielfach zur
Abschwächung. Auf dem Rentsnmarkt dagegen konn¬
ten 1902er Russen ihre Kurssteigerung bi» 5 Proz .
fortsetzen. Ebenso waren Gold -Rumänen gut erholt ,
34,75. Die Börse schloß ruhig . Tägliche» Geld 4,60
Proz ., London — Part » 175,50 .

Berlin , 25 . Sept . Die SamStagSbörse eröffnet «
auf Wochenschlutz d' eckungen der Speku¬
lation und Meinungskäufen in verschiedenen
Speztalwerten an den Aktienmärkten verhält -
« Lßtg lebhaft und in freundlicher Hal -
t u ng. Dt « ersten Kurse konnten sich fast durchweg
um 1 Proz . befestigen. Elektrowerte wurden bevor¬
zugt unter dem günstigen Eindruck des Erfolge » der
SicmenS -Anleihe in Neuyork , Kohlenaktten , wie
Köln -Neucssen, Harpener und Rhein . Braunkohlen
infolge der immer wetteren SinauSzögerung der Ver¬
ständigung im englischen Bergbau und Bankaktien ,von denen Darmstäbter und Nationalbank mit einer
Befestigung aus 328,25 Proz . hinauSgingen . Dane¬
ben entwickelt« sich lebhaftes Geschäft in ein¬
zelnen ausländischen Renten , während ander « AuS-
landSrentcn auf Gewtnnmitnahmen abbrvckelten.Stärker befestigt waren bosnische und russisch « Werte
sowie die ungarischen Kronrenten , dagegen gingen
Türken und Anatolier leicht zurück. Bon heimischen
Renten setzten die Kriegsanleihe mit 0,525 und bi«
SchutzqcbietSanleihe mit 7,30 Proz . ein . DaS Publi¬
kum stand der Börse im wesentlichen jedoch fern , so
daß auch die Kauflust der Spekulation späterhin nach -
lteß .

Immerhin fand gewisse Beachtung , daß am Geld¬
markt bisher noch keine Versteifung der Sätze ein -
gctreten ist . Die Versorgung mit Tagesgeld blieb
ungewöhnlich leicht und der Satz mit 8—5 Proz . un¬
verändert . MonatSgeld ging kaum um (5,75— 7 Proz .) .Die Forderungen für Prolongationsgelder , di « bis¬
her auf etwa 7,50 Proz . beziffert wurden , sollen bis
7 Proz . Heruntergegangen sein.

Am Devisenmarkt lag da» englische Pfund
gegen 4,8527 gegen Neuyork schwächer . Mailand ging
vorbörslich bis 185 zurück, erholt « sich aber wieder
auf 184,50 gegen London . «Im einzelnen setzten von Montanaktien Rheinische
Braunkohl « um 1,50 Proz . , Harpener um 1 Proz .,
Hoesch um 2 Proz ., Klöckner um 1 Proz ., Gelsenktr -
chen um 1,25 Proz . höher ein . Das Rheinland soll
anfangs mit Geschäften am Markt gewesen sein . Che¬
mische Werte ruhig und freundlich . J .G . Farben
278,50—279. Elektrowerte bis 1 Proz . , Felten und
Guilleaume sogar 2,50 Proz . höher . Unter Schiff -
fahrtSaktien Hatten Hansa mit einem 3proz . Gewinn
die Führung . Von Banken zogen Handelsanteile
um IJSO. Proz . , Reichsbankanteile um 1,50 Proz . , DiS -
kontantcile unter Berücksichtigung de» BczugSrechtS-
abschlusseS um 1 Proz . , Darmstädter und Deutsche
Bank um je % Proz . an . Leipziger Kredit auf die
geplante Einführung in den Terminverkehr plus
% Proz . Unter Textilwerten verloren Nordd . Wolle
4 Proz . und schlesische Textil 1 .50 Proz , Hammersen
gewannen dagegen 1,50 Proz . Von sonstigen Werten
Schückert plus 8 , Berger Tiefbau plus 8 (200) ,Schultheiß plus 2, Deutsche Kalt minus 8 Proz .

Berliner Nachbörse vom 25. Scpt . ( Eig . Draht¬
meldung . ) Weiterhin verstärkte sich da» Interesse für
Kohlenwertc . Zum Schluß erfolgten allerdings auchin diesen Werten kleine Rückgänge, jedoch blieb daS
Niveau beträchtlich über den AnfangSkurfen . Maß¬
gebend waren vor allem die sich verdichtenden Ge¬
rüchte, die geplante VerkokungSgesellfchaft solle an¬
geblich mehrere 100 Millionen Kapital haben . Die
Meinung , daß die finanzielle Lage der Kohlenindu¬

strie sich im Anschluß an den gesteigerten Absatz er¬
heblich verbessert habe, kommt hinzu . Harpener schlos¬
sen mit 167,75 , ManneSmann 141—140,75, Köln -Neu »
essen 147,75 , nachbörslich 148, Oberschlef. KokSwerke
118,75, Gelsenkirchen 165,50 , Berlin -KarlSruher In -
dustrie 168,50 auf ein Gerücht , daß der au » Amerika
gemeldete Terrainkanf der General Motor Comp,
ein Berliner Terrain der Gesellschaft betreffe . Schu¬
bert und Salzer 184.

Devisen.
w Berlin , 25 . September

Buenoa -Airea 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Kon . tontinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Bio de Janeiro . 1 Milreis .
Amsterd -Botterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
BrUssel-Antwerp . 100 Fr .
vanrig 100 Guld .
Heliingfon 100 flnn. M.
Italien 100 Lira
Jugoilavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Llsaab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .Pari , 100 Frei .
Prag 100 Kr .Schwei , 100 Frei .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stockh .-Qothenb . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Poll .UiJruguar

Geldkurs
25. 9.
1.702
2040
2 .193

20 .348

10 -54 !

liilQ

Berlin , 25. Sept . Ostdevlsen : Bukarest 2.18bi« 2,15, Warschau 46,43—46,47, Kattowitz 46 .38—46 .52,Posen 46,48—46,87 . — Noten : Polen große 48,86 bi»
46,84 , Lettland 80,00—80,80 , Estland 1,10—1,11 , Li¬tauen 41,20 — 41,71.

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkursevom 26. Sept . (Mitaeteilt von der Basler Handels¬bank . ) Part » 14,41K, Berlin 128,25 , London 25,UK ,Mailand 19,02 )4 , Brüssel 13,80, Holland 207,40 , Neu -
York (Kabel ) 5,17 )4. Neuyork ( Check) 5,17, Canaba
5,18. Argentinien 2,10, Madrid und Barcelona 78,60,Otlo 118,50 , Kopenhagen 187,50 , Stockholm 188,40 ,Belgrad 9,15 , Bukarest 2,65 , Budapest 72,50, Wie»
78,05, Warschau 57, Prag 15,82 )4 , Sofia 8,75.

Ergänzungskurse
zum FrankfurterKurzbericht.

Oie Kurse Teratehen sieb ln Proieat

) SDtieke8tutspaplere ,

wangsanleihe>/„ Baden . . .
0 . v . 1908,0914
o . v . 1919 . . .
Vt °/o abgeet . .

1008,04
VoHess . T. 1899
% Reihe . . . .
M « abeest . .

24 . 9.

0420

26 . 9 .

0430

8| |8 &S8
8:448

3% Hessen . . ,
3®/<i Wttritemb .
8Vj <>/o v . 1881-85

/» % ron 1908
l» Sächsische

„ Staatsanleihe
4°/n Säohs .Rente

94. 9 .m 26 . 9.

Pfandbriefe .
Pfäli .Hyp .Pfdb .
Übeln . „ , ÜMItz

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer ft Elend , Karlsruhe .

Okt . Not . Dez
AIl . Elek . Oes .
Bochumer . .
Darm st . Nbk .
Deutsch .Bank
Dlsconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl . 5y,D .-Luxemb . . - 6
Karbenindust , 1 7*/»Gelsenkirch . . I 6

10 '/- 13V,

8 lll

Hamb .Paket ! .
Handelsges . .
Harpener . .Lieht u. Kraft
Mannesmann
Nordd . Llofd
Phoenix . . .
Rheinstahl .Siero .ftHaltk .

Okt .

r
Not . Des .
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Destsehs Staatapaplere .
2t 9 . 25. 9.

Sj , Relehs -Anl.

Dälarsch .-Anw,
Pr . Consols

8% kt ttaal ., .1901
. 1.1875-48

Lkrt . LLkliik
V/o Ittr . UlfJlnl.
ikr . tj .ialiik
iFf. LI. Prin . .

do.
do. konT.

°- 82i W

0-S20
— 0 .550

I 1 -10
i -

Fremde Werte .
24 . 9. 25 . 9.

46 -78 47 —

6.70 —

5% In . kw .(DiM)
3% IlI . tNT. iMM
4yi % ln .lmi.lai.
5% Mexikaner

Tamaullpas .
4% Thrk . T. 1912
4*/t % Anat . 8 . 1
5°/aTehuantepee

Tranaportwerte .
Hapag. . . . 900 163-
Nordi ‘ ‘

£ 70
38 .35
23 .75

Banken .
24 . 9 .

Bad . Bank . 100 150 —
Damit, l bl .8. 100 226 50
Dtech . Bank 100 168 .25
Disoonto -G. 150 164 . —
Dresd . Bank 80 141 -75
Metallbank 180 137 -
Mitt . Creditb . 90 136 -—
Oeat.Creditanst 8 -80
Rh. Creditb . 40 127 —
Sad .DUk.m .100 140 . —
Wiener Bankr . 6 —
Wttrtt . Notend . —

Indnatrlewerte .
Bochum .ÖuB700 151 —
Buderuasis . 200

mordd. Llovd 40 l !
Balthn .u.ÖhioR iS

25 . 9.
^27 5̂0
169. -
160 -
14145

93 - 94 -12
DtnUiim . il . 700 148 -50 1 -
Gelsenk . Bg . 700 16.' '
Harpen .Bg . 1000
laiiin >.niün .6001139 — 140 —

24. 9. 25. 9 .
Mansf. Bgb . « 112 — 113 75
PhOnix B^ ) . 600 117 -25 118 —
Tellus Bergb . 20 — — — —
Lanrahntte . 100 52 -50 52 -50
Brau . Wolle 120 — . — — —
Adt Gebr . . 50
AdlerftOpp . 250
Aach. Zellst . 400
Bad . Weinh . 18
tit .licli .F. Birt. 200
lad. Dknnf. Firt.400
Bay .Splegelg .60
CemeatnJlsidslb.300
Ch. Albertw . 900
Daimler Mot 60
DLDaldlSlltsck.140
Duk.lartiuinit. 200
hikartnniWlta .60
Eis . Kaisersl . 40
BLLichtu .Kr .60

40 25 40 —

128 5̂0 128 —
50 9—

11 50 119 —* - 32 —

— 128 75

38 .50 - —
L48 -75 149 —

ELBd .WoUelOO
BnugFrankf . 6
aik .ISckn .fn.1000
Ehlin . Mach. 100
Ettlg . Spinnerei
Faber ft Schl . 90
L-G. Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Flimtck . Jettir 130
FU. Pikar. iWm.100
Fuchs Wagg . TT
Grifzn .Msch.900
Grfln ft Bilf . 190
Haid & Neu 900
Hanfw .FBss.200
HeddemhjCnpf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzrer .-Ind . 80

24. 9.
49 -10

28 —

25 . 9 .

110 .50
117 —

76 —
0 .60

111 .50
117 .10

m
50 —

Inag Erlang . » 58 .50

Jnngh .Gebr . 140
24 . 9 .
88 .50

35 . 9. '
88 .50

lamzi. liiiinl . 120 12 '
Harlsr . Msch. 50 4
( lainStkaiii. ll . 80 7!
Knorr . . . .50 1
Kons . Braun 15

— 130 —
-25 43 -12

!4— 125 —
9— 39 —

KrauOLokom.GO — — — . —
Lamerer . 150 139 -85 139 —
Lechwerke 250 113 -75 114 .25
Led. Spicbarz50 27 — 27 -50
Linoleumw . 120 — . — — . —
Lud . Walzm . 600 104 -50 104 —Maink .H5oh .140 103 -— 104 -50McsnusStam . 30 — . — 4410Uot . Oberus . 250 56 — 56 .50
Neck. Fahrz .100 87 — 87 -50
Peters Union 90 95 — 95 —
Kwes 'Ä 5J :5 ®? 7i

Reiniger , G. 90
DkiluiaLHink . UO
Rhena . Aach. 60
Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
RBtgerswer . 160
Schlinkft 0 .1000
Scfcsail. Frsskaui.100
Scknma. lacklak. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herr 90
Sichel & Co . 40
SismansElsk.Mr400
Sinalco Dtm . 40
SBdd . Metall 160
Trikatuab. Iaii | ktin
Dkmf. Fart*h | L40
PinseLNUrn. 200
VaiitiniffzsKsts.iaa
VollalizSnla.lak.50

24. 9. 25. 9 .

12M - —
113 -50113

'
Ö5

-50 63 .

8 :z 12
:L

5

30 — 30 —
82 25 — —

107 — 108 —
52 -50 - —
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Heichebankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsati 7

Festrerzlnaliehe Werte
24 . 9. 25 .9 .

iP/0 L .-E. Kohl «
!•/» Pr . Kall .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4% Schatz . IV-T
6°/nD.Reichsan .$ ■
4°^ SohutZS «be
Bp.-Pramien &n .
4°/ftPr . Consols
M ° -
9°,o ,,
5»/o Mexikaner .
4>/t Oest . Sch . 14
4»/0 Oest . Goldr .
4°/o Oest .Kronr .
4% Türk . adm .
4% T . Bagd . S . I
4O/oTark . v . l905
4% T . Zoll 1911
4«/0T .400F.Lose
i % Üng . Goldr .
4«/ö Ung . Kronr .
Vü Tehuantep .

Pfandbriefe

40/oBad .Schatz .
Bad . Hrpothek .

1^ . 7-Su. Abg.
do. Serie 29,3t
do. Serie 26 .
do. Serie 26 .
do. Komm . S .l -2
Dtech . Hjrgoth.

Frankl Hypbk .
S. 14 . . . .

Frankl . Pfandb .
S . 48, 4A 46A2

Gothaer Grund-
Und . Abt . 2-2D

do. Abt . 21 .do. Abt 22 f , —
do. Abt 23 K —
de. Abt 28a
de»

12 -86 - —

4 .15 4 .15

13 — 13 —

13 -20 13 -20

15 — 15 -05

Ltz - -

%
24 . 9. 25 . 9.

10 -88
7 .70

10.
7

i8 -65

1125 1115

8510 -80 10 f

Hfl
12 .86 12 -80

-9011 — 10.!

f» 3a bk:
Meoklenb. Hyp .

u. Wbk . S. «
Mrinin^ . L

^ pb.
do. Primlenpt
do. Em. 18 . ,do. Em . 19 . .
Nordd .Gmndkr .

8 . 8- 19 . . .do. 8 . 20 . . .Preul . Bodenlor.' 8 . 8- 29 . .PnuF .Centralb .
86—99, 01—12

Preu£ . Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904- Ä , . . .
Preufl. Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 84 . . .
do. Komm . Em.

1- 12 . . ..Rh.West ! . Bod.-
kredbk . 8 .1-13

do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8. 1
do. Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 500 106 50 106 -60
Süd . Eiienb .800 126 — - —
Baltimore . . . 98 -25 99 -25
Luxemb . P .H .B . — — — —
Schau tung . . 5 50 6 12
Cwada -Faclllo 67 50 69 -50

Mchlffahrts -Aktien
0 . Austral . 300 146 — — —
Hapag . . . 800 162 87 163 -12
Hamb . Süd. 900 142 -50 141 -7°
Hansa . . . 50 1S2 -75 144 -51
Kosmos . . . . 1, '

3 -40

10 -30

.lord -Llord '
40 161 — I6l . -

Verein. Elbe 20 51 -25 50 -7
Bank -Aktien

Bank l .Brau -in . 143 50 143 —
Barm . B .Ver . 20 131 -75 131 —
Bsgss,H,n,Wb , 144 -26 145 -37

34 . 9. 25. 9 .

m a =
167 —
113 —
163 .25
141 —

138 — 13Z -7Z
8 .75m-

BerLHan .G. 300
Cosnmersbk . 60
Dämmt Bk. 100
DeutscheBk .100
D.üebers .1 .1000
Dlsc .-Kom. 150
Dresdner Bk. 80
Leipz .CredJk .20
Mitt Creditb . 20
Oest . Credit , .
Reichsbank 500
Rh. Creditbk . 40
Rhein . Westf .

Bod.Cred . Bk.
Wiener Bankr .

Brauerei -Aktien
Engelhard . . . 161 50 162 -50
Schofferbof - Br. 236 52 238 —
8ohulteis -Patz - 271 — 275 —

Industrie -Aktien
Asch . Leder 60 25 -25 26 —
Aeeamulat 500 1'
AdlerftOpp . 260 I
Adlerh . Glas 200 1
Adlwerke . . 40
A -G. LVeik . 600

J

MAC
129 -75

89 -75

- — 1^ 50

Allg.Eiek .G-100
Ammendt P. 60 1 ,
AjäI .Ooii . Q. IOO
Aji&a . 8t«ln. 900
AoBeseiOnl 160
IsclL Zellst . 400
A.ogS .Nrb .H.200
B&lekeM&8ch20
Bftrop. WaUw . . . *y /
Basalt A.-G. 20 78 -50 79 -50
^ :

sIÄifbj :f7
BergRrekln .400 93 50 93 50
BetgerTlefb . 50 19550 194 —
BL Anh . M. 100 41 -75 43 -75
Bergm.S .W . 200 155 — 154 -75
BLKarLln .1000 106 -75 109 -75
Bl . Masohin . 100 85 -50 86 -25
Berzelius M. 100 — -~ —. —
Bing NOrnb. 60 62 .87 62 -60
Boohum.Gu9700 149 -60 151 —
Gebr.B6hlerl00 — — — —
Braun . Brlfc. 600 150 — 150 .75
Brsoh .KohlellSO 164 -— I/O —
Breitenbg .Zem. 123 -25 126 -—
Brem . LlnoL 260 1/8 50 180 —
Brem.Vulk. 1000 70 -25 72 .75

„ Wollka . iooo 130 -50 130 .60
BrewaBerAC , — . — -

160

Aii -

m

24. 9. 26 . 9 .
Badens 100 93 -25 94 -50
Bnaeh Wagg <80 66 --*- 67 .2 /
Capito &KL200 ' — 22 —
ChaHott Waas . 109 50 110 -75
Chem. Bnokau . — . — —
, Herden . 40 113 -75 114L0
n Gelseok . 1000 91 — 42 —" Albert . 900 137 -50 140 —

domtChem . 400 68 .50 , 62 -26
OontCautehoze 114 -76 11

Daimler . . 60
Dehn. UnoL 160
Dessauer Gas .
DBCh.At .Tel .160
„ Luxembg . 700
Deeh.Eb .Sig. 90
H ErdOl . . 400" Gofietahl 60” Kaliw . . 200 :
„ SpiegebdJOO
HTonuTat 60 :
_ Wolle . . 80
„ Eisenbdlg .60
_ Maschinen . ‘

uoQiitmB « 600
Dresd . Gard . 60 ;
Düren. Met 1000
Dhrkopp . 160
Dttss.ElsenttlOO
DvokerhoS » 40
Dyn. Nobel 120 :
Blntr . Brk . 600 ;
Elsen. Kraft 260
Elek.Lieler . 200 :
_ Lichtu .Kr . 60 :

Q . Bd .Woll . 100
Email .DUrieh 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw . :
Brnemaan . 60
Eechw. Bg. 600 ;
Ess. Steina . 700 :
FaberBleletl40
LG . Färb . Ind . >
Feldm . Pap . 60 i
Feit ft Guck. 900 ]
Frankent .Zuck.
Frankonia . IOC
Friedrlohah . 900
R. Frisier . . ,Fuchs Wagg . 90
Baggen .äs .100
Geb .ftKcnig 400
Gelsen .Bgw.700 ,

155 —

?Ü -

23 .50

5fco

164 —

Gelsen. Gnß. 400
Genschow . 400 .
Germ. Zem. 140 14375 145 -
Gee.t .eLDntlOO 1/2 -50 174 .50
1. Girmee ft Co. 125 -25 132 .75
Glookenst 140 51 -50 53 —
Gebr .Goedh .160 71 — 70 -70
Th. GofaUoh. 200 106 -12 108 —
GothaerWag . OO 26 -75 26 —
GOrUtaWse» 20 1| 12 19 .50
Greppin . W7w0 1?4 — 134 -50
Gritraer . . 800 lll — 113 —

92 — 93 .12
142 — 147 .751

^4-60115 -25
15 — 1B12
55 — 56 . -
70 — 70 -87

1I2 .IE lli
'
75

S -

ui - ifi “

1 :8 4 “
iKifc

6242 62 —
ioiio Ii :

2i

Haoketh . Dr. 40
Halle Basch . .
Hammer . 8pJOO
Han . Maeoh. 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W. G.
Harkort Bgw^ O
Harpener 1000
Hartmann » 60
C.Heckmann80O
Hedwigsh . 260
Held ft Franke
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Bis . 600
Hoffm.8tärke60
Hohenlehen . .
Holzmann . 80
A.HorohftC .WO
Hotelb .dJee . 700
Howaldw . , 900
Humboldt M. 20
Ludw. Hupfold
C. M. Hutsoh . 80
HOttNledech .20

Alse Bergb . 200 15975 I6n . _jeeerlchAimh .40 12950127 . —

itS- iiä :
5-0

11475 11675108.25110 . 75
13S 12139 .12142.50 145.50liö -25 138 .50

54 — 54 —

Kahla Pors . 100
Kahlbaum . 900
KaliAschers .140
Karlsr . Msoh. 60
Kattowitz . Bgb.
IWacknerw. 600
KOhlm. Starke
KoibftSchüU .00
Köln-Neuess . 60
Koln-Rottw . 140
Koeth . Cell. 80
KnüssftCXe . 60

24 . 9. 25. 9.
Kroupr -Met 180 87 — 87 —
Kjrffh. Hütte 20 63 — 61 .50

Lahmeyer . 150 140 .25 140 —
Lanrahntte . 50 53 .37 53 .12
Leopoldpgr . 140 1Q9— 110 —
UndeKlmn . 100 15I — 159 —
Undström . 200
Llngner W. 140
Unkel N R-

i -50 87—725 187—
7— 108 .25

1 il ŜO
‘SA

Mü Jf ;
7i

eHoffm .120
Ludw . Löwe 900 18
C. Lorenz . 60 10 _Lofli. PrtCe . 40 — — — —
LOdensch. M. 00 81 . w 81 . —

Äagdebg . M. 80
CD . Magiros 60
Malmedle • 200
Mannesm . . 600
Mannesm . Mul.
ManstBergb . 50
Harienh .b .K. 80
M.-Fb .BreucrlOC
Maech.Kappel ,
Maximilian s.130
Moh .Wh . Lin . 40
M.Web . ZittlOO
Meyer Dr. P. 90
Hiag . . . . 20
MixftGenestlOO
MotorJDeetz 160
Malh.Beitw .700

Meok.Fahrs .100 87 —
Nept Schiffrw . —
Nlederi .Kohl .20 155 —
Nitritfabrik .80 — _
Nordd. Stgt 600 148 —
. WellkÄmmROO — .—

Nordw . Kraftw . 84. —
MUrnb. Herk so 70 —
Obersch .EbLOO 72 .50

Eisenind . 120 85 —
>, Kokswerk .400 112 .25
Oeklng-St . 500 56 -50
Orensteln . 200 — —
Panzer A.-G, , —
Ph6n .Bergb . 600 117 —Jul . Pintech 600 113 —Plttl . Werkz . 120 134 —
Rathg .WsgJOO
Eayensb .Sp. 200 _ —ReichestMetlOO »5 . —
ReisholzPapJJO 1 §5 . — -
Rh, Brarnk . 900 221 -75 '

J . D. Riedel . 40 87 58 f}§ 50
Rock.ftSehJOOO„ 6
RöddergrubelOO 51
Rombach H . 900 1
Rosent .PorzAOO , 9
Rfttgersw . . 100 11

HaohsenwerkOO 109 -75 108 .5k
Sachs . Thdring .

Porti . ZemOSO 176 _ 178 —Sachs . Waggon 43 — 44 50Bichs . Webst . 83 .75 83 -37
Salzdetfurth 160 165 — 167 —
Sangerh . M. 60 120 .50 120 .50
Sarottl . . . 20 149 - - 150 .75
SehAferBlech60 — — 2687
Soheideman .200 42 -50 41 .60
Schering ch . 250 — — 199 -—
Schl . TextiL 100 55 .50 52 .12
Seht Kink . 100 136 25 137 —
H. Schneider 80 65 -3/ 64 —
Scheller Bitort 48 — 47 .50
Schriftg .Off. 160 89 — 89 —Schub 48alz .lOO 170 .50 183 -50
Schückert . 700 136 50 136 - —
SsckMOhleubau — — — . —
Seebeck . . 200 41 . — 141 —
Siegen Solln . 40 60 — 61 —
SlemensGlasaoo 137 .25 137 -50Siemens HaL700 — — 19860
Sinnen 100 79 .

-
StaSfurt Ch. 100 62 .Statt . Cham. 900 ~ '
,, Vulkan 120

HugoStlnoee400 — —
8t6hr ft Cie. . . 153 .12
3toewerN &h .200 83 .50
Stoib . Zink 100155 —Stral .Splelk .600 137 —
Tafelglas . 60 74 .87
? SÄL -

66 » »
Terra A.-G. . 80
Thals Llsenh . .
Thome , Fr . 400
Transradio 190
TuUf>F16ha 200

24. 9. 26. 9 .
WayOftFreyt .40 119 .25 12025
Zell .Wldh .SOOO 179 .80 18
Zuekf . Wagh . 40 91 .35 5

„ Frankth . 40 75 Rö 2
” HeUbr . 40 91 —” Offstein 40 - ■ -
Z Stottgart40 '

24 . 9. 25. 9 .
Rh. Elektra 100 135 — 135 —

^ Stahfü .
"
,900 151 .75 154 —

„ Nass . Bg. 100 — — lOf
jt Spiegel ^ - 800 172 . — 16 ,
FiK.wSuTO . 900 113 .50 113 .60
RhenaniaChem . 7j — 7g —
Rheydt elekt . 60
RiebeokMontan 15

variabel
Rens Motor . 60 77 — 76 . .'soh . Petrol .160 — , — .Gro9k .Wartt .20 60 _ 60i -

stachn -ertanleihen
g/o Bad . Kohle 11 .92 - . .
6»/o Diu. lutst — —
50/oPrul.lilisJaL 5 62 5 (5*/o Putt Im « *. 7An 7 k6°tnlitt .BntiLli .il 332 — . .

)— 16

Union chenuPr .Union Msaohin .

ÄS ff : z I ;
VJDeohjdokhOO lg | _
V.GianzJElb .800 276 25 2 / 1
Ver. Jute B. 100 65 25 6l
V. Mt. HaUer9B0 67 _ 6
V.6chf . Bern . 40 63 .50Ver.StahlZrpen 1
Viktoria -WTt. 60
VcgelTel .-Dr.40
Vegtl .Maseh. 46

_ Tflllfab. 140
Vor.Biel .8p . 180
Wand .-Wk. 100 168 . — 17Warst . GrnbeOO 163 .50 16
WegeUn-Russ . 103 -- 10
Weg.ftHubn .100 97 — 9Werna . Kam . 50 54 ." ~
We8teregelnlS0 143 .W4. D.Hamm50 74 An
Wfl. Bis . Lg . 250 6225WeetI. Kupf . 100 71 — 71Wlck . Zem. 600 133 — 13
Wllhelmsh .B.40 65 — oiWitten .Gul . 200 ft/ — 51
WittkopTfbJ40 124 .60 12R. W01S . . 80 53 .50 I :
Zelts . Mach. 100 14a 50 , 41Zelisteff -Ver . 60 iöS Sö iffZellst .Wald . 100 178 §0 18 (Zimmennew . 40 23 — 21Zwickau Ma. 20 42 — | |

Kolonial werte
Dsoh. Ostafrika 212 — ■223
Neu-Guinea . . — — —
OtaTi-Minen . . 33 .37 33
Michtamtl . Bfotierung

Osoh .PetroL 100 — _
Staman -Salpet . 68 . — 7C

Krghnznngs -Kurse
Brem .Betlg . 840 62 -25 61
D.Schauhto . 600 98 _ o?
Eisen . Meyer 20 — — _
FeinJnt . Sp . 100 86 -
Grün ft BUf. 180 116 £
Kn6rr . . . 60 123 .2Koll.ftJourdOOO 69 .7
Mot. Mannh . 100 4Ö —
Rhenan . Chm.60 74 . —
Schuh !. Herz 60
WiesL Ton 2001
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Vorführung ;
Dienstag , den 28 . September

zeigen wir in unseren Geschäfts¬
räumen Kaiser stvasse 121 unsere
Neuheiten in Damen - Konfektion
für Strasse , Nachmittag und Abend .
Zweck der Veranstaltung ist , unsere werten
Kunden davon zu überzeugen, wie hübsch und
geschmackvoll bei durchaus erschwinglichen
Preisen Sie sich bei uns kleiden können .
Karten , die zu freiem Eintritt berechtigen, werde
an unseren Kassen u . bei unserem Stand Nr . 43 in
derA.ussteV.ung in beschränkt. Umfangausgegtben.

l= w . Holunder —

Wohnungstausch
Luche für sofort große , sonnige 5—6 Zimmer »

tttfl . . parterre , mit 1—2 JHii
che _Geboten :

wohnuna . varterre , m >, — ... . ..
werbliche Zwecke oder kleiner Werkstatt.

äumen für ge-

sonnige 4 Zimmerwohnung mit
_ _ _ i Mädchenzimmer . 3. Stock, in
istcr Lage der Stabt .
Angebote unter Nr . 838 ins Tagblattbüro erb.

Diele und

Wobnhaus - Neuba «.Für ein von Banhandwerker ' in der Moltke-
straße , bei der Mozartstratzc , zu bauen beabsichtig¬tes Zweifamilienhaus mit je 4 Zimmern , Küche ,Bad u . Zubehör im 1 . und 2 . Stock, mit 3 Zim -mer , 2 Mansarden im Dackstock im Preise von

werden könnem Änaebote »nt . Nrl 839 ins
^
Eag -blattbüro erbeten ._Jeichlagnalimelkeie

schöne
Ws-Mei-Mm
mit Bad . Mansarde , z. T . Parkett , Balkon , gr.Veranda in Neubau , mit Vor - und Hintergarten ,r , ruhiger , freier Lage lWetnbrenner -

zembcr 182S zu vermieten .
. 883 ins Taablattbüro erb.

ivcranoa in vccuoau . nin sonniger , ruhiger , 1
straße ) zum 1 . Dezeml

dlngebote unter Nr .
Iekannlmachuna.

^.Die Inhaber der im
Monat Februar 1926
unter Nr .. 3022 bis mit
Nr . 6651 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgesordcrt , ihre Pfän -
der bis längstens 8 . Ok¬
tober 1928 auszulösen
oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu laßen , widri¬
genfalls die Pfänder
Jur Versteigerung ge¬

rächt werden .
Karlsruhe , d . 25. Sep¬

tember 1926 .Stadt , » sandleihkasfe.

C2ESB3B
Befchlaguahmefreie

3 und 4 mmi *
WkUIUNM

auf 1 . Oktober bezieh¬
bar , noch abzuaeben.

Miete - Vorauszahlung
von 900 A erforderlich .
Näher . Stefanlenstr . 40
von 8—4 Uhr nachmitt .

Möbliertes Zimmer
aus 1. Okt. zu vermiet . :
Schefselstr. 47, IV , lks.

Zimmer mit gnt . Pen¬
sion sofort zu vermiet ,' ran Dr . Boegelin ,

saldbornstraße 14.

Z leere Zlnrn
mit Küchenbenützung
gegen Borauszablg
an kinderl . Ehepaar ,
oder einzelne Dame
Angeb. unter Nr . 844
ins Tagblattb . erbet .

Behaglich möbl . Zim¬
mer auf 1. Okt. Nähe
Mühlb . Tor zu vermiet .
Wcstendstr. 49, 1 . Stock.

Zn vornehmem Hause
«nt möbl . Mansardeu -
limmer (2 Bett . u . Koch¬
herd ) sofort zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 848
ins Taablattbüro erbet .
Groß ., gnt möbl . Zim¬

mer an berufst. Dame
od. Herrn zu vermieten
bei Heßner , Gottesaucr -
strabe 22, 2 Trcvo . . r .

1—2 möbl . Zimmer
mit Bad od. Kochraum
auf 1 . Okt. »u vermiet .
Eiscnlobrstrabe 45, II .

« orholzstr . 7. in , ist
ab l .i . Oktober ein gnt
möbliertes heizbaresZimmer
Mit elektr. Licht an ein.
solid. , gebildeten Herrn
zu vermieten .

Schön«
Z ZimmeriDOhnung
von ruh . kinderl . Ebe-
vaar gcs. Jnstandsetz .,
ev Voraus », d . Miete.
Bordr . Karte . Ana . u .
Nr . 737 ins Taablattb .

Geräumiger
^ - Laden -
auf der Kaiserstr . oder
Nähe , ver bald von al¬
ter . angesehener , hiesig .
Firma zu miet . gesucht .
Angebote unt . Nr . 558
ins T agblattbür o erbet .

» erftltatt
zu mieten gesucht .

Angebote unt . Nr . 843
i ns Tagblattdüro erbet .

Darlehen
bis zu 6 Monaten anPerl , in Dauerstellg . u.fest. Einkomm , gibt stets
Franken -Bank Ä .-G»

_ Nürnberg .

aÜ
„ Heimarbeit vergibtP Holfier , Breslau Hb.
^ Großhandelshaus derStahl - . Werkzeug- und
, Werkzeugmaschincn-
branche sucht zu soforti¬
gem Eintritt

kllukm . Lehrling .
Bewerbungen mit letz¬ten SchulzeugniSabschrif-
ten wollen unt . Nr . 837ins Tagblattbüro einge-landt werden .

%\l zur $ ee
lohnende Stellung
erb . Koblcnzieher, Hei¬
zer , Schisfsjung .,Schmte-
rer . Ungelernte u . fastalle Berufe . Auskunfterteilt

Uebersee- AuSknuft ,Hannover 51 , Postfach.

Stellen-Gesuche
Irl .. 31 I . alt , staatl .

gcvr. Krankenpflegerin ,auch in all . vork. Haus -
arb . durchaus bewand .,sucht auf 15. Okt. oder
1. Nov . 1928 paffende
Stellung . Karlsruhe od .
Umgebung bevorzugt .

Zeugnisse sieben z. Ver¬
fügung . Ängcb . u. Nr .' - ' -

,bla847 ins Taablattb . erb.
ISinhng . Mädchen .
welches schon gedient
hat , sucht Stelle auf 15.Okt. Angebote u . Nr.
848 ins Tagblattb . erb.

Verrüfe
bandhaus .

1921 erbaut , Klcintter -
stallung . 18 Ar Gartkn ,
einaezäunt . Fischteich in
freier Lage, sofort be¬
stehbar, evtl , mit Fut -
ermittclhandel zu verk.

Anzahlung 7000 A .Emil Nagel . Blanken -
loch, Telephon 61 Wein-

garten ._
Gefegenheitshauf.Einiamiliendäuler

mit 8 u . 4 Zimmern ,Garten extra , Preis in
bar 4500 und 5300 A .
Auch ZahlungSerleichtg .
Angebote unt . Nr . 845
tns Taablattbüro erbet .
Säuler u.
allerorts, bat üet» zu
verlauten .

Georg Fleischmau«.luaustaffr . S . Tel 2724

m . Darlehen
chcgehaltsber. Be -
geaen aut . Zins

. Rückzahlung ae-
durch GehaltS -

. Angeb . u . Nr .
S Tagblattb . erb.

WEGEN
WEGZUG
sofort bill . za verkaufen :
I kompl . Speisezimmer ,hochh . mod . I kompl .
weiß .Schlafzimm., 1 neuer
Gasherd m .Grill , 1Chaise¬
longue mit Decke, alles
fast neu, sehr elegant .
Zu besichtigen Sonntag
und Montag 10—l und
2—5, Wcstendstr . 43 IH.

H HH Altangesehene ES
| Lebensversicherungsgesellschaft |

hat ihre

mit Sitz in

ES
H
H
ES
H
ES
ES
ES
E
0
0
0
0
E
H0

Subdirektion
Karlsruhe

neu zu besetzen . Bestand und Organisation ist vorhanden .
Die Einrichtungen der Gesellschaft sind nach jeder

Richtung hin wettbewerbsfähig und ist daher leichtes
Arbeiten möglich. ' Neben GroB-Leben wird das Klein -
Lebenegeechäft mit monatlicher Beitragszahlung betrieben .

Lebmufachlent *, die gewillt sind, das Neugeschäft in
jeder Weise zu fördern und durch ihre Persönlichkeit hier¬
für bürgen , werden gebeten , ausführliche Bewerbungen mit
Erfolgsnachweisen und Empfehlungen unter Nr. 836 ins
Tagblattbüro einzureichen .

Verschwiegenheit wird zugesichert ,

0
0
0
H
0
H
0
0
H
K
0

Sdmeiderin
nimmt noch Kunden an .nur für Kostüme undMäntel . Angebote un-
ter Nr . 757 ins Tag .blattbüro erbeten.

Schlosser
gen . . . .nun « . Ana . unter Nr .
781 in « Taablattbüro .

Mitarbeiter (in)
sofort gesucht » 200 Mk. monatl . u. Provision .Ois . unt . Nr . 80tri an « la -B erlin SW . 1».

s. 1 - 2 süng . reise - u . redegcw . Herren . Die Ver¬tretung e . seit Jahren b . d . Jnd . u . Handel einges.Artikels ist für die « reise KarlSrnhe , Baden ,Oftenonra sofort zu vergeben. Groß , « nnden -kreiS vorh. mit tal. cinlsd. Bestell., der leicht nochweit , ausgeb . werd kann Ev . kann auch Büro m .Lagerr . u . Etnricht . übernommen werd . Erforderl .Kapital Mk. 2000 — bis 3000 .—. Anfragen unter
_ Nr . 827 in » Tagblattbüro erbeten .

Friseur- Gehilfe
1. Kraft (BubikopfsHneider) sofort oder später

Aagel-Droll, Mur-Geschiisl
Sotel ReichShok . gegenüber dem Bahnhof.

Lehrlmg
mit befferer Schulbilduna , 18 - 18 Jahre alt . fürbaldigen Eintrtt gesucht . Nur krastiae Lebr .
linge mit wirklich guten Schulzeuantffen und leichter
AufsaffunaSgabe . welche Jntereffe sür die inter -
effante Werkzeug, und Werkzeugmaschtnen - Branchehaben , können berücksichtigt werden :

Schriftliche Angebote sind an ^ Adols Pfeiffer ,Svezialhans stWer,eug « afchi «en.zu richten .
ür moderne Werkzeuge und

Karlsruhe , Lammftr . «

Mittag, und Abendtisch
zu Pik . O .WO, im Abonnement Mk. <».75
empfiehlt Pension Minerva , Karlsruhei . B -, Zirkel n — Abgabe von warmerund kalter Milch billigst .« ein Trink,man « ! Kein Trinkgeld I

Maler » . Tapezier .
Küchen wcißel» u . Oel -
anürich 20 A , Zimmer
tapezieren und weitzeln.
Oclanstrtch , 25 A , An¬
zahl. 10 A . Rest nach
Uebercinkunft . Ang . u.Nr . 788 tnS Tagblattb .
Mtm » ! mTapet . «. Decke streichen
von 20 Mark an . An¬
gebote unt . Nr . 811 ins
Taablattbüro erbeten .

Unterricht
Oberprimaner erteilt
fladihilfe

in sämtl . tzäch. bei bil¬
ligster Ber . Angeb. unt .Nr . 795 ins Tagblattb.
Eriindl. MchWe

in allen Fächern durch
erfahrenen Akademiker.Beste Erfolge . Preis proStunde 1 A . Nachhilfe
und Üeberwachuna ber
Schularbeit ., tägl . zweiStund , pro Woche 10 A .
Änaebote unt . Nr . 739ins Taablattbüro erbet.

Mgeschrittener
Klavierspieler lucht fol
tüchtigen Lehrer . Diele
paar Zeilen aenüaen ,um Sie rasch zum Ziele
zu führen , wenn ffe im
Karlsruher Taablatt ver.
öllentlicht ffnd

Drahtet
Stebe,Stacheldraht ,Spann,
draht, kompl. Garton¬

einfriedigungenNIk . Jäger
Drahtwarenlabrlk

Srauerstr . 21 / Telefon 3297.

Speise - und Herrenzim¬mer . Küchen - u . Ein¬
zelmöbel schön , moderne
Formen , schwere Arbeit ,sehr vreisw . abzuaeben.

Zahlungserleichterung !
Wie. » Maus

. . . 1,10 ,Kredenz 1,Ö0 , Tisch .
2 Stühle , Hocker, natur
lasiert . 160 A . 2 Diplo¬
matenschreibtische 100 A
u . 110 A abzuaeben.
Möbelgeschäft Kühn ,Rittcrstrabc 11 .bei der Kricgstratzc,

tnsntf.
und aller folgenden Jahre wird jeder klugen Haus¬
frau Freude bereiten, wenn sie ihre Lebensmittel

und Kolonialwaren usw - in den

KolN 'GeschMenkauft .

Was ist die KOLA?
Die Kola ist eine Vereinigung von

rittaiK»
Kolonialwaren », Lebensmittel - und Drogengeschäften Karlsruhes und Amgebung ,

»tk ihre Einkäufe gemeinsam lültgrn!
Alle der Kola angeschloffenen Geschäfte , die durch MitgliedSfchild gekennzeichnet find,werben dadurch in die Lage verseht, hinsichtlich Qualität und Preisen jseder Konkurrenz

am Platze die Spitze zu bieten .

Die kluge Kausimu
kauft Maid in den Kela-Seschäften !

Weile« . leuekieii ,30X30 groß , 4 cm hoch.5 A , schönes, weißes
Schlafzimmer 180 A ,weißer Schrank 40 A zu

verkaufen . H. Sonntag ,
Belfortstratzc 13.

Schöner Diwan , wie
neu , u . eine 8teil. Roß¬
haarmatratze billig zu
verkaufen : Hardtktr . 86,K . - Wohn. 1 . M . Schnei¬der .

Pianiuos
m vermieten bei

Rudolsstr . 1,
3. Stock.

„Sorch"
Eelhslitz.-Tourenwaßen

Mit allem Komfort , ta -
« im Stand , mit

inlaae , für 4000 A
zu verkaufen .Walter Thomas , Pforz -

Walter Thomas .Pforzheim . Oestliche 37.
Gut erb . stabil . Her¬renrad mit Gebirasbr .80 A , ferner eine Gas -

»nglamve 10 A . Sofien -
straße 1147111 , r .

6djnoii )criinl ) !!iQld).
jut erhalten , u . älteres
8ett mit Zubehör billig
>u verkaufe». Gövver ,ftarlstraßc 75 , III .

Moderner , weißer
Kinderwagenmit Schutzblech u . Ric -

mensedcrung , sehr guterhalten , preiswert ab-
zug. : Bclsortstr . 15, III .
Kin Ileberzieher.2 Anzüge von Privat zuverk. Gartenftr . 50, II .

Weinfaß . 160 Ltr . ,aut erhalt . , u . 2löchcr .
Svarkochherd mit Schiff
zu verk. Rankestr . 14,Seitenbau . 1 . Stock .
Kanarien - Hahn , Weib»

chen. Käsig zu verkauf .
Rastätter . Blumcnstr . 4.
3. St . , r . ( Abschl. läut .)

Villa
gesucht

Sn guter Lage wird
a mit mindestens 7

bis 8 Zimmern u . reich¬
lichem Zubehör , Zen¬
tralheizung und Garten
bei Hoher An - evtl . Bar¬
zahlung

zu kanfen gesucht .
Tauschwohnung geboten
Angebote unt . Nr . 9st0
ins Tagblattbüro erbet.
Arme , kinderreiche Fa¬milie sucht aut erhalt .Kleider uud Mäntel für

7—17iähr . Mädchen »n
laufen . Angebote mit
äußerst . Preisangabe u.Nr . 838 in « Tagblattb .

Gutes ITlotorrad
zu kaufen gesucht . Aus -
iührl . Änaebote ii. Be¬
ding . an das Postamt
Mörsch, postlagernd 101.erbeten

Wer liefert wSchentl.20 Pfund gute , frische
LMbutter ?

Angeb . an Rhetnstr . 43alLaoen ) .
Gebrauchte

Hoizbaraifte
ungefähres Blaß 18 »»
7 zu 3,50 Mtr . zu raus ,gesucht . Angebote unterNr . 748 ins Tagblatt -bür » erbeten.
? Opfön z- Koch. a . f.
t " kieil Zimmer gef .Angebote unt . Nr . 786ins Tagblattbüro erbet.

. Zwei saubere , kompl.Betten zu kauf, gesucht .Angebote unt . Nr . 820ins Tagblattbüro erbet.
Zu kaufen gesucht :

1 -2 Kleidnständer.
grobes Regal

Angebote mit Größe u.Preisangabe u . Nr . 817itns Taablattbüro erbet .

Schlafzimmer.
Sgeisezimmer .Küchen
kauft man pur b 111 i a

beim Erzeuger ,
iauna ohne jeden
Kauf »!

direkt beim Erzeuger .
Besichti

Kaufzwang .
Zahlungserleichterung .

Hup. Höllig
Möbelschreincret , S

Saiserftraße Jtager

Etagenhaus mit 5 und 6 ZimmerwohnunaensNahe Müblburaer Tor ) , mit Vor » und Rück¬garten . äußerst preiswert für 30 000 A u . 7500 AAufwertungsbvvothek bei
10 000—20 000 Mark Baranzahlung

zur etwa die Hälfte des Steuerwertes per sofort»u verkaufen . Gcfl . Anfragen unter Nr . 841 insTagblattbüro erbeten .

Akftk4öaz«i
für Milchhandel oder Bäckerei geeignet ,mit Patentachsen , gedecktem Kutschersitz ,reparaturfrei . 250 Mark zu verlausenA. kautt & Sohn . Karlsruhe

Waldhvrnftraße 14 Telephon Nr . 2912

Zron. Salmler-Lastauto
durchrepariert . elektr . Licht , Cardan -Antricb undgute Bereisung sür 28 0»« Mark zu verlausen
A. Kautt & Sohn , Karlsruhe

Waldbornttratze 14. Telephon 2912

4 'ÜJIllto 0/1 $
öiit erhalten , 3>l00 — ,M, zu verkaufen . Angeboteunter Nr . tz40 ins T'agölaktbüro erbeten .

2 Deutsche SchäferhundeR , Simb . 1 -s, Jahr , andreisiert , sehr schöne Tieresilberarau . sehr wachsam, dal . 1 Airedal - Terrter .1 Dobermann , l Schnauzer . R u . Hündm . 1 Riesen ,schnauzer, 1 d . Dnaae . 3k. aestromt . Rntwciler , R ..l Foxterrier , sm Auftrag sofort spottbillig zu verk.« lrmm , Rintheimerstr . 33, gegenüber Tullaplab

Bit -Speisezimmer .
fett , 180 am briisett, 18

Kredenz,
breit ,- - 1 Auszieh¬

tisch. 4 Lcderstühle, umden billigen Preis vonA 475.— , solange Vor¬
rat reicht , abzuaeben.Aua . Höllig ,
^Möbclschreinerei und
Lager Äaiscrstratzc 132.- Pianos -
neu und gebraucht, fürKauf und Miete . Gün¬
stige Teilzahlung ! !

„ Scheller.Rudolfstrabc 1, III .

ßinoleum, Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,Läufer , Kokosläufer , Leisten ,

Rupfen etc .
Restposten in Tapeten und Linoleum

stets auf Lager <billigst)
H . Durand D°^ UuT,$oT£ 3T 'plTC‘ '

Schlafzimmer
Küchen

Oualität , sehr preiswertSchreinerei Rastätter ,31 Wcstendstraße 31
Laaerbesuch ohne

Kaufzwang .
Gut erhalten . Herren¬rad ,n vcrkansen :

Klauprcchtstr . 10, IV.

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hausperfonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblat^

ruien Sie an . wenn Sie Wanzen , Käfer . Motte »ic .radikal vertilgt haben woll . Friedrick , Springer ,« arlsrnhe . Martgrakenttraße Rr . 52.Verkau » von Vcrtilaungsmitteln .tibtten usiv . werden in meinem Desiutektionsliausnur Markgrafenstr . 52 gründlich u . billig: desinfiziert
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